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Preußenfront steht fest.
Das Mißtrauensvotum der

(Eig. Drahtb.)
Landtages

Berlin, 22. Oktober.
Die Donnerstag- Sitzung des Preußiſchen

war im weſentlichen mit Abſtimmungen ausgefüllt.
Annahme finden Ankräge des Hauplausſchuſſes.

Die Regierung wird danach erſucht, im Einvernehmen mit dem
Reichskabinett in den Unwetterſchäden-Gebieten im Einzelfall nach
Möglichkeit durch Steuerſenkungen bzw. Niederſchlagungen zu hel-
fen und auf die Gemeinden im gleichen Sinne einzuwirken, des
gleichen eine Streichung der halbmonatlichen Verzugszinſen vorzu
nehmen, ferner nach Möglichkeit verbilligtes Saatgut zur Ver
fügung zu ſtellen. Zur Linderung der Not in den preußiſchen
Weinbaugebieten wird eine Reihe von Maßnahmen gefordert, um
die ausländiſche Konkurrenz nach Möglichkeit zu unterbinden und
den Abſatz deutſcher Weine zu fördern. Ohne Ausſprache wird An
trägen des Geſchäftsordnungsausſchuſſes zugeſtimmt, die Genehmi-
gung zur Strafverfolgung von Abgeordneten in 32 Fällen zu ver
ſagen. Jn 18 Fällen beantragt der Geſchäftsordnungsausſchuß die
Erteilung der Genehmigung zur Strafverfolgung, wobei es
ſich in 12 Fällen um Kommuniſten, in vier Fällen um National-
ſozialiſten und ferner um einen Wirtſchaftsparteiler und einen
Staatsparteiler handelt.

Die 25. Ablehnung der Mißtrauensanträge
gegen die preußiſche Regierung.

In gemeinſamer namentlicher Abſtimmung werden der deutſch
nationale und der kommuniſtiſche

Mißtrauensankrag gegen das Kabinett Braun
mit 225 Stimmen der Regierungsparteien gegen 195 Stimmen der
Opopſſtion unter lebhaften Beifallrufen der Regierungsparteien

abgelehnt.
Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen Kultusminiſter

Grimme wird mit 225 gegen 192 Stimmen abgelehnt, der kom
muniſtiſche Ankrag gegen den Jnnenminiſter Se vering verfällt
mit 226 gegen 176 Stimmen der Ablehnung. An dieſer Abſtim
mung beteiligt ſich die Wirtſchaftspartei nicht.

Der kommuniſtiſche Antrag, den Berliner Polizeipräſidenten
Grzeſinſki ſofort ohne Penſion ſeines Poſtens zu entheben,
wird mit 249 gegen 140 Stimmen abgelehnt. Die Volkspartei
ſtimmt aus verfaſſungs und beamtenrechtlichen Gründen mit den
Regierungsparteien. Die Wirtſchaftspartei beteiligt ſich auch bei
dieſer Abſtimmung nicht.

Ein kommuniſtiſcher Antrag den Leiter der Halleſchen Kri
minalabteilung ſeines Amtes zu entheben, wird in ein
facher Abſtimmung abgelehnt, desgleichen ein weiterer Antrag
der Kommuniſten, das Verſammlungs und Demonſtrationsverbot
ſofort aufzuheben und den ſozialdemokratiſchen Landrat Sie-
rin g ſeines Poſtens zu entſetzen.

Gegen die Stimmen der Rechten wird ein deutſchnationaler An
trag abgelehnt, die Maßnahmen des Jnnenminiſters gegen drei
Polizeioffiziere, die ſich am Volksentſcheid auf
Landtagsauflöſung beteiligt haben, zu mißbilligen. Gleichfalls
abgelehnt werden ein deutſchnationaler Antrag, der
Richtlinien zum verſchärften Waffengebrauch zum
Schutze der Polizeibeamten forderte und ein kommuniſtiſcher
Antrag, der Polizei der Anwendung von Schuß und Schwer-
kampfwaffen ſowie des Gummiknüppels zu verbieten.

Mit 286 gegen 118 Stimmen wird weiter ein kommuniſti-
ſcher Antrag ab gelehnt, durch den der Landtag die Zuſtim
mung des Staatsminiſteriums zur Notverordnung des Reichsprä-
ſidenten vom 6. Oktober ds. Js. mißbilligen und die Regierung er
ſuchen ſollte, vom Reich die ſofortige Aufhebung aller Notverord
nungen zu verlangen. Ein anderer Antrag der Kommuniſten, ſo
fort die preußiſche Sparverordnung aufzuheben, in der auch die für
ein Landtagsmandat erforderliche Stimmenzahl auf 60 000 erhöht
wird, verfällt mit 215 gegen 189 Stimmen der Ablehnung.
Ebenſo wird ein deutſchnationaler Antrag abgelehnt, dem Land
tag dieſe Sparverordnung mit ihren Ausführungsbeſtimmungen

a r vorzulegen.
„An genommen wird mit den Stimmen der iteien, der Deutſchen Volkspartei und der Senemſe er

ſchließung, die um Beſeitigung der Beförderungs-
ſperre und um Einwirkung auf die Reichsregierung dahin er
ſucht, daß künftig die Beſoldungsvorſchriften in Reich Ländern und
Gemeinden gleichmäßig erlaſſen und Eingriffe in die Selbſtverwal
tung auf die dringendſten Fälle beſchränkt werden.

Anträge der Deutſchen Volkspartei gegen Sparmaßnahmen im
Schulweſen werden gegen die Rechte und die Kommuniſten abge
lehnt. Annahme findet mit den Stimmen der Kommuniſten ein
Zentrumsantrag, der ſich gegen die hohen Gehälter in
den ſubventionierten Betrieben der Privatinduſtrie wendet und
eine Ueberprüfung dieſer Gehälter wünſcht.

Der Ausſchußberatung werden u. g. ein ſtaatsparteilicher An
trag auf

Reviſion der Fürſtenabfindung

und ein kommuniſtiſcher Antrag überwieſen, der darüber hinaus
auch die Einſtellung weiterer Subventionen an die Privatwirt

Harzburger und Moskauer mit
ſchaft verlangt. Ein angenommener Antrag der Staatspartei
erſucht darum, zur Linderung der Not der Jugend den

Beamken und Lehrern mit dem 60. Lebensjahr
den freiwilligen Uebertritt in den Ruheſtand zu ermöglichen. Der
Ausſchußberatung wird ferner ein kommuniſtiſcher Antrag über-
wieſen, alle Maßnahmen auf Abbau der Chirurgiſchen Univerſi
tätsklinik in Berlin zurückzuſtellen bis der Landtag darüber ent
ſchieden hat.

Die Verordnungen des Staatsminiſteriums über Bürgſchafts
übernahme zugunſten der

Landesbank der Rheinprovinz
wird mit 242 gegen 158 Stimmen gebilligt. Annahme findet dazu
ein Antrag der Deutſchen Fraktion, dem Landtag Bericht darüber
zu erſtatten, ob die jetzige Lage dieſer Bank durch die Schuld von
Beamten oder Mitgliedern der Aufſichtsratsinſtanzen verurſacht
worden iſt.

Mit großer Mehrheit findet auch die Verordnung über die
Wahl der beſoldeten Magiſtratsmitglieder im Bereich der Städte-
ordnung für die Provinz Schleswig-Holſtein Annahme.

Das Haus wendet ſich dann den Abſtimmungen über die An-
träge auf

Genehmigung der Stkrafverfolgung von 17 Abgeordneten
zu. Zunächſt wird mit großer Mehrheit die Genehmigung zur
Strafverfolgung der kommuniſtiſchen Abg. Wollweber und Jän-
droſch wegen Beleidigung erteilt.

In einer Reihe weiterer namentlicher Abſtimmungen beſtätigt
das Haus den Beſchluß des Geſchäftsordnungs- Ausſchuſſes auf
Freigabe der Strafverfolgung von insgeſamt 17 meiſt kommuniſti
ſchen oder nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten wegen Beleidigun-
gen und ähnlicher Vergehen.

Nach der fortgeſetzten Ausſprache über das Grübenunglück auf
Zeche Monk Cenis und Anträge des Handelsausſchuſſes über das
Grubenſicherheitsweſen wird der Ausſchußantrag, der die Bergbau
verwaltung auffordert, die Schutzmaßnahmne für die Bergarbeiter
zu erhöhen, ohne große Abänderungen angenommen. Nach dem
Vorſchlag des Vizepräſidenten Baumhoff, ſich jetzt zu vertagen, gibt
es noch eine erregte Geſchäftsordnungsdebatte.

Der Oſthilfe-Skandal des Miniſters
Treviranus.

Abg. Dr. Graß (Ztr.) beantragt, am Freitag als erſten Punkt

großer Mehrheit abgelehnt.
der Tagesordnung das Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen
gegen den Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger zu verhandeln. Die
Deutſchnationalen hätten offenbar das Bedürfnis, ihre landwirt-
ſchaftliche Faſſade zu verbeſſern. Da ſie auf ſchnelle Erledigung
ihres Antrages keinen Wert legen, müſſe das Zentrum nachhelfen.

Abg. Jürgenſen (Soz.) beantragt, mit der Beratung des
Mißtrauensvotums eine ſozialdemokratiſche große Anfrage zu ver
binden, die Klagen über

bevorzugke Behandlung der Großgrundbeſitzer in der
Umnſchuldungsfrage

führt. Der bäuerliche Beſitz werde demgegenüber benachteitigt. Jn
einem Falle wurde nicht nur die Oſthilfe widerrechtlich in Anſpruch
genommen, ſcheinbar iſt auch mit Geldern der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte Mißbrauch getrieben und die Deviſenver
ordnung der Reichsregierung nicht beachtet worden. Es handele
ſich um den

Großgrundbeſitzer von Plehwe, Mikglied des Landkages

und der Deutſchnationalen Fraktion (Stürmiſches Hört! Hört'
links und in der Mitte), der zur Ablöſung einer Amerikaanleihe
300 000 Reichsmark Barmittel gebrauchte und von der Landſtelle
in Königsberg 85000 RM. zu Umſchuldungszwecken beanſpruchte
Als dieſe ablehnte, griff Reichsminiſter Dreviranus, als Leiter der
Oſthilfe ein und wies die Königsberger Landſtelle an, den Betrag
bereit zu ſtellen. Auch die Reichsverſicherungsänſtalt für Ange
ſtellte ſtellte für Plehwe ein Darlehen von 165 000 RM. zur Vere Auch die Deviſenordnung der Reichsregierung wurde auf

beſondere Anweiſung der Reichsbank in Berlin zur Beſchaffung der
erforderlichen Valuta umgangen. Damit iſt der deutſchnationale
Landtagsabgeordnete von Plehwe, Jnhaber vieler Ehrenämter,
durch ſeinen Parteifreund Treviranus faniert
worden. (Stürmiſches Hört! Hört! links und in der Mitte).

Abg. Steinhoff (Dnt.)
kündigt weitere Mißtrauensankräge an,

die den Zweck haben ſollen, die Faſſade der Demokratie vor dem
Volke zu zeigen.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 10 Uhr. Tagesord-
nung: Beratung des Mißtrauensvotums gegen den Landwirt
ſchaftsminiſter in Verbindung mit der ſozialdemokratiſchen An

T
frage.

Otto Wels vor 2500 Hamburger Partei-Funktionären.
Hamburg, 23. Oktober. (Eig. Funkm.).

Jn einer von tauſenden von Funktionären beſuchten Verſamm
lung der Delegierten und Betriebsvertrauensleute der Hamburger
Sozialdemokratie ſprach am Donnerstag abend der Führer der
deutſchen Sozialdemokratie, Otto Wels. Von der vieltauſend
köpfigen Menge minutenlang ſtürmiſch begrüßt, führte er u. a. aus:

„Wir begreifen ſehr wohl die Zweifel an der Richtigkeit unſerer
Politik, denn

auch wir haſſen die Tolerierung wie die Peſt.
Aber nicht unſere Wünſche ſind entſcheidend. Es kommt auf die
Macht verhältniſſe und ihre klare Erkenninis an. Mit
Leidenſchaft allein iſt es nicht getan. So notwendig dieſe Erkennt
nis der Machtverhältniſſe, iſt auch die richtige Erkenntnis der wirt
ſchaftlichen Situation. Was wir heute in der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaft erleben, iſt von Karl Marx vorausgeſagt worden. Marx hat
die Geſetze der kapitaliſtiſchen Entwicklung ermittelt, in deren Zü
gen die Kriſen ſich zuſpitzten und vor allem die Arbeiterſchaft furcht
bar in Mitleidenſchaft gezogen wird. Eine ſolche

Kriſe des Kapikalismus der ganzen Welt

erleben wir ſeit Jahren. Das iſt nicht die Situation, in der ent
ſcheidende Entſchlüſſe zum Sozialismus gezogen werden können.
Wir werden der Erbe des Sozialismus ſein im Stadium ſeiner
höchſten Entwicklung und Blüte. Wir können das Haus, in dem
wir ſelbſt wohnen und leben müſſen, nicht ſelbſt verbrennen. Die
ſes Haus iſt

die deutſche Republik, iſt die Demokratie,
ohne die das arbeitnehmende Volk nie leben wird.“

Otto Wels wandte ſich dann den aktuellen politiſchen Fragen zu.
Er verwies u. a. darauf, daß ohne die Sozialdemokratie der Friede
nicht gefördert werde und der Friede ohne die Sozialdemokratie
nicht denkbar ſei. Er fuhr dann fort: „Wir ſehen in Frankreich
und Deutſchland gleiche innenpolitiſche Ziele. Jn beiden Ländern
ſtützen die Sozialiſten eine bürgerliche Minderheitsregierung, nicht
aus Selbſtzweck, ſondern unter ſchweren Opfern. Die Notwendig-
keit dieſer Politik hat nach den Septemberwahlen 1930 keiner kla-

Inzwiſchen haben wir Braunſchweig erlebi.

Dort hat Hitler ſeine Untertanen beſchworen, um Gottes willen
nicht einen Meter vor dem Sieg die Nerven zu verlieren. Aber
ſie die Herren des dritten Reiches, dieſe Schwärmer und Pro
pheten ſie werden die Nerven nicht behalten, wenn wir die
Nerven unſer eigen nennen. Um was es geht, das hat der Nazi-
aufmarſch in Braunſchweig mit ſeinen Terrorakten unter Duldung
eines Naziminiſters gezeigt.

Braunſchweig war ein Anſchauungsunkerrichk,

ein Anſchauungsunterricht, der jeden vernünftigen und belehrbaren
Arbeiter eines Beſſeren überzeugen ſollte. Aber ich frage die Oef
fentlichkeit, ich richte die Frage an die ganze deutſche Arbeiterſchaft:

„Was wäre in Braunſchweig erſt geſchehen, wenn am vergange-
nen Freitag die Regierung Brüning geſtürzt worden wäre, ge
ſtürzk mit Hilfe der deutſchen Sozialdemokratie?“
Dieſe Frage allein läßt erkennen, um was es ſich bei der Ent

ſcheidung der deutſchen Sozialdemokratie im Reichstage gehandelt
hätte. Aber trotz der ſchweren Entſcheidung haben ſich frühere Mit
glieder der ſozialdemokratiſchen Partei berufen und bewogen ge
fühlt, zu einer

Spalkung.

Sie haben damit nur einer Bewegung Vorſchub geleiſtet, der ſie
ſeit Jahren Vorſchub geleiſtet hatten. Was ſie heute tun, iſt von
langer Hand vorbereitet, und wenn man dem Vorſtand der ſozial
demokratiſchen Partei heute einen Vorwurf machen kann, dann iſt
es der, daß er zu ſpät eingegriffen, daß er

den Spalkern zu ſpät das Handwerk gelegk hat.

Man mag uns vorwerfen, was man will, wir haben unſere Pflicht
getan, und was wir getan haben, geſchah im Intereſſe der großen
deutſchen Sozialdemokratie. Jn dieſem Sinne werden wir weiter
handeln für die Einheit der Partei gegen die Spalter. (Lebhafter
ſtürmiſcher Beifall).

Die von mehr als 2500 Funktionären beſuchte Verſammlung
nahm einſtimmig eine Entſchließung gegen die Spaltungsverſuche

re und beſſer begründet als Heinrich Ströbel. an.



Erſte Reihe: Geheimrat Cuno (Hapag). Vögler
(Vereinigte Stahlwerke). Bankdirektor Pferdmenges (Köln).
Bankdir. Friedr. Reinhart. G.-R. Schmitz (J.G.-Farben).

Zweite Reihe: Eggert (ADGB.) Hackelsberger-Lörrach.
Otte (Chriſtliche Gewerkſchaften). Grund (Handelskammer
Breslau). Silverberg (Jnduſtrieller, Köln). Dritte
Reihe: Graßmann (ADGVB). Ernſt v. Borſig (Großin
duſtrieller, Berlin). Dr. Schmitt (Allianz-Verſicherungskonzern).
Pflugmacher (Handwerkskammer Magdeburg).

a

Uebergewicht der Unternehmer.
Die Reichsregierung hat dem neuernannten Wirtſchaftsbeirat

durch die Uebernahme des Vorſitzes durch den Reichspräſidenten
eine beſondere Autorität verliehen. Umſo peinlicher wirkt ſeine in
jeder Beziehung einſeitige Zuſammenſetzung, die die
ſtärkſten Zweifel auslöſt, ob er die ihm geſtellte Aufgabe, nämlich
die Löſung lebenswichtiger Fragen der deutſchen Wirtſchaft und
Sozialpolitik zufriedenſtellend erfüllen kann.

Prüft man die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes unter dem Ge
ſichtspunkt der ſozialen Berufsſtellung, ſo gelangt man zu der Feſt
ſtellung, daß die in der Reichsverfaſſung feſtgelegte Parität zwi
ſchen Unternehmern und Arbeitern völlig mißachtet worden iſt.
Sechs Vertretern von Arbeitern und Angeſtellien ſtehen nicht weni
ger als 19 Vertreter der Unternehmer gegenüber, die überwiegend
der Großinduſtrie und Großland wirtſchaft angehören. Urſprüng-
lich iſt eine weſentlich andere Zuſammenſetzung geplant geweſen,
durch die das Mißverhältnis zwiſchen Arbeitern und Unterneh
mern weniger ſchroff in die Erſcheinung getreten wäre. Nachträg-
lich aber hat man immer mehr Unternehmervertreter berufen, ohne
daran zu denken, daß man auch die Zahl der Arbeitervertreter ent
ſprechend erhöhen müſſe.

Würde die Aufgabe des Wirtſchaftsbeirates lediglich in einer
allgemeinen Ausſprache beſtehen, ſo könnte man die einſeitige Zu
ſammenſetzung als einen Schönheitsfehler betrachten, der zwar
einen häßlichen Eindruck macht, aber praktiſch keine große Bedeu
tung beſitzt. Die Reichsregierung hat aber mehrfach erklärt, daß
der Wirtſchaftsbeirat berufen ſei, die Unterlage für praktiſche En t
ſcheidungen zu liefern. Sie will auch die Arbeit in einzelnen
Kommiſſionen aufteilen. Deshalb wird die Wirkung der zahlen
mäßigen Unterlegenheit der Arbeitnehmervertreter ſich auch in
einer tatſächlichen Beſchränkung der ihrer Arbeit gezogenen Mög
lichkeiten äußern.

Dieſe Einwände halten wir für umſo erheblicher, als die Reichs
regierung bei der Zuſammenſetzung des Beirats vollkommen darauf
verzichtet hat, unabhängige Sachverſtändige zur
Mitarbeit heranzugiehen. Keiner der Gelehrten, die Deutſchland in
ſo großer Zahl beſitzt, und die durch ihre freimütige Kritik an den
Fehlern der deutſchen Wirtſchaftsführung und durch ihre gründliche
Kenntnis aller welt wirtſchaftlichen Probleme für die Löſung der
geſtellten Aufgaben beſondere Eignung mitbringen, iſt für würdig
befunden worden, an der ſchwierigſten Aufgabe mitzuwirken, die
jemals einem Volke geſtellt war. Es kann nicht angenommen wer
den, daß das ein Zufall iſt und ohne Abſicht geſchehen ſein ſoll.
Man muß vielmehr annehmen, daß die großen Herren der Jndu
ſtrie ihre Mitarbeit nur unter der Vorausſetzung zugeſtanden
haben, daß ſie unter dem Schutze der Autorität der Reichsregierung
und des Reichspräſidenten allein mit den Arbeitervertretern ver
handeln dürfen.

Daß dieſe Mängel in der Zuſammenſetzung des
Beirats die Autorität ſeiner Arbeit von vorn
herein beeinträchtigen werden, ſcheint uns darnach ſo
gut wie ſicher zu ſein. Es kommt noch hinzu, daß ihm neben einer
Reihe von Herren, die bisher einer weiteren Oeffentlichkeit ſo gut
wie unbekannt waren, auch ſolche Vertreter der Großinduſtrie und
der Großlandwirtſchaft angehören, deren wirtſchaftspolitiſche Hal
tung in beſonders ſtarkem Maße der öffentlichen Kritik ausgeſetzt
war. Das deutſche Volk hat nun einmal in ſeiner Allgemeinheit
kein großes Verſtändnis dafür, wenn dem Staat zugemutet wird,
ſich nicht um die Lohn und Arbeitsverhältniſſe der Arbeitnehmer
ſchichten zu kümmern, wenn dieſelben Leute aber, die ſich über
„kalte Sozialiſierung“ beſchweren, wenn es ihren Unternehmungen
ſchlecht geht, direkt und indirekt den Fiskus im ſtärkſten Maße mit
Bürgergeldern für ſich zahlen laſſen.

Was ſteckt dahinter
Die „Kölniſche Zeitung“ bringt Mitteilungen über die

Aufgaben und die Arbeitsweiſe des Wirtſchaftsveirats, die geeig
net ſind, das ollergrößte Aufſehen zu erxegen. Jedem

Mitglied des Beirats ſoll ſtrengſte Verſchwiegenheit zur
Pflicht gemacht werden. Man wünſcht alſo, ein Geheimgremium
völlig unkontrollierbarer Art, obwohl es ſich um Entſcheidungen
handelt, die das Lebensintereſſe des ganzen Volkes berühren. Wa
rum dieſe Pflicht zur Verſchwiegenheit beabſichtigt iſt, geht aus fol
gendem hervor:

„Die Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirats werden ihren
Höhepunkt in den Tagen erreichen, an denen über zahlreiche

Tarifverträge und damit über die Arbeitsbe-
dingungen mehrerer Millionen deutſcher Ar-
beiter und Angeſtellten die Entſcheidung fällt.
Herrſcht im Wirtſchaftsbeirat auf allen Seiten ernſter Verſtändi
gungswille, ſo werden die erzielten Ergebniſſe ſo
fort in praktiſche Tarifverträge eingebaut
werden können. Fehlt es aber an dieſer ernſten Verſtändi
gungsbereitſchaft, ſo werden ſich aus den Beratungen des Beuats

Schwierigkeiten für die Tarifver handlungen
und umgekehrt aus den Gegenſätzen und in den Tarifverhand
lungen Hinderniſſe für eine Einigung im Beirat ergeben.“
Dieſe Darlegung der Aufgaben des Wirtſchaftsbeirates enthält

gonz andere Abſichten als man nach den Angaben des Reichs nz
ler anzunehmen berechtigt war. Stellt die Aeußerung der „Köl
niſchen Zeitung“ aber auch nur die Abſichten der Unter iehmnerſene
dar, und noch nicht die der Regierung, ſo ſind ſie nicht minder ge
fährlich. Denn es iſt ohne weiteres deutlich, daß die Unternehmer
verhindern wollen, daß im Wirtſchaftsbeirat über die Brechung der
Kartellallmacht und Senkung der Preiſe geredet wird. Es ſoll nach
unſerer Meinung nur als Jnſtrument zur Aushöh-
lung des Tarifrechts und des weiteren Lohnab
baues dienen.

Nach weiteren Mitteilungen der „Kölniſchen Zeitung“ iſt beab
ſichtigt, die Verhandlungen in ein bis anderthalb Wochen
zu beenden. Andernfalls, ſo ſchließt der Artikel drohend, „ge
rät das Kabinett Brüning in Zeitbderängnis und
muß entweder ohne ein Gutachten des Beirats handeln, oder aber
bewußt Gefahr laufen, daß die ſchließlich doch zuſtandekommenden
Beſchlüſſe eine gefährliche Entwicklung nicht mehr
aufhalten können.“

Ein Hinweis, der für die einheitliche Front der Ge
werkſchaften von beſonderer Bedeutung ſein ſollte.

Die Arbeitsloſigkeit.
Die Winkerkurve ſteigt an.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15.
Oktober 1931 betrug die Zahl der Arbeitsloſen am 15. Oktober
rund 4484 000. Sie hat ſeit dem letzten Stichtage um rund 129 000
zugenommen gegenüber rund 113 000 in der gleichen Zeit des Vor
jahres. In der Verteilung der Geamtzahl der Arbeitsloſen auf die
verſchiedenen Unterſtützungseinrichtungen iſt in der Berichtszeit in
folge des bekannten Beſchluſſes des Vorſtandes der Reichsanſtalt
über die Kürzung des Unterſtützungsbezuges eine weſentliche Aen
derung eingetreten. Die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung hat um rund
200 000 auf 1 143 000 am 15. Oktober abgenommen. Jn der Kri
ſenfürſorge wurde mit einer Zunahme von rund 150 000 eine
Belaſtung von rund 1 290 000 Hauptunterſtützungsempfängern er
reicht. Die allgemeine Entwicklung am Arbeitsmarkt zeigt keine
weſentlich neuen Kennzeichen, beſtätigt vielmehr das aus den letz
ten Berichten gewonnene Bild: Jn der Landwirtſchaft und in ein
zelnen VerbrauchsgüterJnduſtrien die übliche Herbſtbeſchäftigung,
wenn auch meiſt in etwas verringertem Ausmaße, in den meiſten
ProduktionsgüterInduſtrien weitere Abſchwächung des Beſchäfti
gungsgrades.

Goebbels zu 1200 Mark Geldſtrafe verurteilt:
Berlin, 22. Oktober. (Telunion). Nach dreitägiger Verhand

lung verkündete die dritte Große Strafkammer beim Landgericht 3
in einer Berufungsverhandlung gegen den nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsabgeordneten Goebbels das Urteil. Das erſtinſtanzliche
Urteil, das auf einen Monat Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrafe
lautete, wird dahin geändert, daß Dr. Goebbels wegen Beleidigung
des Polizeipräſidenten zu 300 Mark oder 15 Tagen Gefängnis und
wegen Beleidigung des Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß und des
Polizeioberſten Heimannsberg und des Kriminalkommiſſars Bus
dorf im „Angriff“ zu 900 Mark Geldſtrafe oder 45 Tagen Gefäng
iis verurteilt wird. Von der Anklage der Beleidigung des Polizei
wachtmeiſters Buſſe, des früheren Polizeipräſidenten Zörgiebel
wird Dr. Goebbels freigeſprochen.

Laval in Amerika.
Newyork, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die „Jsle de France“

mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval und ſeinen Be
gleitern an Bord iſt am Donnerstag morgen um 9.30 Uhr mittel
europäiſcher Zeit in Newyork an der Huarantäne-Station
eingetroffen. Um 13.30 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit wurde
Laval von einem Komitee der Stadt Newyork unter Führung des
Bankiers Wiggin abgeholt und mit der ſtädtiſchen Jacht „Macom“
unter dem Sirenengeheul der Schiffe und den Salutſchüſſen der
Forts nach der Battery, dem hiſtoriſchen Landungsplatz der erſten
Europäer, gebracht. Dort wurden der Miniſterpräſident und ſeine
Begleiter vom Staatsſekretär Stimſon, dem franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington und einem Vertreter des Bürgermeiſters
Walker begrüßt.

Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich an dem Landungs
ſteg angeſammelt, die immer wieder Hochrufe auf Laval ausſtieß
Während eine Militärkapelle die Marſeillgiſe ſpielte, beſtiegen die
franzöſiſchen Gäſte und die amerikaniſchen Perſönlichkeiten meh
rere Autos, die unter dem Vorantritt berittener Polizei durch die
von Menſchenmengen vollgedrängten Straßen der Stadt nach dem
Rathaus fuhren, wo Bürgermeiſter Walker, umgeben von den Se
natsmitgliedern der Stadtverwaltung, Laval und ſeine Begleiter
empfing. Jm Feſtſaal hielt Bürgermeiſter Walker eine kurze An
ſprache, auf die Laval erwiderte.

Miniſterpräſident Laval dankte für den glänzenden
Empfang durch die Bevölkerung und die Stadtverwaltung und
ging dann auf die Weltkriſe ein. „Dieſe Kriſe ſagte
er legt den leitenden Staatsmännern neue Pflichten auf. Ame
rika hat mich eingeladen, weil es, wie ich annehme, der Meinung
iſt, daß in dem allgemeinen Wirrwarr Frankreich dank der Arbeit
und Sparſamkeit ſeiner Bevölkerung geſund und im Gleichgewicht
geblieben iſt. Dieſes Gleichgewicht ſchützt Frankreich vor der lächer
lichen Anklage, eine Hegemonie in Europa ausüben zu wollen.
Frankreich iſt friedlich, aber ſeine Geſchichte mahnt es zur Vorſicht.
Ohne die Würde der anderen Völker in irgendeiner Weiſe verletzen
zu wollen und ohne eine andere Forderung als die nach Frieden
zu erheben, verkünden wir, daß uns vor allem daran gelegen iſt,
unſere Sicherheit zu gewährleiſten. Die Völker und
die Regierungen müſſen verſtehen, daß die Sicherheit nicht nur
durch Formeln ausgedrückt wird, ſondern daß ſie organiſiert werden
muß. Wenn Amerika und Frankreich ſich verſtändigen und ſich zu
einer immer engeren Zuſammenarbeit vereinigen, kann man für
die Welt eine beſſere Zukunft erwarten.“

Laval und ſeine Begleiter begaben ſich nach dem Empfang im
Rathaus zum PennſylvaniaBahnhof, von wo aus ſie in Beglei
tung des Staatsſekretärs Stimſon und des franzöſiſchen Botſchaf
ters nach Waſhington fuhren. Zwei Stunden nach der An
kunft in Waſhington ſtattete Miniſterpräſident Laval Präſident
Hoover einen kurzen Beſuch ab. Abends gab Hoover ein Eſſen zu
Ehren der franzöſiſchen Delegation,

Erhöhung der Hochſchulgebühren
Amtlich wird mitgeteilt: „Angeſichts der ſehr ernſten Ent

wicklung der Staatsfinanzlage war auch auf dem Gebiete
des Hoch ſchulweſens eine ſofortige Kürzung der
Staatszuſchüſſe unvermeidlich. Der in der Oeffentlichkeit
ſeit Wochen erörterte Abbau von ganzen Univerſitäten oder Fakul
täten hat ſich nur durch eine ſofortige Erhöhung der Einnahmen
der Staates verhindern laſſen. Die Preußiſche Unterrichtsverwal
tung hat ſich daher einer Erhöhung der Studiengebühren, durch die
eine monätliche Mehrbelaſtung von etwa 3 Mark für den einzelnen
Studenten einkritt, zu ihrem lebhaften Bedauern nicht entziehen
können. Auch die übrigen deutſchen Hochſchullän-
der find genötigt, die Hochſchulgebühren für das Winterſemeſter
weſentlich zu erhöhen.

In der Oeffentlichkeit iſt darauf hingewieſen worden, daß durch
eine ſolche Erhöhung der Gebühren die Möglichkeit des ſozialen
Aufſtiegs begabter Studierender eingeſchränkt werde. Die Preu
ßiſche Unterrichtsverwaltung hat ſich bemüht, gerade in dieſer Hin
ſicht Vorkehrungen zu treffen, die den Aufſtieg begabter
Studierender trotz aller durch die Gebührenerhöhung ent
ſtandenen Schwierigkeiten erleichtern. Minderbemittelten begabter
Studenten wird im kommenden Winterſemeſter in ſtärkerem Um
fange als bisher Befreiung von den Hochſchulgebüh-
ren bewilligt werden können. Außerdem iſt eine Erleichterung
dadurch geſchaffen worden, daß die Gebühren nicht wie bisher in
zwei, ſondern in vier über das Semeſter verteilten Raten gezahlt
werden dürfen. Die Preußiſche Unterrichtsverwaltung ſieht dieſe
Gebührenerhöhung als eine Notmaßnahme an und hofft,
möglichſt bald wieder zu den niedrigeren Gebühren zurückkehren
zu können.

Mandſchureikonflikt beigelegt.
Genf, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der Völkerbundsrat

hat am Donnerstag nachmittag in öffentlicher Sitzung das Ergeb
nis ſeiner langen internen Verhandlungen in Geſtalt einer Formel
verkündet, die für die Räumung der Mandſchurei durch
Japan eine Friſt von drei Wochen ſetzt. Gleichzeitig ſollen die
Verhandlungen der Parteien beginnen. Der Schutz der japaniſchen
Intereſſen ſoll von neutralen Beobachtern überwacht werden. Chi
nas und Japans Vertreter erbaten bis zum Eintreffen von Jn
ſtruktionen eine Friſt zur Stellungnahme,

Die Entſchließung,

die Briand verlas, erinnerte zuerſt beide Parteien an die von
dem Rat am 30. September übernommenen Verpflichtungen der
möglichſt raſchen Zurückziehung der japaniſchen Truppen ſowie der
wirkſamen Garantie für Leben und Eigentum der Japaner durch
China. Dann wird zur Herſtellung normaler Beziehungen von
den Parteien verlangt: Japan ſoll mit der Räumung
ſofort beginnen und die Zurückziehung ſeiner Truppen in
die Eiſenbahnzone fortſchreitend ſo durchführen, daß ſie vor der
nächſten Ratsſitzung beendet iſt. China ſoll zum Schutze von Leben
und Eigentum der Japaner alle Maßnahmen treffen, und den chi
neſiſchen Behörden, die dieſe Maßnahme durchführen, Vertreter
anderer Mächte beigeben, damit dieſe die Ausführung der Maß
nahmen verfolgen können. Ferner werden beide Regierungen auf
gefordert, ſofort Vertreter zur Regelung der Einzelheiten für die
Räumung und Uebernahme der geräumten Gebiete zu ernennen,
damit dieſe Operationen ſich regulär und ohne Verzögerung voll
ziehen können. Unmittebar nach erfolgter Räumung ſollen beide
Regierungen die direkten Verhandlungen über alle ſchwebenden
Fragen aufnehmen. Zu dieſem Zweck hält der Rat die Bildung
einer Verſtändigungskommiſſion oder eines anderen dauernden Or
ganismus der gleichen Art für wünſchenswert. Endlich ſoll der
Rat bis zum 16. November vertagt werden. Der Präſident wird
jedoch das Recht erhalten, ihn früher einzuberufen, wenn er es für
notwendig hält.

Der Preußiſche Landkag, der ſich am Freitag vertagt, tritt am
4. November wieder zuſammen, um über das Mißtrauensvotum
der Deutſchnationalen gegen den Landwirtſchaftsminiſter abzu
ſtimmen.
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handen wären.

Betrüger.
Reißt ihnen die Maske herunker!

„Was tut der „Unternehmer“, der „Ausbeuter“ und
„Blutſauger“ in der Ausdrucksweiſe der Arbeiter
ſchaft? Er verſucht durch möglichſt geringe Lohn
zahlung und durch Verwendung minderwertigen Mate
rials einerſeits und hohe Preiſe andererſeits einen mög
lichſt hohen Profit für ſeine Taſche herauszuſchinden.
Jhn kümmert nicht die Not ſeiner Arbeiter

Woher ſtammen dieſe Sätze? Aus einer ſozialiſtiſchen oder kom
muniſtiſchen Anklagebroſchüre gegen das kapitaliſtiſche Unterneh
mertum? J, wo. Sie ſind zu finden auf Seite 46 des von dem
national ſozialiſtiſchen Führer und Programmtheoretiker
Gottfried Feder herausgegebenen „Programm der NSDAP. und
ſeine weltanſchaulichen Grundgedanken“, das in hunderttauſenden
von Exemplaren verbreitet worden iſt.

Dieſe Sätze ſind ein Muſterbeiſpiel für die verlogene Nagi
Propaganda. Sie ſind die „ſozialiſtiſche“ Larve, die die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche „Arbeiter“Partei, dieſe Partei mit
dem falſchen Namen, mit den vielen auswechſelbaren Masken, auf
ſetzt, wenn ſie zu dem „Arbeitertum“ ſpricht, wenn ſie den radikalen
Kapitaliſtenfreſſer mimt, wenn ſie antikapitaliſtiſche Hetzreden vor
Arbeitern und Angeſtellten hält, um ihre ſchimpfliche Stellung
als Soldknecht des internationalen Kapitalismus zu vernebeln.

Franzöſiſcher Kredit für Oeſterreich.
wien, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.), Auf Grund von Kreditver

handlungen, die in Paris geführt wurden, hat ſich die Bank von
Frankreich bereit erklärt, der öſterreichiſchen Nationalbank im Wege

der Bank für Internationale Zahlungen einen Kredit von
rund 60 Millionen Schilling in Deviſen zur Verfügung
zu ſtellen. Der Betrag iſt zur Abdeckung dringender
Schulden zur Verfügung geſtellt.

Unruhen auf Cypern.
Vier engliſche Kriegsſchiffe nach Cypern unkerwegs.

London, 22. Oktober. (Telunion). Die Admiralität teilt mit,
daß zur Unterdrückung der Unruhen auf Cypern die beiden 10 000
Tonnen- Kreuzer „London und „Shropſhire“ ſowie zwei moderne
Zerſtörer von Kreta nach Cypern entſandt worden ſind.

Die öſterreichiſche Sozialdemokratie hat dem Nationalrat am
Donnerstag in Form einer dringlichen Anfrage ein Wirtſchaftspro
gramm vorgelegt. Sie verlangt Auskunft darüber, ob die Regie
rung die 40-Stundenwoche einführen, einen paritätiſchen Arbeits
nachweis ſchaffen will uſw. Die Miniſter gaben in Beantwortung
der Anfrage ausweichende und unzureichende Erklärungen ab.

Friedrich Barkels geht es beſſer. Der Präſident des preußiſchen
Landtages, Friedrich Bartels, leidet an einer eitrigen Darment
zündung, die auf die Nieren übergegriffen hat. Das Geſundheits
bild geſtaltete ſich in den letzten Tagen abwechſelnd. Der Befund
am Donnerstag abend lautet dahin, daß eine „erfreuliche Beſſerung
eingetreten“ iſt. Es beſteht die Hoffnung auf eine dauernde Beſſe
rung.

Matkuſchka. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft hat der Unter
ſuchungsrichter beim Amtsgericht Potsdam gegen den Eiſenbahn
attentäter Matuſchka die Vorunterſuchung eröffnet und Haftbefehl
erlaſſen. Gleichzeitig iſt in Wien Auslieferungsantrag geſtelll
worden.

Aus aller Welt
Beſtattung der Opfer von Mont Cenis.

Herne, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.). Am Donnerstag wurden
15 Opfer der Schlagwetter- Kataſtrophe in der
Zeche Mont-Cenis bei geſetzt. Zunächſt wurden die fünf katho
lichen Bergleute auf dem katholiſchen Friedhof in Börning zu
Grabe getragen. Als die Trauerfeierlichkeiten hier beendet waren,
ſetzte ſich der gewaltige Leichenzug nach dem KommunalFriedhof
in Herne-Holthauſen in Bewegung. Hier wurden zehn Arbeiter
zur ewigen Ruhe gebettet.

Außer Abordnungen der Behörden und Verbände, Vertretern
der Knappenvereine und der Bergarbeiterorganiſationen nahm der
Stahlhelm in Stärke von 400 Mann, die Nazis mit 250 Mann
und die KPD. mit 600 Mann an der Beerdigung teil.

Am Grabe ſprachen zwei Vertreter der evangeliſchen Geiſtlich
keit und für die Bergbehörde ſowie für die Reichsregierung und
Staatsregierung Berghauptmann Hatzfeld. Gegen 18 Uhr hatten
die Beſtattungsfeierlichkeiten ihr Ende erreicht. Bei der Rückkehr
verſuchten Ruheſtörer, Kundgebungen zu veranſtalten, die aber von
der Polizei im Keime erſtickt werden konnten.

Sklareks „Pillen.“
Im Sklarek Prozeß erneuerte und verſtärkte Leo Sklarek am

Donnerstag ſeine früheren Beſchuldigungen gegen den inzwiſchen
verſtorbenen KVG. Direktor Kieburg. Er behauptete, daß Kie
burg ihm durch die Zeugin Seidler (die Vertraute und Wahrſage
rin von Max Sklarek) Pillen ins Unterſuchungsgefängnis geſchickt
habe, um ihn zu vergiſten. Der Vorſitzende erklärte, daß es ſich
hier nur um Gerede handele: die Pillen, die Kieburg ins Gefäng
nis geſchickt habe, hätten bei Leo Sklarek nur eine Herzaffektion
herbeiführen und ihn haftunfähig machen ſollen. Der Vorſitzende
ſtreifte anſchließend die Uebereinſtimmung zwiſchen den Ausſagen
der Angeklagten in verſchiedenen Punkten der Anklageſchrift. Er
fragte Leo und Willi Sklarek, ob dieſe Uebereinſtimmung auf die
bekannten „18 Punkte“ zurückzuführen ſei, die ſeinerzeit in die Ge
fängniszellen hineingeſchmuggelt worden ſein ſollen. Leo und
Willi Sklarek beſtritten, ein ſolches Schriftſtück jemals erhalten zu
haben. Angefertigt worden iſt dieſe Liſte tatſächlich, von den jetzt
im SklarekProzeß tätigen Anwälten ſoll aber niemand etwas da
mit zu tun haben. Dann kam ausführlich zur Sprache, daß die
Sklareks ihre aus dem Vertrag mit der BAG. ſtammenden For
derungen ſämtlich ſofort an die Stadtbank zediert hätten. Stadt
bankdirektor Hoffmann räumte ein, daß zahlreiche die
ſer Forderungen bevorſchußt wurden, bevor von der Firma Skla
rek die entſprechenden Anträge um die er ſich gar nicht küm
merte S erfüllt waren; zur Vorſchußzahlung habe ihm die Be
ſtätigung Kieburgs, die ſehr leicht zu haben war, genügt. Willi
Sklarek erklärte, daß die Firma oft auch ohne vorherigen Auftrag
und ohne Lieferſchein an die BAG. Ware geliefert habe, weshalb
es möglich ſei, daß für eine Reihe von Zeſſionen keine Belege vor

ä Als Hoffmann hervorhob, daß die Stadtbank an
dem Geſchäft mit den Sklareks insgeſamt 570 000 Mark an Zinſen
verdient habe, fragte der Vorſitzende: „Hätten Sie, Herr Hoffmann,
auch wenn Sie dreimal ſo viel verdient hätten, die Geſchäfte ge
macht, wenn Sie gewußt hätten, daß die Unterlagen anfechtbar
waren?“ Hoffmann: „Nein, niemals!“ Vorſitzender:
Dann wollen wir frühſtücken gehen

Lübeck, 22. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Am neunten Verhandlungstage wurden von der Verteidigung

umfangreiche Beweisanträge geſtellt. Für Profeſſor Deyke be
antragte R.A. Dr. LißnerVerlin den bulgariſchen Arzt Dr.
Sliwenſki in Sofia kommiſſariſch darüber vernehmen zu laſ
ſen, daß in Pernik (Bulgarien) Fütterungen nach Calmette bereits
in der Zeit vom 21. Mai 1927 bis zum März 1929 durchgeführt
worden ſind. Von insgeſammt 254 Säuglingen, die in den erſten
Lebenstagen geimpft worden waren,

ſollen 96 geſtorben fein!
Der Fall iſt damals vertuſcht worden; der Antrag Dr. Lißners
ſoll nun den Beweis darüber herbeiführen, daß die Schuld an dem
Lübecker Unglück nicht auf Verunreinigung des Jmpfſtoffs zurück
zuführen, ſondern dem CalmetteMittel an ſich zuzuſchreiben iſt.
Die Ausſage des bulgariſchen Arztes ſoll offenbar für die Wahr
ſcheinlichkeit ſprechen, daß ſowohl in Lübeck als auch ſeinerzeit in
Pernik ein plötzlicher Umſchlag in die Giftigkeit des CalmetteMit
tels erfolgte

Dr. Hoffmann, der Verteidiger Dr. Altſtaedts, beantragte
ſeinerſeits eine Reihe von Zeugen aus Upſala und Poſen darüber
zu vernehmen, daß bei den TuberkuloſeSchutzimpfungen nach Cal
mette weder in Schweden noch in Poſen Schädigungen eingetreten
ſeien, und in dieſen Ländern eine ſtändige Nachprüfung der Kul
turen und Emulſionen nicht für erforderlich gehalten werde. Fer
ner ſtellte Rechtsanwalt Dr. Hoffmann den Antrag, Profeſſor Cal
mette zu laden. Calmette ſolle bekunden, daß der franzöſiſche Mi
niſter Loucheur die ihm unterſtellten Präfekten angewieſen hat, das
CalmetteVerfahren im weiteſten Umfang einzuführen, daß in
Frankreich die Zahl der mit BCG. immuniſierten Kinder über
350 000 betrug und man auch in Frankreiche keine ſtändige Nach
prüfung der Kulturen und Emulſionen für erforderlich gehalten
habe.
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Der Theaterkrach in Amerika.

Lee Shuberk,

der Präſident des größten amerikaniſchen Theatertruſts, hat ſeinen
Könzern liquidieren müſſen. Die Verluſte der Geſellſchaft, die die
Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe in den Vereinigten Staaten
ſchwer zu ſpüren bekam, betrugen im vergangenen Jahre 5 und in
dieſem Jahre 7 Millionen Reichsmark.

Neuer öſterreichiſcher Finanzminiſter.

Dr. Weidenhoffer,
Mitglied des Nationalrats, iſt zum neuen öſterreichiſchen Finanz
miniſter ernannt worden.

Der Nazi als Ranubmörder.
Eine Zierde der Hitlerpartei zum Tode verurkeilt.

Vom Glogauer Schwurgericht wurde der Autoſchloſſer Pg.
Edmund Thomas aus Karw bei. Beuthen (Oberſchleſien), der am
24. April ds. Js. den Geſchäftsreiſenden Herbert Walter im
Auto ermordet und beraubt hat, wegen Raubmordes zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszei
ten verurteilt.

Thomas, der lange Zeit einer nationalſozialiſtiſchen Sturmab
teilung angehörte hatte ſich auf der Landſtraße unter der Vor
ſpiegelung, Beamter der Wegebauverwaltung zu ſein, von dem Ge
ſchäftsreiſenden Walter im Auto mitnehmen laſſen und will, wie er
angibt, mit dieſem während der Fahrt auf die Hitlerbewegung zu
ſprechen gekommen ſein. Jm Laufe des Geſprächs habe ihn der
Reiſende „Jdiot“ genannt. Da habe er Walter „zu einem Duell
aufgefordert“ und im gleichen Augenblick einen Schuß auf ihn ab
gegeben. Aus purem Mitleid habe er dann noch weitere drei
Schüſfe auf den Schwerverletzten abgefeuert, „um ihn von ſeinem
Leiden zu befreien“. Die Waffe war Thomas von einem anderen
SA. Mann gegeben worden. Während der Unterſuchungshaft hatte
Thomas ein Geſtändnis abgelegt, daß es ihm lediglich auf Geld
angekommen ſei. Auch der Staatsanwalt hat die Todesſtrafe be
antragt. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß es ſich um
einen gemeinen hinterliſtigen Raubmord gehandelt habe.

Der Krefelder Abkreibungsprozeß. Auch im weiteren Verlauf
des Prozeſſes gegen den des vielfachen Vergehens gegen S 218 an-
geklagten Krefelder Arzt Dr. Selo beſtätigt ſich, daß das Ermitt
lungsverfahren mit wenig vornehmen Mitteln und beträchtlicher
Fahrläſſigkeit geführt worden iſt. So ſtellte ſich bei der Verneh
mung des Abteilungsleiters der Krefelder Allgemeinen Ortskran-
kenkaſſe, auf deſſen Angaben hin das Belaſtungsmaterial zuſam-
mengetragen worden war, heraus, daß dieſer Zeuge gar nicht die
notwendigen ärztlichen Kenntniſſe über den wiſſenſchaftlichen Be

griff der verſchiedenen Jndikationen beſitzt. Außerdem haben viele

ort Galmmettewichtige Anträge im Lübecker Prozeß. 96 B. C. G.Opfer auch in Bulgarien.
Der Oberſtaats anwalt ſprach ſich gegen dieſe Beweis

anträge aus. Rechtsanwalt Dr. Frey ſchloß ſich den Ausführun
gen des Oberſtaatsanwalts an. Er führte aus: „IJch erblicke die
Fahrläſſigkeit darin, daß man die komplizierle und ſublile Tech-
nik Calmelkes nicht gekannt oder wenn man ſie gekannk hal, nicht
angewandt hal. Man verſucht hier, das Gericht auf ein Neben
gleis zu führen. Zu entſcheiden iſt nur: Sind in Lübeck zur Her
ſtellung des Mittels, das man fälſchlicherweiſe als Cal-
mette- Mittel bezeichnet, das in Wirklichkeit aber ein
Deyke'ſches Mittel iſt, die gleichen techniſchen Vorſichtsmaßregeln
getroffen wie in Paris und hat Dr. Altſtaedt ſich davon überzeugt,
ob ſie getroffen wurden oder hat er gewußt, daß ſie nicht getroffen
wurden?“ Das Gericht ſtellte die Beſchlußfaſſung über die Be
weisanträge vorläufig zurück.

Anſchließend wurde mit Dr. Altſtaedt nochmals die Frage be
ſprochen, warum er, nachdem ihm Profeſſor Deyke den erſten
Todesfall eines nach Calmette gefütterten Kindes mitgeteilt hätte,
ſich nicht ſofort zu Prof. Deyke begeben hätte. Dr. Altſtaedt ant
wortete, er ſei der Meinung geweſen, daß diefer Todesfall nicht mit
dem in Lübeck hergeſtellten Jmpfſtoff zuſammenhing, ſondern daß
hier einer jener ſeltenen Fälle vorliege, in denen der BCG. aus
nahmsweiſe im menſchlichen Organismus wieder virulent gewor-
den ſei.

Staatsanwalt, Nebenkläger und Verteidiger richteten dann noch
eine Reihe von Fragen an die Angeklagten. Vor allem wurde die
Schweſter Anna Schütze eingehend über die Aufbewah
rung der verſchiedenen Kulturen und die Herſtellung der Emulßo
nen befragt. Ein klares Bild ergab ſich nicht. Vielleicht wird
manches noch durch die Beſichtigung des Laboratoriums geklärt,
die für die nächſten Tage geplant iſt. Die Verhandlung wird am
Freitag fortgeſetzt.

Frauen aus begreiflicher Scham den vernehmenden Krankenkaſſen
beamten gegenüber falſche Angaben gemacht. Von der Anklage
iſt nicht mehr viel übrig geblieben, die Staatsanwaltſchaft hat ihre
Haltung entſprechend geändert.

CLetzte Kachrichten
Eigene Sunk- und Dogthſtvorlchte)

Eiſenbahner Verhandlungen ergebnislos.

Berlin, 23. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Parteiverhandlungen
über den Lohnabbau bei der Reichsbahn, die am Donnerstag fort
geſetzt wurden, ſind ergebnislos verlaufen. Die Hauptverwaltung
hat den Reichsarbeitsminiſter bereits erſucht, ein Schlichtungsver-
fahren einzuleiten. Jn den Verhandlungen am Donnerstag beton
ten die Vertreter der Gewerkſchaften, daß ſie unmöglich auf die
Lohnabbauforderung der Verwaltung eingehen könnten. Die Not
der Eiſenbahnarbeiter geſtatte nicht den geringſten Lohnabbau.
Daraufhin erklärte der Vertreter der Hauptverwaltung, daß er un
ter dieſen Umſtänden die Verhandlungen als geſcheitert anſehen
müſſe; denn die Verwaltung ſei von der Anſicht durchdrungen, daß
die Betriebsanlage der Reichsbahn einen Lohnabbau erfordere, wo
bei ſie nicht verkenne, daß jeder Lohnabbau die Arbeiterſchaft hart
treffe.

Der Verfaffungsausſchuß des Landkages für Neugliederung des
Reiches.

Berlin, 23. Okt. (Telunion). Der Verfaſſungsausſchuß des
Preußiſchen Landtages nahm am Donnerstagabend mit den Stim
men der Antragſteller, der Regierungsparteien und des Vertreters
der Volksrechtspartei, Abg. Graf von Poſadowſki, einen Antrag
der Deutſchen Fraktion in abgeänderter Faſſung an, wonach das
Staatsminiſterium dahin wirken ſoll, daß demnächſt im Reiche im
Rahmen der Reichsreform eine Neugliederung des Reiches durch
geführt wird. Dagegen wurde ein deutſchnationaler Antrag abge
lehnt, in der Länderkonferenz alle Verſuche zur Zerſchlagung oder
ſtaatsrechtlichen Minderung Preußens mit allem Nachdruck zurück
zuweiſen.

Raubmord an einer Siedlersfrau.
Berlin, 23. Okt. (Telunion). Am Donnerstagnachmittag wurde

in der Kolonie Gänſeluch bei Basdorf in der Nähe von Wandlitz
die 65 Jahre alte Frau des penſionierten Eiſenbahnbeamten Fal
tin, die dort ein kleines Haus beſitzt, von ihrem heimkehrenden
Mann mit zerſchmettertem Schädel tot aufgefunden. Sämtliche
Behältniſſe in der Wohnung waren durchwühlt. Als Täter kom
men zwei Radfahrer in Betracht, die von Zeugen am Nachmittag
in der Gegend beobachtet worden ſind. Die ſofort angeſtellten
Nachforſchungen waren bisher vergeblich

Die Auflöſung des Bayeriſchen Landtages abgelehnt.
München, 23. Okt. (Telunion). Die Vollſitzung des Landtages

beſtätigte in einer Nachtſitzung die Beſchläſſe des Verfaſſungsaus
ſchuſſes und lehnte die Anträge der Deutſchnationalen, der Natio
nalſozialiſten und Kommuniſten auf Auflöſung des Landtages end
gültig ab. Dagegen wurde mit verfaſſungsmäßiger Mehrheit die
Ausſcheidung der 15 Landtagsabgeordneten beſchloſſen, deren Wahl
nach dem Staatsgerichtshofsurteil auf Grund ungültiger Beſtim
mungen des Landeswahlgefetzes erfolgt war.

Die Meukerei in Leningrad.
Kiel, 23. Okt. (EF). Von der Schiffahrtsbeſatzung des wäh

rend ihres Aufenthaltes in Leningrad meuterte, wurden bisher 5
Angeklagte wegen gemeinſchaftlicher Gehorſamsverweigerung zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Alle Angeklagten wurden ſo
fort in Haft genommen, weil Fluchtverdacht vorlag. Das Gericht
in Holtenau tagt vorläufig in Permanenz.

Blutiger Zuſammenſtoß an der mandſchuriſchen Bahn.
London, 29. Okt. (Telunion). An der ſüdmandſchuriſchen

Bahn, etwa 50 km nördlich von Mukden, iſt es zu einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſchen Truppen und etwa 2000 ent
laſſenen chineſiſchen Soldaten gekommen, die die Eiſenbahnlinie ge
ſprengt und die Telegraphen und Telephondrähte durchſchnitten
hatten. Jnsgeſamt ſind auf beiden Seiten über 100 Soldaten ge
tötet und eine größere Anzahl verwundet worden. Nach einer
Meldung der japaniſchen TelegraphenAgentur ShimbunRengo
wurde ein eingeſetzter japaniſcher Panzerzug von den Chineſen in
die Luft geſprengt, wobei drei Panzerwagen vollkommen zerſtört
und fünf Japaner getötet und ſechs ſchwer verletzt wurden.

Bombenanſchlag auf das japaniſche Generalkonſulat in Amoy.
Tokio, 23. Okt. (Telunion). Nach einer Mitteilung der japa

niſchen Telegraphenagentur „Shimbun-Rengo“ wurde am Don
nerstag in Amoy ein Bombenanſchlag auf das japaniſche General
konſulat verübt. Unbekannte Täter warfen eine Bombe in das
Gebäude, wodurch der chineſiſche Pförtner des Konſulats getötet
und drei Japaner verletzt wurden
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1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 248

Keine Stromtarifer
Um die Etatausgleichung für 1931 zu erreichen, hatte der Re

gierungspräſident angeordnet, daß auch die Gas und Strompreiſe
erhöht werden. Aus Kreiſen der Stadtverordneten war angeregt
worden, eine Deputation nach Magdeburg zur Regierung zu ſen-
den, um dieſe Erhöhung rückgängig zu machen. Da aber die ſozial
demokratiſche Stadtverordnetenfraktien ablehnte, ſich an dieſer De
putation zu beteiligen, unterblieb dieſe Reiſe,

Der Verband der Jnduſtriellen, Wernigerode, hatte darauf hin
ſich ſchriftlich an den Regierungspräſidenten gewandt und um Er
mäßigung erſucht. Wie recht unſere Fraktion hatte, daß ſie die
ſtädtiſchen Gelder für dieſen Zweck erſparte, geht jetzt aus dem an
genannten Verband ergangenen Schreiben hervor:
Der Regierungspräſident. Magdeburg, 17. Oktober 1931.

Auf die Eingabe vom 31. Juli 1931 betr. Erhöhung der Ab-
gaben für Strom und Gas erwidere ich ergebenſt, daß ich zu
meinem Bedauern nicht in der Lage bin, meine Verfügung
vom 28. Juli 1931, durch welche ich eine teilweiſe Erhöhung der
Preiſe für Strom und Gas angeordnet habe, aufzuheben. Die
Lage von Reich und Staat fordert gebieteriſch, daß auch die Ge
meinden das Aeußerſte tun, um ihren Haushalt auszugleichen.
Durch die von mir angeordneten Maßnahmen wird dieſer not
wendige Ausgleich des Haushaltsplanes der Stadt Wernigerode
annähernd erreicht werden. Das finanzielle Ergebnis der Letzten
zwei Monate hat dieſe meine Annahme nur beſtätigt. Sie dür-
fen aber gewiß ſein, daß ich weiterhin mit allen Kräften danach
ſtrebe, die Ausgabenſeite des Haushaltsplanes herabzufetzen. Jch
weiß, daß die zur Zeit beſtehenden Steuerlaſten außerordentlich
hoch ſind und ſchon vom nächſten Jahre ab nicht mehr getragen
werden können. Jch bitte, dem Mitunterzeichner der Eingabe
hiervon Mitteilung machen zu wollen. gez. Berthold.

Werbung für den Rundfunk.
Frie die Berliner Sendegeſellſchaft, die FunkStunde A.G., Berlin

Landteottenburg, Maſurenallee, uns mitteilt, wird ſie ähnlich wie
zünd: zwei Jahren eine großzügige WerbeAktion innerhalb ihres

Seiidebreichs durchführen und dabei auch unſere Stadt berühren.

Zwei große, mit allen für dieſe Werbefahrt notwendigen moder
nen techniſchen Einrichtungen ausgeſtatteten Kraftwagen treten eine
Reiſe über 78 Orte des Sendebezirks an, um der Bevölkerung in
dieſen Städten den Gedanken des Rundfunks näher zu bringen.

Eine große Abendveranſtaltung mit Film und Funkvorführungen,
Platzkonzert auf dem Neuſtädter Anger und vor dem Kurhaus, auch
eine Nachmittagsveranſtaltung für Schüler finden am 13. November
hier im Kurhaus ſtatt.

Die Werbefeier der „Roken Jungfalken“ (Kindergruppe der
SAJ.) findet am kommenden Sonntag um 15 Uhr im großen Saale
des „Monopol“ ſtatt. Es werden zwei Märchenſpiele: 1. „Hänſel
und Gretel“, 2. „Rotkäppchen“ gezeigt, welche nur von Kindern ge
ſpielt werden. Ferner werden noch Jugendſpiele u. a. m. gezeigt.
Alle Eltern, welche ihren Kindern einmal eine Freude machen
wollen, gehn zur Werbefeier. Eintritt für Kinder und Erwachſene
20 Pfennig.

Die Bäcker und Fondikor-Jnnung, Wernigerode, ſchreibt
uns: In einer öffentlichen RundfunkAusſprache, welche am Diens
tag, den 20. Oktober, von 19,30 bis 20,30 Uhr zwiſchen den Vertre
tern des Handwerks im deutſchen Reiche ſtattfand, wurde folgendes
feſtgeſtellt: Es koſtet das Kilo Brot: in England 49 Pfennig, in
Frankreich 40 Pfennig, in Holland 36,3 Pfennig, in Berlin 40
Pfennig und in Wernigerode 35 Pfennig. Es wäre ſomit das
tägliche Brot in Wernigerode das billigſte weit und breit.

-Schloßlichtſpiele. Der neue Spielplan iſt der leichtgeſchürzten
Muſe geweiht. Er bringt ſals beſondere Unterhaltungsgabe das
neueſte UfaTonluſtſpiel „Die Schlacht von Bademünde“. Wer er
innert ſich noch der von Moſerſchen und von Schönthanſchen Militär
ſchwänke „ReifReiflingen oder die Hoſen des Herrn von Bredow“
u. a. Hier das gleiche Milieu, ſo alt und doch ewig neu. Wir ſind
Augenzeugen von der Heimkehr S. M. S. Falke vom Manöver
Der Kurhauseinweihung Parade der Feuerwehr unter Gemeinde
oberhaupt Knoſze (Max Adalbert). Seit den Filmſchwänken Das
Kußverbot und Die Auſternpringeß, hat es etwas Aehnliches von
überſprudelndem Humor noch nicht gegeben. Um nicht das Intereſſe
zu verringern, ſei über den weiteren Jnhalt dieſes Brillantfeuer
werks von Humor nichts verraten. Der weitere Spielplan bringt in
der Wochenſchau u. a. das Eiſenbahn Attentat bei Budapeſt, die 300-
Jahrfeier des Todes Guſtav Adolfs u. a. Ferner die beliebten Trick
und Lehrfilme. Man begchte das heutige Jnſerat.

Frauen und Mädchen des arbeitenden Volkes! Heute abend
ſpricht die Schriftſtellerin Margarete Ka iſe reBerlin gegen die Auf
rechterhaltung des berüchtigten S 218 und all die Folgen. Jm eigenen
Intereſſe komme daher jede Arbeiterfrau und jedes Mädchen in die
heutige Verſammlung. Der Vorſtand des Ortsausſchuſſes der Ge
werkſchaften fordertgauf, dieſe Verſammlung recht zahlreich zu be
ſuchen.

Freitag, den 23. Atober 1931

Der ſechſte Teil der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 6.
Oktober enthält zahlreiche einſchneidende Beſtimmungen für die
Rechtspflege, deren Kenntnis für die breiten Maſſen der Bevölke
rung notwendig iſt. Die Beſtimmungen ſind zum größten Teil be
reits am 8. Oktober in Kraft getreten.

In erſter Linie will die Notverordnung die Gerichte und Staats
anwaltſchaften von zahlreichen kleinen und minderwichtigen Straf
ſachen entlaſten. Deshalb wird die Beſtrafung von Ueber
tretungen, d. h. der nicht höher als mit Haſt oder Geldſtrafe bis
150 RM. bedrohten Straftaten eingeſchränkt. Sie ſind nur zu ver
folgen, wenn es das öffentliche Intereſſe erfordert. Auch

bereits eingeleitete Anklagen wegen Ueberkrekungen kann das Ge
richt mit Zuſtimmung der Skagaksanwaltſchaft einſtellen, wenn das
öffentliche Jnkereſſe die Verfolgung nicht mehr erforderk.

Die Arbeiterſchaft und die kleinen Geſchäftsleute ſind am nreiſten
von ſolchen Anklagen bedroht, da ſie ihre Berufsausübung als regel
mäßige Benutzer öffentlicher Wege und als im Verkehrsgewerbe
Tätige (als Radfahrer, Fuhrwerks- und Motorführer, Straßenhänd-
ler uſw.) am eheſten mit den unzähligen Polizeibeſtimmungen in
Konflikt bringt. Auch die Strafverfolgung wegen Bettelns wird im
allgemeinen unter die kleinen und minderwichtigen Strafſachen fal
len. Es iſt Sache der Polizei und der Gerichte, dieſe die Verfolgung
von Uebertretungen einſchränkenden Beſtimmungen anzuwenden,
aber auch das Recht des Angeſchuldigten, ſie für ſich gegenüber den
Behörden in Anſpruch zu nehmen, auch dann, wenn er bereits
vor dem Gericht ſteht. Die Beſtimmungen bedeuten eine er
hebliche Erweiterung des geltenden richterlichen Ermeſſens, Strafver
fahren einzuſtellen, da bisher nur bei geringer Schuld und unbedeu-
tenden Folgen der Tat Uebertretungen nicht verfolgt zu werden
brauchten.

Außer mit Uebertretungen ſind die Strafgerichte alljährlich in
großem Umfange mit mehreren zehntauſenden Privatklagen
wegen wörtlicher oder tätlicher Beleidigung belaſtet. Schimpfereien
von Nachbarn, Hausklatſch und geringe Tätlichkeiten ſind das tägliche
Brot unſerer Gerichte. Sie werden oft mit größter Hartnäckigkeit
unter Aufgebot von Rechtsanwälten und vielen Zeugen durch meh
rere Gerichtsinſtanzen durchgefochten, führen aber trotzdem vielfach
nicht zur Beruhigung der Parteien, ſondern ſind häufig die Urſache
zu neuen Progzeſſen und Meineidsverfahren. Die dem Staate dar
aus zufließenden Gebühren ſtehen oft in keinem Verhältnis zu den
Selbſtkoſten des Staates.

Die Nokverordnung gibt den Gerichten nun das Recht, wenn die

Jnduſtrie- u. Handelskammer Halberſtadt
Der Einzelhandels Ausſchuß und der Wettbewerbs Ausſchuß der

Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt hielten unter Leitung
von Kaufmann Wilhelm Heinſius, Halberſtadt, am 16. Oktober
in Neuhaldensleben eine gemeinſame Sitzung ab. Zunächſt
würdigte der Vorſitzende die großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten,
in die gerade auch der Einzelhandel durch die anhaltende Kriſe ver
ſetzt worden iſt. Er betonte dabei, daß nur durch klare Erkennt
nis der Zuſammenhänge, friſches Zupacken und unermüdliche Ener
gie der gegenwärtigen Notlage beizukommen ſei. Nicht verzagender
Peſſimismus, aber nicht unklarer Optimismus ſeien am Platze, ſon
dern nur eine aller Schwierigkeiten wohl bewußte und trotzdem un
geſchwächte Aktivität. Sodann ſprach der Vorſitzende über die viel
erörterte Frage der Kredit verhältniſſe im Einzel-
handel, wobei er von den Zuſtänden in der Vorkriegszeit aus
ging und die Veränderungen im Laufe der letzten 30 Jahre an
deutete. Seine Ausführungen gipfelten in den Worten, daß zur
Geſundung des geſamten Wirtſchaftslebens alle kreditgebenden
Stellen (Großbanken, Privatbanken, Sparkaſſen, Genoſſenſchaften
u. ſ. w.) auch dem daſeinberechtigten Einzelhandelsbetrieb er
höhte Aufmerkſamkeit ſchenken müßten, daß aber der Einzel
händler nur dann eine Kreditgabe erwarten könne, wenn er ſelbſt
ſich durch geordnete Betriebs und Buchführung kreditfähig erhalte.

Stellvertreternder Syndikus Dr. Ho hl berichtete über die ſchwe
benden Fragen der Geſetzgebung für den Einzelhandel,
insbeſondere über das A usverkaufsweſen, das Zugabe-
weſen, den Ladenſchluß am 24. Dezember und die
Freigabe von Sonntag gen für den öffentlichen Verkauf,
namentlich vor Weihnachten. Die Verſammlung ſtimmte den Aus
führungen des Vortragenden zu und forderte zunächſt, daß die
Regierung baldmöglichſt die bereits lange beantragte Verſchärfung
des Ausverkaufsweſens und ein grundſätzliches Verbot des
Ankündigens und Gewährens von Zu gaben erlaſſen müßte,
wenn endlich auf dieſen Gebieten die Grundſätze des ehrbaren Kauf

manns wieder zur Geltung gelangen ſollten. Ferner wurde ver
langt, daß der Ladenſchluß am 24. Dezember in allen Geſchäfts
zweigen gleichmäßig auf 6 Uhr feſtgeſetzt und daß mindeſtens die
letzten 3 Sonntage wor Weihnachten für den Verkauf freigegeben
würden.

Schließlich wurden nach einem Bericht von Dr. Hohl die von
der Geſchäftsführung der Kammer aufgeſtellten Richtlinien für
die Ueberwachung von Ausverkäufen angenommen, die
den von der Polizbiverwaltung beſtellten Vertrauenseluten die Aus
übung ihres ſchwierigen Amtes mit dem Ziele der Bekämpfung
aller Unlauterkeiten im Ausverkaufsweſen erleichtern ſollen.

Aus Hoalbesſtadt
Im Verein für Volksbildung Halberſtadt wird am nächſten

Montag der Direktor des Weltwirtſchafts-Jnſtituts der Handels
hochſchule in Leipzig, Profeſſor Dr. Schultze über das internationale
Finanzkapital ſprechen. Der Redner iſt ein bekannter Volkswirt,
der durch ausgedehnte Reiſen in allen Kulturſtaaten ſeine Studien
vertieft und die fremden Volkswirtſchaften aus eigener Beobachtung
kennen gelernt hat. Er iſt auch als fruchtbarer Schriftſteller, neben
ſeinem Lehramt, ſtark hervorgetreten. Wir erinnern in dieſer Be
ziehung an ſein vor 25 Jahren erſchienenes Buch „Tributzahlungen
und Ausfuhrkraft“. worin er, frei von aller Politik und lediglich aus

ſinden Hin Doſen des Mat vorwelt wirtſchaftlichen G d s
ausſagt. Es wird intereſſieren, dieſen Kenner über die Kapital
verflechtung der Nationen ſprechen zu hören.

Schuld des in einer Privakklage Beſchuldigten gering iſt und die

Tagung des Einzelhandels- Ausſchuſſes der

6. Fahrgang

nenden en im Rechtsleben
Was jeder aus der jüngſten Notverordnung wiſſen muß.

Folgen der Tat unbedeukend ſind, das Verfahren durch Beſchluß
einzuſtellen, und zwar auch gegen den Willen der Parkeien.

Die Einſtellung kann bei Einreichung der Privatklage und auch bei
bereits anhängiger Privatklage, alſo ſofort, bis zur Verkündung des
Urteils in der Berufungsinſtanz erfolgen. Jn dieſem Falle werden
Gerichtsgebühren nicht erhoben. Die baren Auslagen des Gerichts
oder der Parteien kann das Gericht angemeſſen unter die Parteien
verteilen oder dem Beſchuldigten auferlegen. Bei Einſtellung des
Verfahrens durch das Gericht hat jede Partei das Recht, innerhalb
einer Woche Beſchwerde einzulegen. Die Privatklage iſt außerdem
finanziell dadurch erſchwert, daß die Beantragung des Ar
men rechts als mutvwillig auch dann zu verſagen iſt, wenn anzu
nehmen iſt, daß bei verſtändiger Würdigung aller Umſtände des
Falles auch eine Partei, die nicht das Armenrecht beanſprucht, von
der Privatklage abſehen würde.

In der Notverordnung iſt ferner für beſonders umfangreiche
Strafprozeſſe, ſogenannte Monſtreprogzeſſe, deren Verhandlung vor
ausſichtlich mehr als 6 Tage dauert, zum Zweck der Entlaſtung der
Staatskaſſe die Durchführung einer Berufung unmögkich gemacht.

Hinſichtlich der gerichtlichen Stkreitigkeiten über Vermögensan
ſprüche enthält die Notverordnung die Beſtimmung, daß vom 15.
Oktober 1931 ab die Amksgerichke für alle Anſprüche bis zu 1000
RM. (bisher 800 RM.) zuſtändig ſind.

Dies ermöglicht einer Prozeßpartei die Durchführung eines Prozeſſes
wegen eines ſolchen Betrages beim Amtsgericht ohne einen Rechts
anwalt, ſteigert jedoch die an den einzelnen Prozeßrichter zu ſtellen
den Anforderungen. Ferner iſt in gleicher Weiſe bei Privatklagen
auch in Rechtsſtreitigkeiten über Vermögensanſprüche das Armen
vecht als mutwillig zu verſagen, wenn anzunehmen iſt, daß auch eine
Partei, die nicht das Armenrecht nachſucht, bei verſtändiger Würdi-
gung von der Prozeßführung abſehen würde. Dieſe Beſtimmung iſt
recht bedenklich, da eine Gleichſetzung der Lage einer armen Prozeß
partei mit einer das Armenrecht nicht benötigenden Partei ſchlechthin
nicht möglich iſt. Die Beſtimmung iſt nur bei einer wirklich ſozialen
Handhabung erträglich.

Es iſt ſchließlich noch zu erwähnen, daß in den Ausführungsbe
ſtimmungen des Preußiſchen Juſtizminiſters zu der Notverordnung
des Reichspräſidenten vom 6. Oktober beſonders darauf hingewieſen
wird, daß von der Staatsanwaltſchaft bei Einlegung und Durch
führung von Berufungen oder Reviſionen äußerſte Zurückhaltung zu
üben iſt. Nur wenn es im Einzelfall durch weſentliche Intereſſen der
Rechtspflege geboten erſcheint, ſoll eine Berufung oder Reviſion von

der Staatsanwaltſchaft eingelegt werden. S. R.

Fahrt nach dem Harkenberg. Am Sonntag, dem 25. Oktober,
um 14 Uhr, ſoll wieder die beliebte Fahrt nach dem Forſthaus Har-
teriberg unternommen werden. Der Fahrpreis beträgt 2. RM.
Vorverkauf der numerierten Karten im Städtiſche Verkehrsamt,
Holzmarkt 11.

Patenk-Bericht. Durch den Patentingenieur O. Wohlhaupt,
Sachverſtändiger für Patentweſen, Berlin N 31, Brunnenſtraße 41,
wird das nachgenannte Gebrauchsmuſter aus unſerem Leſerkreis
verlautbart. 42n. 1 189 794. Gerhard Kannewiſcher, Silſtedt, Kr.
Wernigerode. Rechenkaſten. 22. 9. 31. K. 10 563

Auch Leikerwagen ſind Laſtwagen. Die Ortsgruppe Pr.-Bör
necke des Stahlhelms hatte mit drei Leiterwagen eine Fahrt zu
einem Stahlhelmvergnügen nach Staßfurt unternommen. Da die
Fahrt nicht polizeilich angemeldet war, wurde der Führer der Orts
gruppe wegen Vergehens gegen die Notverordnung zur Bekämp
fung politiſcher Ausſchreitungen zu 3 Monaten Gefängnis verur
teilt, er hatte aber Berufung eingelegt. Er führte nun zu ſeiner
Entſchuldigung an, er habe geglaubt, Leiterwagen ſeien nicht als
Laſtwagen anzuſehen und daher nicht anmeldepflichtig. Das Ge
richt hatte nun bei der Reichsregierung um Auskunft über die Mo
tive gebeten, die zum Erlaß der Notverordnung führten. Die Re
gierung hat nun die Auskunft erteilt, daß ſelbſtverſtändlich auch
Leiterwagen als Laſtwagen anzuſehen und daher anmeldepflichtig
ſind. Die Berufung mußte daher verworfen werden.

Schnee im Oberharz. Jn den hohen Bergen des Harzes hat
der Winter ſeinen Einzug gehalten. Am Torfhaus ſind in der
Nacht zum Mittwoch bei 2 Grad unter Null 3 em Schnee gefallen.
Der Brocken zeigt gleichfalls bei einigen Graden unter Null eine
leichte geſchloſſene Schneedecke. Schon vor vier Wochen hatte der
Winter einen Vorſtoß unternommen und dem Oberharz etwas
Schnee gebracht. Die dann einſetzende ſpätſommerliche, warme
Witterung hatte ſeiner Herrſchaft jedoch vorübergehend wieder ein
Ende bereitet.

Einſchränkung der Rechismittel in Arbeilsſachen. Der Preuß.
Juſtizminiſter hat, wie die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz er
fährt, den Arbeitsgerichtsbehörden von nachſtehenden Schreiben des
Reichsarbeitsminiſters Kenntnis gegeben: „Zur Auslegung des Be
griffs der „grundſätzlichen Bedeutung des Rechtsſtreites“ im S 61
Abſ. 3 des Arbeitsgerichtsgeſetzes hat das Schrifttum, ſoweit wir
ſehen, einheitlich in dem Sinne Stellung genommen, daß Be
rufung und Reviſion nach den genannten Vorſchriften nur
dann zugelaſſen ſind, wenn der behandelte Rechtsſtreit wirtſchaft
lich, ſozial oder rechtlich über den vorliegenden Ei nzel-
fall hinaus für das Arbeitsleben beſonders bedeutſam iſt, daß
die Möglichkeit der Rechtsmittelzulaſſung alſo unmittelbar nicht im
Intereſſe der Streitparteien, ſondern zur Förderung und Wahrung
der Rechtseinheit und Rechtsſicherheit gegeben iſt. Dieſe Auffaſſung
wird durch die Begründung zum Entwurf eines Arbeitsgerichtsge
ſetzes und durch die Verhandlungen der geſetzgebenden Körper
ſchaften über ihn geſtützt. Von den Arbeitsgerichtsbehörden ſcheint
der Begriff der „grundſätzlichen Bedeutung“ mitunter weitergefaßt
zu werden. Das hat zu einer Ueberlaſtung der Rechtsmittel
gerichte, insbeſondere des Reichsarbeitsgerichts, geführt
die die vom Geſetz gewollte beſonders beſchleunigte Erledigung der
Arbeitsſtreitigkeiten beeinträchtigt, ohne der Rechtseinheit und Rechts
ſicherheit zu dienen.“

Giftfreie Schädlingsbekämpfung. Am nächſten Sonntag, um
9,30 Uhr, werden in der Schrebergartenanlage Oſt, Buſſes Spritz

und Anſtrjchmittel zur Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge aus
probiert und vor Intereſſenten im Gebrauch vorgeführt. Alle Gar
tenfreunde ſollten dieſe Vorführung beſuchen.



Nearzis l Messersfecher.
Zuſammenſtöße zwiſchen Nazis und Kommuniſten. SA.-Leute mißhandeln

Paſſanten. Drei Perſonen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.
Halberſtadt, 23. Oktober.

Geſtern kam es in Halberſtadt zu Auseinanderſetzungen und
Schlägereien zwiſchen SA Leuten und Kommuniſten. Am Nach
mittag gerieten einige von ihnen am Epa-Hauſe im Breiteweg in
Streit, der bald in Tätlich keiten ausartete. Bei dem ſtarben
Verkehr entſtand bald ein großer Menſchenauflauf. Nach
dem ſich die Schläger erſt nach der Kuhgaſſe hin bewegt hatten,
traten die Nazis dann über den Breitenweg durch den Weingarten
nach der Kühlinger Straße den Rückweg an. Um vor Schaden
mannigfacher Art bewahrt zu bleiben, ſchloß die Epa ihr Waren
haus, nachdem alle Käufer aus dem Hauſe abgeſchoben waren. Dieſe
Schlägerei ſollte jedoch nur das

Vorſpiel zu einer größeren Meſſerſtecherei am Abend

geweſen ſein. Um 22 Uhr entſtand in der Plantage eine Schlägerei
Aus dem in der Nähe befindlichen S A. Heim kamen die Nazis in
größeren Trupps und fielen über die Kommuniſten und über Per
ſonen her, die die Plantage paſſierten. Es wurden drei Per
ſonen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Es ſetzte eine
regelrechte Jagd auf andersgeſinnte Perſonen ein. Einer der Flüch-
tenden klopfte gegen 22.30 Uhr an die Tür des Hauſes Wilhelm
ſtraße 14 und bat mit folgenden Worten um Einlaß:

„Laſſen Sie mich herein! Jch werde verfolgk!
mich ſonſt noch kot!“

Der an der Tür befindliche Hausbewohner ließ den Flüchtigen nach
kurzer Unterhaltung ein und bemerkte, daß der Flüchtige verletzt
ſein mußte. Um keine Scherereien zu haben, ließ er ihn über die
Mauer nach der Plantage entkommen. Es dauerte nicht lange, da
kam ein Trupp von Nazi- Leuten angeſtürmt, die ebenfalls
Einlaß verlangten und dann in das Haus eindvangen.

Sie durchſuchken das Haus, den Hof und den Garten und miß
handelken vor ihrem Weggang die Frau Drehmann, indem ſie ſie
vor die Bruſt ſtießen.

Die Frau hatte keinerlei Anlaß zu einem tätlichen Angriff geboten,
ſondern lediglich bemerkt, man habe ja nicht wiſſen können, wer der
Flüchtige geweſen ſei. Die Nazis hatten nämlich ausgerufen: „Einen
von uns hat man durch die Backe geſchoſſen. Wenn wir den „Bru
der“ kriegen, ſchlagen wir ihn tot.“

Die Nazis zogen dann wieder ab. Sie hielten auf der Straße
jeden an und durchſuchken ihn. Das geſchah mit dem Jungbanner
mann Schliefer,

der um dieſe Zeit vom Weſtendorf her zur Wernigeröder Straße
wollte. Jhn umringten die Nazis in einer Stärke von etwa 25
Perſonen. Einige riefen:

„Hände hoch! Waffen heraus!“
Schliefer, der von Bollmann kam und von den ganzen Vorfällen
nichts wußte, erhielt Fußtritte und Fauſt ſchläge, obwohl
er weder durch Worte noch durch Gebärden zu erkennen gegeben

Man ſchlägt

Aus dem Unterrichtsplan der Volks
hochſchule.

Kurſus Nr. 3: Dr. Arferk: Romankik und Gegenwark. Die neu
romantiſchen Strömungen, welche gleich nach dem Kriege auf
brachen, ſind zwar vor den ungeheuren ſachlichen Aufgaben der
Gegenwart weitgehend zurückgetreten. Trotzdem iſt noch viel Ro
mantiſches in uns ſelbſt und im öffentlichen Leben der Gegenwart
um uns her lebendig. Recht und Unrecht, Kräfte und Grenzen der
romantiſchen Weltanſchauung aufzuweiſen, iſt das innere Ziel
unſerer arbeitsgemeinſchaftlichen Beſinnung. Wir werden dabei auf
den ewigen Gegenſatz zwiſchen Leben und Geiſt, Trieb und Ver
ſtand, künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Welteinſtellung ſtoßen, einen
Gegenſatz, den man ſeit Nietzſche gern als dionyſiſches und apolli
niſches Menſchentum oder neuerdings noch lieber als die Ausein
anderſetzung zwiſchen den irrationalen Kräften und Mächten be
zeichnet. Wir wollen aber, um dies herauszuarbeiten, ganz ſchlicht
und volksverſtändlich verfahren und die romantiſche Grundſtimmung
an Werken der romantiſchen Dichtung (Tieck), der bildenden Kunſt
(C. D. Friedrich, Runge, Schwind), der Muſik (Weber), der Welt
eng (Novalis) und der Politik und Staatsauffaſſung ſtu

ieren.

Kurſus Nr, 1: Lorenz. Vor kurzem ſtanden in der Preſſe einige
Antworten namhafter Schriftſteller auf die Frage, ob man 1932
Goethe feiern ſolle. Die eine lautete Nein; man wolle heute
Goethe nicht, und Goethe habe Zeit. Das letztere mag ſtimmen,

nur iſt die Frage nicht,

hatte, daß er ſich zur Wehr ſetzen wollte. Er mußte die Hände er
heben und dann wurden die Taſchen ſeines Anzuges durch
ſucht. Man nahm das Portemonnaie, die Schlüſſel und alles andere
heraus, was Schliefer bei ſich trug. Da trat ein Jungſtahl-
helmmann, der in der Wernigeröder Straße wohnt und der den
Angefallenen kennt, dazwiſchen. Er ſagte den Nazis, ſie ſollten doch
dieſen jungen Mann gehen laſſen. Er hätte ihnen doch nichts getan.
Da ließen die Nagis von Schliefer ab, verſetzten ihm aber noch einige
Fauſtſchläge.

Wie wir heute von der Polizei erfahren, iſt nach ihrer Kenntnis
bei all dieſen Zwiſchenfällen ein Nazi nicht verletzt worden. Die
drei Verletzten ſeien Kommuniſten. Jhre Verletzungen er
folgten durch Meſſerſtiche. Alle drei Verletzungen ſind ziem
lich ſchwer.

Wir müſſen im Jntereſſe der Sicherheit und Ordnung verlangen,
daß alles zur Vermeidung ſolcher Zuſammenſtöße getan wird. Vor
allem verlangen wir, daß die SA.Kaſerne auf dem Griſchow-
ſchen Grundſtück in der Wilhelmſtraße auf gehoben wird. Hier
verſammeln ſich die Nazis, um ſich zu Trupps zuſammenzurotten und
nach Anrempelungen mit Gegnern auseinanderzuſetzen. Da ſie nur
in Trupps kommen, haben ſie natürlich Mut und fallen über Anders
denkende her. Der Hausſriedensbruch in der Wilhelmſtraße ſtellt
etwas Ungeheuerliches dar. Es hätte nicht viel gefehlt, dann wären
die Hausbeſitzer in ihren eigenen Wohnungen regelrecht überfallen
und mißhandelt worden. Was ſich im Hauſe ereignete, ſpielte ſich
im Hausflur ab. Unbedingt muß die Polizei die Ermittlung dieſer
Rowdys herbeiführen, um eine gerichtliche Beſtrafung zu erreichen.
Hoffentlich haben dann die Richter einmal den Mut, dieſen Leuten
eine exemplariſche Strafe zu erteilen. Vorläufig zweifeln wir jedoch
daran, daß dieſen Nazis etwas geſchieht.

Daß angeſichts dieſer Vorfälle, an denen die Kommuniſten nicht
ganz unſchuldig ſind, die Arbeiterſchaft in den Zuſtand der Spannung
gevaten iſt, iſt leicht erklärlich. Die Polizei wird gegen die Nazis
rückſichtslos durchgreifen müſſen.
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Ein Augenzeuge
ſchreibt uns über die geſtrigen Vorfälle in der Plantage:

Was gedenkt die Schutzpolizei zu unternehmen gegen die Nazi
Kaſerne hier am Ort? Jch habe folgende Beobachtung geſtern
abend um 9 Uhr gemacht: Aus der Plantagenſtraße, d. h. Schul
ſtraße, kam eine Rotte von ungefähr 30 Mann vielleicht zu wenig
geſchätzt der Nazi-Horden, mit Totſchlägern und anderen Mord-
inſtrumenten bewaſfnet, gerannt und hetzte hinter einzelne Paſſan
ten her, um ſie zu ver prügeln,. Jch bemerke, daß dieſe Lauſe
jungens die Waffe ganz offen trugen. Warum wurde die
NaziKaſerne geſtern abend nicht poligeilich ausgehoben und nach
Waffen durchſuücht Sollte Halberſtadt ein zweites Braun
ſchweig werden

ob Goethe Zeit hat, ſondern ob wir, d. h.
unſere Tage, Zeit haben, auf die Gedankenwelt unſerer deutſchen
Klaſſiker zu warden Den Gedanken der Religion entziehen ſich
weite Kreiſe, die Welt unſerer großen Denker und Dichter wird als
altmodiſch. beiſeite geſchoben. Es bleibt die Oberflächlichkeit von
Kino, Zeitung und Schmöker oder auch gar nichts. Was ſoll da
aus unſerem Volke werden? Es geht nicht ohne Rückkehr zur Ver
tiefung unſeres Weſens an der Hand der großen Führer geiſtigen
Lebens. Vielleicht iſt das der tiefere Sinn der Not dieſer Zeit. Das
iſt die Abſicht der Darſtellung Schillers in der Volkshochſchule, ſich
tragen zu laſſen von dem Schwung dieſes Ringers um den Grund
des Lebens Auch eine faſt hundertjährige „Verſchulung“ unſerer
Klaſſiker macht das nicht überflüſſig; denn das iſt ihre Größe, daß
ſie immer neu ſind.

Lehrgang Nr. 21: Krauſe: Einheitskurzſchrifft. 8 Doppelſtunden.
Mi. 20,15 Uhr. KnabenMittelſchule. Der Lehrgang in Einheits
kurzſchrift iſt für alle diejenigen beſtimmt, die anderweitig keine Ge
legenheit haben, die Kurzſchrift zu erlernen, auch für ſolche Hörer,
die mit der Erlernung ſchon einmal begonnen, ſie aber nicht zu
Ende geführt haben. Der Unterricht ſchließt ſich an den kurzen
Lehrgang der Einheitskurzſchrift von M. Winkler, Darmſtadt, an.
Sein Ziel iſt, in die Kenntnis der Schriftzeichen und Sigel der Ver
kehrsſchrift einzuführen und gewiſſe Schreib und Leſefertigkeit zu
vermitteln.

Kurſus Nr. 14. Naffin: Wo ſteht unſere Jugend heuke? Die junge
Generation iſt von uns vielfach überſchätzt worden, ſie iſt auch oft
unterſchätzt worden.

s

Jn dieſem Lehrgang ſoll in freien Ausſprache

abenden ein Bild gewonnen werden von dem tatſächlichen Leben
und Weltbild der heutigen Jugend, von ihrer menſchlichen und gei
ſtigen Situation. Junge Menſchen ſelbſt die Arbeitsloſe, Stu
denten, Sportler, Künſtler, berufstätige Frau, Angeſtellte ſind
haben ſich zu Zwiegeſprächen und zur allgemeinen Ausſprache bereit
erklärt.

Lehrgang Nr. 20: Kraufe; Land und Leuke von England. Eng
liſche Konverſation. 6 Doppelſtunden. Do. 20,15 Uhr, Knaben-
Mittelſchule. Der Lehrgang iſt für ſolche Hörer beſtimmt, die ſchon
Kenntniſſe im Engliſchen beſitzen. Die Unterrichtsſprache iſt nur
engliſch, um den Hörern reichlich Gelegenheit zu geben, im Sprechen
in der Uebung zu bleiben. Der Sprachſtoff wird Einzelſchriften und
Zeitungen entnommen, gibt Einzelbilder von Land und Leuten
Englands, und ſtellt vor allem unſere Beziehungen zu England in
den Vordergrund.

Die Kurrende ſingt am Sonntag von 7.30——8.30 Uhr in dert
Siedlung zwiſchen Ringſtraße und Wegeleberſtraße. Um freundliche
Gaben für die Jungen wird gebeten.

Schutzkleidung für Beamte, Angeſtellkte und Arbeiter. Die Be
ſchaffung von Regenſchutzkleidung, das heißt von einfachen Regen
mänteln, Weterpelerinen aus Gummi oder waſſerdichtem Stoff, Oel
mänteln u. dgl. kommt nach den Richtlinien für die Schaffung von
Schutzkleidung nur für ſolche Beamte uſw. in Betracht, deren Tätig
keit im Freien bei Regenwetter nicht unterbrochen
werden darf, die mithin genötigt ſind, ihren Dienſt bei jeder
Witterung im Freien auszuüben. Angeſichts der geſpannten Finanz
lage des Reiches erſucht der Reichsverkehrsminiſter, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, die Behörden um engſte Aus
legung und Anwendung ſchärfſten Maßſtabes der ergangenen Vor
ſchriften. Insbeſondere weiſt der Reichsverkehrsminiſter darauf
hin, daß es nicht zuläſſig iſt, etwa auch ſolchen Beamten und
Bedienſteten Regenſchutzkleidung vorzuhalten, die Boten gänge
verrichten. Bei dieſem Dienſt handele es ſich ohne Ausnahme nicht
etwa um eine regelmäßige, ſtändig im Freien zu leiſtende, ſondern
um eine vorübergehend e Außentätigkeit, die je nach den Um
ſtänden unterbrochen werden kann. Soweit nicht aus den Richtlinien
das Vorhalten von Schutzkleidung eindeutig gefolgert werden kann,
ſoll von dem Perſonal des Außendienſtes grundſätzlich gefordert
werden, daß es ſich entſprechend der Jahteszeit und den Witterungs
verhältniſſen mit ſogenannter Berufskleidung aus eigenen
Mitteln ausſtatte.

Amerikaniſche VRevue im „Capitol“,
Das iſt das prunkvollſte und dabei äſthetiſch geſchmackvollſte,

was man bisher überhaupt im Film geſehen hat. Vor einigen
Jahren ging eine Meldung durch die Preſſe, daß der amerikaniſche
Laemmle-Konzern in Hollywood den fabelhafteſten Film drehen
wollte, der bisher je auf der Welt gezeigt wurde. Der berühmte
amerikaniſche „Jazzkönig“ Paul Whiteman, der auch ſchon
einmal mit ſeinem berühmten Orcheſter in Deutſchland ein Gaſt
ſpiel gegeben hatte, ſollte im Mittelpunkt ſtehen. Man ſprach von
rieſenhaften Gagen und einem Materialaufwand, der ans Phan-
taſtiſche grenzt. Wer ſich dieſen Film im „Capitol“ anſieht, wird
die Ankündigungen nicht übertrieben finden. So etwas an Aus
ſtattungsaufwand iſt in der Tat noch nie dageweſen. Es war viel
leicht auch nur möglich, in der Zeit, da in Amerika die Jnduſtrie
noch im Golde wühlte, da die „Proſperity“ auf ihrem Höhepunkt
ſtand. Wieviel Dollarmillionen die Geſchichte gekoſtet hat, kann
man nur ahnen. All der Prunk der Berliner und Pariſer Haller
und Folies-BergereRevuen wird hier in phantaſtiſcher Weiſe über
prunkt. Da ſieht man ein Heer von ſchönen und ſchönſten Frauen.
Viele hunderte, die in ihrer Aufmachüng geradezu die Sinne be
tören. Aber nicht nur das Maſſenaufgebot, nicht nur die fabelhaf-
teſte Ausſtattung iſt es, ſondern auch die Qualität der Darſteller
Jrgendeine Handlung iſt in dem Stücke nicht vorhanden, wie das
bei Revuen ja üblich iſt. Aber jedes Bild enthält Gruppierungen,
die man in ihrer Farben- und Formenwirkung kaum ſchildern
kann. Erhöht wird die Wirkung dadurch, daß der ganze Film von
Anfang bis zu Ende in natürlichen Farben photographiert iſt. Das
Beſte, was auf der ganzen Welt an artiſtiſchen und Tanzaktraktio
nen gibt, iſt hier vereinigt. Was ſind hier Namen? Es ſind ein
zelne Stars da, die auf dem erſten Varietee der Reichshauptſtadt
ſchon einmal ein Gaſtſpiel gegeben haben, aber die meiſten ſind für
Europa vollkommen neu und man darf ſagen, auf der Welt wohl
unerreicht. Jm Mittelpunkt ſteht der dicke Paul Whiteman mit ſei
nem Hrcheſter, und was ſich darum gruppiert, ſoll eben die Aus
wirkung ſeiner eigenartigen Muſik darſtellen. Der engliſche Text
der Geſänge beeinträchtigt die Wirkung in keiner Weiſe. Der be
kannte deutſche Schauſpieler Arnold Korff erläutert als Konferen
zier alles, was der deutſche Hörer wiſſen muß. Im übrigen iſt
alles andere auf das Auge eingeſtellt. Wer ſich die Revue anſieht,
kommt dabei auf ſeine Koſten. Auch das übrige Programm hat
ſeine Hualität. Fox tönende Wochenſchau bringt neue aktuelle
Bilder. Auch ſonſt ſteht das Beiprogramm auf erfreulicher Hähe

Kammermuſik der Volkshochſchule.
Faſt in jedem Jahre eröffnet die ſtädtiſche Volkshochſchule den

Reigen der Konzerte mit einem KammermuſikAbend. Wie ſich der
diesjährige KongertWinter geſtalten wird, läßt ſich wegen des
großen Riſikos bei Konzertveranſtaltungen in der jetzigen Zeit nicht
ſagen. Ganz wahrſcheinlich iſt eine weſentliche Einſchränkung der
Konzerte zu erwarten. Daß die Volkshochſchule an ihrem alten
Brauche, Kammermuſik zu bieten, feſthält, iſt nur zu begrüßen.

Auf dem Programm zum Kammermuſik-Abend am Mittwoch
ſtanden ausſchließlich Werke von Johannes Brahms. Zuerſt
hörten wir die Sonate für Cello und Klavier in F-Dur
(Opus 99), ein Werk, das in den achtziger Jahren entſtanden iſt und
das gegenüber der anderen, älteren Celloſonate (in E-Moll, Opus
38) gewöhnlich nicht ſo günſtig beurteilt und darum nicht ſo häufig
geſpielt wird. Daß dieſe Einſtellung unrichtig iſt, bewies ihre Wie
dergabe durch Florian Schmidt (Cello) und Herbert Pätzmann (Kla
vier), die die Jnterpretation dieſer leidenſchaftlichen und pathetiſchen
Sonate in beſter Form vornahmen und ihrem Stil und Charakter
in großem Umfange gerecht wurden. Mehr noch als bei dieſem Werk
traten die Eigenſchaften Brahms' beim Klavierquartett in
ADur (Opus 26) zutage, da hier ein außergewöhnlicher Reichtum an
ſchönen muſikaliſchen Eingebungen bei großer Konzentration der
Form und beſonderer Feinheit der ſatztechniſchen Arbeit zu finden iſt.
Ohne Zweifel gingen vom Adagio ſchöne Wirkungen aus. Aeußerſt
ſtraff und korrekt wurden die beiden letzten Sätze geſpielt; hier hörte
man ſcharf rhythmiſch ungariſche nationalgefärbte Muſik. Das
Quartett Herbert Pätzmann (Klavier), Leonhard Kulow (Violine),
Fritz Leſſing (Viola) und Florian Schmidt (Cello) zeigte wieder eine
ſchöne Geſchloſſenheit und bereitete dieſem Werk eine anſprechende
Wiedergabe.

Als Soliſtin war Gerda Carlſen (Sopran) vom Stadttheater
gewonnen worden. Sie ſang fünf Lieder, u. a. „An eine Aeolsharfe“
aus Opus 19, „Wir wandelten, wir zwei zuſammen“ aus Opus 96
und gab noch als Zugabe das bekannte Wiegenlied, von denen jedes
wie ein kleines Kunſtwerk erſtand. Die Sängerin, die ſeit Beginn
der Spielzeit an unſerem Stadttheater mit Erfolg wirkt, hat auch die
volle Qualifikation als Liederſängerin. Herzlicher Beifall ließ er

kennen, daß ſie den Kontakt zu ihrem Publikum durch erfreuliche
Leiſtungen gefunden hat und immer wieder mit ihrem hellen und
ausgeglichen klingenden Sopran gern gehört werden wird. wk.

Senſationeller archäologiſcher Fund
bei Athen.

Der neugefundene Alhene-Kopf.

uhe der Akropolis in Athen wurde ein beſonders gut
haltener Athene-Kopf ausgegraben, dem die Archäologen höchſte

Bedeutung zuſprechen. Es ſoll ſich um ein Kunſtwerk aus demEnde des 5. Jahrhunderts der vorchriſtlichen Zeit handeln,

Konzert des Collegium Muſieum.
Trotzdem dieſes Konzert dem KammermuſikAbend der Volkshoch

ſchule gleich folgte, war der neue ſchöne Feſtſaal des Domgymnaſiums

geſtern bis auf den letzten Platz beſetzt. Es wäre zu wünſchen, daß
dieſer Feſtſaal öfter zu Konzerten benutzt werden könnte wegen ſei
ner idealen akuſtiſchen Verhältniſſe. Daß micht alle unſerer hieſigen
Konzertſäle dieſe Vorzüge beſitzen, braucht wohl nicht näher dargelegt
zu werden.

Das geſtrige Konzert war in vieler Beziehung recht intereſſant.
So wurde die Bekanntſchaft mit zwei ſechsſtimmigen Jntraden
für Streichorcheſter von Melchior Franck (1573--1639)
vermittelt. Franck, der in Zittau geboren wurde und in Nürnberg
und Koburg als Kapellmeiſter wirkte, gehörte zu jenen Muſikern, die
dem Kirchenlied eine beſondere Pflege angedeihen ließen und außer
dem für die Weiterentwicklung der Jnſtrumentalmuſik viel leiſteten.
Von ihm ſtammt z. B. der Chovral „Jeruſalem, du hochgebaute
Stadt“, ein Lied, das einen ungemein ſchöpferiſchen Muſiker verrät.
Die hier unter Leitung von H. P. Gericke geſpielten Jntraden ſind
Einleitungsmuſiken, die Franck teilweiſe für den Landgrafen Moritz
von Heſſen ſchrieb. Lebhaft-feierlich, majeſtätiſch und ausdrucksvoll
wurden ſie zu Gehör gebracht. Ferner wurden Bachs Branden
burgiſche Konzerte Nr. 5 und 6 geboten. Die konzertieren
den Jnſtrumente waren mit Hausmann (Violine), Völker (Oboe),
Vehſe (Trompete) und Gieſau (Flöte) ganz vorzüglich beſetzt und das
Streichorcheſter hielt ſich recht wacker. Hervorzuheben ſind auch die
Leiſtungen Geroks am Klavier. Mit beiden Konzerten erbrachte das
Collegium Muſicum den Beweis, in durchaus ernſtzunehmender
Weiſe ältere Muſik zu pflegen. Gerickes Direktion war in dynami
ſcher und rhythmiſcher Beziehung korrekt.

Eine Bereicherung der Vortragsſolge bedeuteten die von Frau
Schreiner (Sopran) geſungenen Lieder. Sie fand einen herz
lichen und warmen Ton beim Liede „Willſt du dein Herz mir ſchen
ken“ von Bach und „Einen Bach, der fließt“ von Chriſt. Gluck. Die
Sängerin wußte mit dem Telemannſchen Liede „Das Frauenzimmer
verſtimmt ſich immer“ helle Heiterkeit zu wecken, ſo daß eine Wieder
holung nicht zu umgehen war.

Das Publikum nahm alle Darbietungen mit herzlichem Beifall

auf. J w.
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Schöne.

Iſt es alſo nichts Rechtes mehr mit der wärmenden Kraft der
Sonne dafür ſchenkt ſie unſeren Augen doch noch ſo manches

Haſt du einmal beobachtet, welch ein Wunder da vor ſich

der geweſen ſind,
Störenfried zu gelten.

oder ob jemand anders Intereſſe daran hat, als
Jedenfalls gehört es ſich, das ſolchen Lauſe

Tee e
Neue Wohlfahrtsbriefmarken.

Von den beliebten Wohlfahrtsbriefmarken der
Deutſchen Nothilfe erſcheint am 1. November eine neue Serie. Wie
im Vorjahre ſind als Motive berühmte Denkmäler deutſcher Kultur
gewählt: für die 8Pfg. Marke und Wohlfahrtspoſtharte mit einge
druckter 8 Pfg. Marke der Dresdener Zwinger (Wohlfahrts
aufſchlag 4 Pfg., Verkaufspreis 12 Pfg.), für die 15 Pfg. Marke
das Breslauer Rathaus (Auſſchlag 5 Pfg., Verkaufspreis
20 Pfg.), für die 25 Pfg.-Marke das Heidelberger Schloß
(Aufſchlag 10 Pfg., Verkaufspreis 35 Pfg.) und für die 50 Pfg.
Marke das Holſten- Tor in Lübeck (Aufſchlag 40 Pfg., Ver
haufspreis 90 Pfg.). Die Marken ſind ſür alle Poſtſendungen im
Jn und Ausland gültig, und zwar bis Ende Juni 1932.
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ſbilhecie gien

Wohlfahrtsbriefmarken der Reichspost
Gültig bis 30. Junſ 1952

Der geringe Aufſchlag auf den Poſtwert ermöglicht es auch
denen, die nicht in der Lage ſind, größere Summen zu ſpenden, durch
Verwendung der Wohlfahrtsbriefmarken zur Linderung der Not
beizutragen. So iſt dringend zu wünſchen, daß die Wohlfahrts
hriefmarken weiteſte Verbreitung finden. Erhältlich ſind die Marken
bei den Poſtanſtalten und Wohlfahrtsſtellen.

Sonne im Spätherbſt.
Es iſt nun nicht mehr ſo gut ſein, da draußen.

Wenn auch dann und wann die Sonne ſich noch einmal blicken
läßt, ſo hat ihr Schein doch keine vechte Kraft mehr zu tief zieht
ſie jetzt ſchon ihre Bahn und zu kunz iſt die Zeit, da ſie in unſeren
Breiten jetzt bei uns verweilt. Da langt es gerade noch eben hin,
die morgendlichen Nebel zu verteilen, die auch täglich dichter und
ſchwerer werden, und immer länger dauert es, bis ſie ganz ver
ſchwunden ſind.

Und da und dort, wo die Sonnenſtrahlen einmal etwas bänger
verweilen, weil ſich ausnahmsweiſe kein Wolkengebirge zwiſchen ſie
und uns ſchiebt, gelingt es ihnen ſogar, uns für kurze Augenblicke
ſo etwas wie ſommerliche Wärme vorzutäuſchen aber wir
brauchen nur ein paar Schritt weit gehen, in den Schatten irgend
eines Gebäudes vielleicht wie lang und mächtig ſind jetzt ſchon
die Schatten! und ſchon werden wir recht energiſch daran er
innert, daß wir nun in der ſpäten Jahreszeit leben. Rauh und ein
dringlich ſind die Lehren des Nordweſtwindes.

Blankenbur
Am 21. Oktober, abends 8.30 Uhr, verſchied

nach langem mit Geduld ertragenem Leiden
mein lieber guter Mann, meines Kindes treu

9 Mende 169, in Gleich
u Wechſelſtrom, ſowie
alle anderen Geräte

z ſof. lieferbar Beſuchen

geht, wenn ſo für Augenblicke eine trübſelige, graue Wolkendecke
zerreißt und im Nu die paar Strahlen aus einem ſeinen herbſtlichen
Tod ſterbendem Baum ein prächtiges Kunſtwerk machen? Wie das
gleißt und glitzert und flimmert in allen den tauſend leiſeſten Farb
unterſchieden vom letzten, ſatten Grün über gelb, okker, braun bis
zum leuchtenden Rot; zumal, wenn der Herbſtwind ſein Spiel in
den Baumkronen treibt, daß ſie ſich biegen und wiegen unter ſeinen
Andrängen, und umſo ſchillernder, wenn vorher gerade ein Regen
ſchauer über die Blätter hingewaſchen iſt.

Karge Freuden ſind es, die uns dieſe ſpäte Zeit nun beſchert.
Aber wir ſind ja auch viel beſcheidener geworden als früher, da der
Sommer uns Schönes in reicher Fülle darbot. Viel beſcheidener
wir ſind heute ſchon dankbar für ein paar wenige Augenblicke, in
denen die matte Herbſtſonne einmal durchbricht und ein klein wenig
die graue Eintönigbeit dieſer Tage übergoldet.

Wieder biüſger Fleiſchverkauf. Am Sonnabendfrüh verkau-
fen die Gewerkſchatfen wieder billiges Rindfleiſch (prima Qualität!)
im Laden von Uehre zu 65 Pfg. das Pfund Ausgabe nur an
Karteninhaber. (Siehe Jnſerat)

Timmengode.
Reichsbanner SchwarzRokGold. Am kommenden Sonntag

gehen die Kameraden der Schufo, Stafo und Jangba zum Kreis-
treffen nach Blankenburg. Abmarſch pünktlich 12 Uhr von Schra
der. Es iſt Pflicht jedes Kameraden, ſich hieran zu beteiligen.

Der Schufoführer.
Gemeindebücherei. Jn die Bücherei ſind wieder einige neue

Bücher eingeſtellt. Die Bücherei hat jetzt einen Beſtand von 133
Die Einwohner werden auf die Benutzung der Bücher hingewieſen.
Arbeitsloſe und Kurzarbeiter bezahlen für die Benutzung der
Bücher nichts, die Vollarbeiter bezahlen für zwei Bücher in 14
Tagen 15 Pfennig. Die Ausgabe der Bücher findet jeden Freitag
von 7——8 Uhr in der Schule an der Kirche ſtatt.

Einrichtung eines Leſezimmers. In der erſten Woche im
November ſoll in der Schule bei Lehrer Heyms ein Leſezimmer
eingerichtet werden. Auf die Benutzung wird ſchon jetzt hingewie
ſen, namentlich ſoll die Einrichtung den Erwerbsloſen und Kurz
arbeitern zugute kommen, die ja nicht mehr in der Lage ſind, ſich
eine Zeitung zu halten. Ueber den Beginn und die Ausgeſtaltung
wird an dieſer Stelle noch berichtet.

Chorgeſangverein „Froher Mut“.
Oktober: Singen. Alles erſcheinen!

Billige Preiſe. Die Verhandlungen der Kommiiſſon mit
den Fleiſchern und Bäckern hat ergeben, das Friſchwurſt, Koch
fleiſch ſowie Rindfleiſch um 10 Pfg. pro Pfund herabgeſetzt wur
den. Die Bäcker geben das 4 Pfd.-Brot für 65 Pfg. an die Ver
braucher ab. Mit den Lebensmittelhändlern und Kohlenhändlern
ſoll ebenfalls in Verhandlung getreten werden.

Braunlage.
Reichshanner SchwarzRotGold. Am Freitag, den 23. Okt.

1931 findet im Gewerkſchaftshaus (bei Jörns) eine wich
tige Verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Kameraden iſt
unbedingt erforderlich. Die Leitung.
Küvoland.

Dummer Jungenſtreich. Jn den letzten Tägen wurden in
der alten Baumannshöhlenhalle die Fenſter eingeworfen. Da die
Halle auch als Jugendheim dient, iſt es unbedingt erforderlich, den
oder die Täter feſtzuſtellen. Es muß feſtgeſtellt werden, ob es Kin

Am Sonnabend, den 24.

jungens der Hoſenboden ſtramm gezogen wird.

Hohegetß.
Licht nur noch Sonnkags. Die den Gemeinden durch Not

verordnung zur Pflicht gemacht äußerſte Sparſamkeit hat den Ge-
meindevorſteher veranlaßt, die Ortsbeleuchtung nur an Sonntag-
abenden einſchalten zu laſſen.

wWalkenvied.
Die Gemeinde als Wohlkäter. Der Gemeinderat beſchloß,

dem Bezirksfürſorgeverband vierteljährlich einen Betrag von
30 RM. zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Betrag ſoll dazu dienen,
kinderreichen armen Familien unentgeltlich Milch zu liefern.

Hüttenvode.
Die Gemeinde ſtiftet ein Ebertbild. Jn der letzten Partei

verſammlung der SPD. wurde beſchloſſen, für die Schule ein
Ebertbild gu ſtiften

Entweder oder.
Köln, 22. Okt. (Eig. Drahtb.) Vor dem erweiterten Vorſtand

der SPD. von Groß-Köln, dem Ortsgusſchuß des ADGB. und dem
zentralen Vorſtand der Sportorganiſationen führte Reichstags
abgeordneter Sollmann über die politiſche Lage u. a.
folgendes aus:

Es geht jetzt nicht um Eingelfragen, ſondern um
große Entſcheidungen. Die deutſche Arbeiterklaſſe muß wiſſen, ob
ihr der republikaniſche Staat des Schutzes wert ſei oder nicht. Es
iſt die einzige Staatsform, die den Volksmaſſen die freie Entfal
tung ihres politiſchen und wirtſchaftlichen Willens ermöglicht.
Wenn dieſer Staat jetzt bedroht iſt, darf es ein Schwanken für die
Arbeiterpartei nicht geben. Entweder man bejaht den Staat und
verteidigt ihn mit allen Kräften oder man verneint ihn und muß
jhn ſtürzen. Die Sozialdemokratie bleibt feſt auf der Linie, die ſie
von den Tagen ihrer Gründung an in Jahrzehnten vertreten hat,
auf der Entwicklung zum ſozialen und ſozialiſti-
ſchen Volksſtagt. Wer dieſe politiſchen Grundſätze ablehnt.
gehört nicht zu uns und nützt der Sozialdemokratie, wenn er ſich
von ihr trennt. Der Weg ſolcher Splittergruppen wird im Bolſche
wismus enden, wenn ſie ſich nicht in Nichts auflöſen.

Die Verſammlung nahm den Vortrag mit einmütigem Beifall
und ohne Ausſprache auf.

Arthur Schnitzlers letzter Wille
Wien, 22. Oftober. (Telunion). Wie der Sohn des verſtorbe

nen Wiener Dramatikers Arthur Schnitzler mitteilt, hat er im
Nachlaß ſeines Vaters folgende Verfügungen vorgefunden: „Be
ſtimmungen, die ich gleich nach meinem Ableben zu erfüllen bitte:
Herzſtich, keine Kränze, keine Parte (ſchwarzumrahmte Trauerkund
gebung), auch in der Zeitung nicht. Begräbnis letzter Klaſſe. Das
durch Befolgung dieſer Verfügungen erübrigte Geld iſt Spital
zwecken zuzuwenden. Keine Reden. Vermeidung allen rituellen
Beiwerks. Keine Trauer tragen nach meinem Tode abſolut
keine.“

Frankreichs Goldſucht. Die am Donnerstag veröffentlichte Vi
lanz der Bank von Frankreich verzeichnet eine weitere Zunahme
des Goldbeſtandes um 1 Milliarde 615 Millionen Francs auf 62,1
Milliarden Franes.

I

Sie mich unverbindlich

ſorgender Pflegevater, unſer Schwiegerſohn
und Schwager, der Maſchinenmeiſter

Robert Brink
im vollendeien Alter von 60 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Frau Eugenle Brink geb. Apel
Harry Apel,
Karl Apel, Maſchinenmeiſter
Frau Rübeland u. alle Angehörigen

Beerdigung, Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Karl Treffkorn, Huy

kaufen Sie preiswert nur im Fachgeſchäft
Schlafzimmer 480 Mk., Schrank 180 em, Waſch

kommode mit Warmor, 110 em, und Aufleger,
Speiſezimmer 375 Mk., Küchen u. Einzelmöbel

Hermann Ohms
Möbelhandlung und Tiſchlerei

Breiteweg 52, Hof rechts
ſchräg gegenüber der Epa

Achten Sie genau auf die Firma.

ausverkauft war

rasender Beifall
billigſt.

stand es, das Publikum zu
orgien hinzureißen

n
Pressestimmen:

London, Daily Chroniele:daß die immense Queens Hall siebenmai

Turin, La Stampa: Ein genialer Dirigent
eine bewundernswerte Orchesterdisziplin

Amsterdam, Alg. Handelsblad
verkauftem Concertgebouw starker Beifall.

Basel, Basler Nachrichten Das Publikum
rast und wiederum toben die Zuschauer

Wien, Neues Wiener Journal: Strauß ver

Strau
früherer K. und k. Hofballmusikdirektor mit
seinem r Wiener Orehester

konnlfe
Kein Wunder,

Sonntag,
I. Novbr.

abendss Uhr

Vor aus-

wahren Beifalls

Karten für o. 80 bis 1. Mk. in der Buchhandlung 5 en

Schönherr, Fischmarkt Fernsprecher 1872

der hetm. Wirtscherft ec Bankfür Handel u, Gewerbe, 6, m. b. H.

HALBERSTADT
Miüttelstandsbank seit 1861
Kontenführung ohne Umsatzprovision,

Haus mit Luden
bei 2000--3000 Mk. Anzahl.
zu verkaufen.

Wohnung wird frei.

Rosmarinſtr. 5.
2gimmer- Wohnung
v. jg. Leuten geſucht. Preis
angebote u. O. 676 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

2 Zimmer abzugeben

Bakenſtraße 57, part.

Ausnahme
1 Schlafzimmer

echt Eiche, kompl. 450 M.

1 Küche 250neu, modern, volle Garantie
Paul Giesow, Tischlermstr,

Paulsplan 24, Ecke Pfahlgasse

W Lodenmäntel
dunkelgrün oder marengodkl.
f. Herren HK. 22.
f. Damen Mk. 24.50

Textilwarenfabrik Röbver,
Halberstadt,

Quedlinburgerstraße 98.

Fette Gänſe und Enten
auch geteilt, Brathähnchen,
Suppen u. Frikaſſeehühner,

junge Tauben empfiehlt

Ludewig, Schudſtr. 21
Fernſprecher 1188.

S

S e eHaſen. vaſen.
auch geteilt zu bill. Preiſen.

Rotwild, Wildkalb,
Rücken und Keule

Pfund 1.10.

Wilde Kaninchen
billigſt.

Güänſe, Gänſe
M. allerfeinſte, Pfd. v. 85 Pf. an,

halbe und viertel Gänſe
Pfund 1.20

Junge fette Enten
Junge ſette Tauben
Jungeſette gäynchen

Zarte
Frikaſſeehühner

Fette Suppenhühner
Pfund nur 90 Pfg.

erpfehlen
in großer Auswahl.

W. Heule &6öhne

Krebsſcheere, Telefon 1785.

ſchnell, ſauber, billig
Guegav PgefKev.

Udrmacher,
Frangiskanerſtraße 34.

„„Thermolin““-
Giüchtwatte
zur prompien Linderung
von Hexeuschub, Gieht

und Rheumatismus.
Karton zu 0.70 und 1.15.

Jul. Zirzow Co.
Schmiedestraße 3.

Jg. fette Rindfleiſch
Pfd. 0.80 MK., Gulaſch Pfd.
0.90 Mk., Schier u. Ronladen
1.00, Leber 1.00. Herz, Lunge,
Euter. Kalbfleiſch 0.90-1.00
Schafhammelfleiſch Pfd. o.50

bis 0.80 Mk., Prima Maſt
ziegenharmelfſleiſch 0.30 bis
0.60 Mk., Schweinekotelett
und Kamm 0.85 MK., ff.
Schmalz 0.85 Mk., Speck
und Landwurſt 1.00 Mk.

täglich.

Niemann,Franziskanerstr. 26

Guterhaltene Bettſtelle mit
Matratze zu verkaufen.

Phahlgaffe 2 1, r.

Futterkartoffeln
Futtermohrrüben

vorrätig im
Obſt u. Gemüſelager
Walter Rathenauſtraße 29

Telefon 2260.

Guſtav 6chude
Rind u. Schweineſchlachterei

Bakenſtraſte 7

Rindfleiſch
Kochfleiſch 80 u. 90 Pf.

Schieres 100Nouladen 110
Schweinefleiſch

Kamm und Kotelett 90 Pf.
Bauchfleiſch 80Kalbfleiſch 100 u. 120
Leberwurſt 80 u. 100
Rotwurſt u. Sülze 90
Saure Sülze 60Würſichen 80Schinkenwurſt 90
Hühneraugenpflafter

auf grünem Samt,
Hühneraugen

Collodium zum Aufpinſeln
Vats z Apothen el

Eiſenſtarke Neues
suppellaten Pflaumenmus

Pfd. nur 40 Pfg.

Franz Gebhard
Gerberſtr. 9. Teleph. 2891.

Hoſen und Hemden

H. Deſſuuer

Nantaiſer Karotten
3 Pfund 10 Pfg., Zentner 75 Pfg.

Trockene Zwiebeln Ufd. 0.05Roſenkohl 2 d. o. 35Kote Rüben Pſd o. 20Grünko hl Pid. o. sWeiße Bohnen Pfd 0.20, 2 Pfd. 0.35Gelbe Kohlrüben Pfd. 0.64Weiche Eßbirnen 3 Pfd. 0.25Rot, Weiß und Wirſingoyl, ſowie alles Gemüſe billigſt
im

Obſt- und Gemüſelager
Walter Rathenauſtr. 29

Telefon 2260 Telefon 2260
Genosse!

Hast Du schon unser

Parteiprogramm
in Wort und Bild, zum Preise von 90 Pfg

Bestellungen nehmen alle Zeitungsboten entgegen

Buchhandlung Halberstäcdter Tageblatt



Geſtern abend 8 Uhr verſchied nach kurzem,
ſchwerem Krankenlager, meine liebe Frau,
unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Frau Anna Wolf
geb. Rogge

im vollendeten 53. Lebensjahre.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Wolf und Kinder.
Halberſtadt, den 21. Oktober 1931.

Die Beerdigung findet am Wontag, den
26. Oktober 1931, nachmittags 22, Uhr, von
der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen

herzlichen Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Auguſte Jagemann.

In dem Konkursverfabren über das Vermögen
der Halberſtädter Bank e. G. m. b. H. in
Halberſtadt iſt Termin zur Erklärung über die
Vorſchußberechnung für die Genoſſen eauf den d. November 1931, vormittags 11 uhr

vor dem Preuß. Amtsgericht, hierſelbſt, Petershof,
Zimmer 16, anberaumt.

Die Berechnung liegt auf der Geſchäftsſtelle 4
des Amtsgerichts, Abteilung Petershof, Zimmer 15
zur Einſicht der Beteiligten aus.

Halberſtadt, den 21. Oktober 1931.

Das Amtsgericht.
Es wird hiermit zugelaſſen, daß am 1. November d. Js.,

von 11 bis 17 Uhr, Angeſtellte und Arbeiter im Handels
gewerbe, ſoweit es als Einzelhandel in offenen Verkaufs
ſtellen betrieben wird, beſchäftigt werden und das letztere
während dieſer Zeit für den geſchäftlichen Verkehr geöffnet
ſein dürfen

Halberſtadt, den 22, Oktober 1931.

Der Oberbürgermeiſter als Ortspo lizeibehörde.

e z SonnabendSchlachthof-Freibank von 9 bis 11 Uhr.

Rindfleiſch (gedämpft) Pfund 30 PfgRindfleiſch (roh) Pfund 40 Pfg.Schweinefleiſch (roh) Pfund 50 Pfg.

Stadt TheaterFreitag, den 23. Oktober, 20--28 i Uhr

Der Hauptmann von Köpenick
Ein deutsches Märchen von Zuckmayer (0.45——8.00)

Sonnabend, den 24. Oktober, 20-22 Uhr

„Schön ist die Welt
Operette von Lehar (0. 65-—4. 20)

Ktäcktische Volkshochschule!

Eröffnungs- Abend
am Montag, den 26. Oktober, 20 Uhr

in der Deutschen Oherschule für
Maäclichem (Bismarckplatz)

Eröffnungsvortrag. Professor Dr. Arfert
Notzeit und Widerstandskräfte

Eintritt unentgeltlichl

Unsere Vereinsmitglieder
werden ganz besonders auf

die untenstehenden Film-
SieVorträge hingewiesen.

erhalten gegen Ausweis Vor-
Die Vorstände.

e

18 M 2zusgsplätze.386

Die gesamte Binwohnerschaft von Halberstadt wird
darauf aufmerksam gemacht, daß in wer Sonder-

Vorstellungen am
Sonntag, 25. GKtoher, vorm. von II Uhr
Montag, 26. OKt., machm, von /23 5 Uhr

im

„Capitol“, Halberstadt
die Vorführung des hier in Halberstadt

Korth nie
aufgeführten memnen Alpengroßfilms stattfindet. Der Schöpfer dieses

Riesenfilmwerkes:

Die Schwerz
der Züricher Alpinist Obering. A. Vogelsang, Großvortrag

1ist persönlich anwesend und hält dazu seinen

Rheinfahrt von Basel zum Bodensee. Der Riesenbrand der Muster-
messe Basel. Bundesbahnhof Basel mit den größten elektrischen

Lokomotiven der Welt.

Das Hochwasserschauspiel des Rheinfalls.
Zürich mit dem herrlichen Blumenkorso die Märchenschlösser am Thunersee.
Die Alpenriesen im neuen Gesicht. Spiel mit dem
Leben. Natur und Menschenschöpfung. Die Wunder der Wasserfälle.
Bern-Lötschberg-Simplon. Mit dem Filmsonderzug durch die

Alpen. Die ersten Aufnahmen der Welt.

300 000 Pferdestärke. Im größt. Kraftwerk Vuvropas.
Die einzig existierenden heute verschwundene Szenerie aus 2400 Meter über

dem Meere.

Die herrliche und imposante Großaufnahme aus 1900 m Höhe. Die
Vinsteraarhorngruppe der Rhonesletscher mit der

Rhonepuelle, der Furkar und Grimselpaß.
Mit 2 Autos 6 Tage über die höchsten Alpenpaß-

straßen. Unvergleichlich schöne Bilder.

Das Alpenparadies im Winter
Winterfahrt mit der Jungfraubahn, herrliche, begeisternde Bilder.
5 mm Schnee auf der Bernina. Die riesigen Schneeschleud er-
Ilokomotiven durch s mm Schnee. Eiger, Mönch und Jungfrau
im Neuschnee. Der Monte-Rosa, das Wetterhorn, der weiße Dom, das Matterhorn.

Wintersport in St. Moritz. Kunsteislauf. Der Esel auf
Schlittschnhen. SKkäsprünge auf der Olympiaschanze,
Zeitlupenaufnahmen. Auf der großen Cresta-Run Skeleton-, Toboggan-

und Bobrennen. Auf der Rodelbahn. Pferderennen.

Achtung Achtung!Eine unerhörte Zufallsaufnahme: Der Todessturz beim Bobrennen.

Preise RM. 0,80 bis 2,.00 ugendliche haben Zutritt!
Vorverkauf täglich im Verkehrsbüro C. Rummert,

Vischmarkt.

verkauft billiger!
MWerner-Seife, das 250 gr Stück

ſtatt 27 Pfg. nur noch 25 Pfg.
Taragona, feurig, süßer Wein

die 91 Flasche einschließlich Glas nur 95 Pkg.
Apfelwein, h Flasche mit Glas nur L Ptg.
Bratheringe 1 Iiter-Dose nur 62 Ptg.

kleine Dosen sind billiger!
nur 18 Pfg.
nur 2 Pkg.
nur 20 Pfg.
nur 35 Pfg.
nur 30 Pfg.
nur 25 Pfg.
nur 35 Pfg.

Pſüttelhohnen, gut koch. 1 Pfd.
Hafergrütze 1 Pfd
Haferflockenm 1 Pfd.
Pfeffer, weiß Pfd.Pfeffer, schwarz Pfd.

Piment Pfd.Nelken d.Kümmel Pfd. nur 10 Pfg.Sentsaat Ptd. nar 9 Pfg.
SauerKoni, feinfädig. 1 Pfd. nur S Pfg.

Besonders vorteilhaft

Naverma

bieten wir an:
F. ger fetter Speck 1 Pfd. nar 92 Pfg.
Limnsenm, gut kochend 1 Pfd. nur 16 Pfg.
Oelsaxclimnen, Dose L2, 38, 30, 20 Ptg.

Stück nur S Pkg.
Stück nur 20 Pfg.

Zuieheln 1 Pfd. nur 7 Pfg.
Siro-Kunsthonig 1 Pfd. nur 38 Pfg.
Honisan-Kunsthonig 1 Pfd. nur 50 Pfg.

mit Bienen-Honig-Geschmack.

Pfaumen-Mus, lose 1 Pfd. nur 30 Pfg.
der 2 Pfund-Spieleimer nur 72 Pfg.

Saure Gurken.
Delikateß-Gurken

Naverma
Die Naverma-Onkel- Anzeige

5 erscheint amo nächsten Dienstag
Rabatt

5

Rauhe Herbstwinde
schädigen unseren Organismus ganz be-
sonders stark, wenn er nicht widerstands-
fähig ist. Aber nur der gesunde Körper,
der durch den täglichen Gen u ß von

Dr. Axelrods Voghurt
eine normale, regelmäßige Verdauung
aufweist, ist widerstandsfähig. Allein in

Halberstadt bei der

Halbherstäcdter Molkerei A. G.

Inserieren bringt Gewinn!
r

Wir bringen eine Auswahl gutgepflegter

alter Obstweine
das Beste, was es gibt

Johannisbeerwein, rot das Liter MK. 0.75
das Liter M. 0.75

DominikanerSchänke
Jnh. Eduard Schmidt

Sonnabend, den 24. Oktober,
8 Uhr abends

Großer
Geld PreigSlut

Einſatz 2.00 Mk.
S Keine Abzüge. r
Um freundl. Zuſpruch bitten
Eduard Schmidt und Frau

Schäfer MartinGalbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsapotbeke

Stachelbeerwein
Kirschwein das Liter MK. 0.85Johannisbeerwein, schwarz das Liter MK. 1.00
Auf diese Preise 590 Rabatt Kostproben gratis
Weinhandlung H. A. Lessmann,
Westendorf 46. HALBERSTADT. Fernruf 1367.

T W W W T W SStimmung n
FORSTENHOF
9 Das größte

Winzerfest
das je im Fürstenhof abgehalten wurde,
findet ab Freitag, den 23. Oktober
in den herrlich dekorierten Räumen

des FÜRSTENMOFS statt.
Für Stimmung und Humor Ssorgt die
in wenigen Tagen so beliebt gewordene

Kapelle Ralph Jenzen
mit ihren Humoristen.

S

Jazz Effektv. Beleuchtung
w

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Oschers leben.
Walhalſa-lichtspielo

Ab Vreitag bis Montag:
Geheimnisse des Zirkus Jordan

II. Teil, o Akte. Dazu
Gesetz er Schwarzen Berge

2 Lustspiele Kulturfilm
Sonnadend, Vorstellung bei Gastwirt Jakobs, Ottloden

Sonntag, Vorstellung bei Gastwirt Preuß, Hornhausen

Jugend Vorstellungen

Wernigeroclke
h n

h H, Friſch geſchlachtetes

Ahrb 8 prima Roßfleiſch
J Sauerfleiſchund warme Wurſt

Landsülze vt. I. n r nT otheBeutelwurst e 2 .50 Roßſchlachterei
Lebervwurst o Kranzaerm. 5 80 Süneſtr 1.
Bauchspeck mit Bivve -90
Ger. Rotwurst reraamenta. -.70 e
Schinkenwurst 1.30 Pfefferminz Bruch

mit u. ohne Knoblauch ijs Pfund nur 20 Pfg.Leberwurst i attelaerm 1.30 t. Sioaen
Bauernmettwurst 1.60 en
Knoblauchwurst 1.20 Billig Gut!

fein gowiegt le l WeigelPfötchen i Gelee .30 im ſüßen Winkel
50Eishein mit Ptote

gaschloss-Liüchitspifele
Von Freitag bis Montag P Der neueste Ufa-Tonfilm Militärschwank

Die Schlacht von Bademünde
Hauptrollen: Max Adalbert, Paul Heidemann

Claire Rommer, Adele Sandrock
Aus dem Inhalt: Die sü ßen Strandmäuschen von Bademünde Die Saal-
schlacht zwischen der Besatzung S. M. S. Falke und pommerschen Grena-
dieren Eine nächtliche Strandkorb-Razzia (Adalberts Glanznummer) u. a. m.

„Die Schlacht von Bademündke““
bringt die neuesten Schlager, sie ist von der Presse glänzend kritisiert, in
allen illustri erten Zeitungen bildlich geschildert J Also Parole ab Freitag

„Bie Schlacht von Bademünde““
Dazu das überaus schöne und reichhaltige Beiprogramm.

Anfang Wochentags o Ubr, letzte Vorstellung s Uhr
Sonntags s Ubr, letzte Vorstellung s Uhr

Freibank
Sonnabend 9—1 Uhr eein grober Posten Fleiseh Arbeiter-Gesangverein „Einigkeit“

Hirſchfleiſch. s s er d e
-.65
-.30

Wfr ſchlachten norimöndfsche ehe

ne und Großvieh von ausgestht

do. ohne Pfote 2
Silize i Weingelee

beſtande der Landwirte
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh

Karl Meißner, hierſelbſt, Pfarrſtraße 14,
Rudolf Jordan, hierſelbſt, Kochſtraße 6,

iſt erloſchen. Die verhängte Sperre iſt aufgehoben.
Wernigerode, den 22. Oktober 1931.

Der I. Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Sonnabend, den 24. Oktober,
abends s Uhr, im Konzerthaus
Stadt Königgrätz“
25 jähriges

S Lesfer Qualnat auf dem fach

chlachthof Hannover

prima
h

filiale Burgstr. 12 w Iel, 2609

Empfehle jeden Freitag und Sonnabend

owie ſämtliche Sorten Wurſt, rohen und
gekochten Schinken, prima Flomenſchmalz.

Hans Kirſt, Pfarrſtr. 10, Eing. Kuhgaſſe

Stiftungsfest
Frauen- und

FESTBALIL
Freunde und Gönner des Vereins herzlich

Konzert,Gemischte Chöre,Roßfleiſch Männer-,
willkommen. DER VORSTAND

t

S 3

S d 3

eit
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Frau
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offene
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2. Beiluge zur Harzer Volksſtimme
Nt. 24 Freitag, den 23. Oktober 1931 6. Jahrgang

Wahlen zur LandwirtſchaftsKammer.
Die Landwirtſchaftskammer-Erſatzwahlen in Preußen.

Jm Freiſtaat Preußen finden in den nächſten Monaten
noch in zahlreichen Provingen Erſatzwahlen zu den Landwirtſchafts
kammern ſtatt. Es ſind hierfür folgende Termine feſtgelegt.

HeſſenNaſſau (Kaſſel und Wiesbaden) 8. November 1931,
Brandenburg und Berlin 15. November 1931,
Provinz Sachſen (Halle) 29. November 1931,
Hannover 3. Januar 1932,
Niederſchleſien (Breslau) 10. Januar 1932.

Dieſe Erſatzwahlen ſind deshalb von beſonderer Wichtigbeit, weil ſie
noch auf Grund des bisher gültigen Landwirtſchaftskammergeſetzes
ſtattfinden, nachdem der Entwurf zu einem neuen preußiſchen Land
wirtſchaftskammergeſetz im preußiſchen Landtage nicht verabſchiedet
werden konnte. Die Schaffung eines neuen Landwirtſchaftskammer
geſetzes für Preußen ſcheiterte an dem Widerſtand der Großagrarier
in allen bürgerlichen Parteien, die ſich unter keinen Umſtänden damit
einverſtanden erklären wollten, daß man den Gewerkſchaftsvertretern
der Landarbeiter wenigſtens das paſſive Wahlrecht zugeſteht. Dar
über hinaus beſtanden auch Bedenken gegen die Einbeziehung der
Landarbeiter in die Landwirtſchaftskammern überhaupt, gegen die
ſtärkere Vertretung der Klein und Mittelbauern in den Landwirt
ſchaftskammern ſowie gegen vermehrte Staatsaufſicht über die Land
wirtſchaftskammern, wie ſie der Geſetzentwurf der preußiſchen Staats
regierung ebenfalls vorſah.

Die große Bedeutung der Erſatzwahlen zu den Landwirtſchafts
kammern iſt am beſten zu erkennen, wenn man ſich ihren Aufgaben
kreis noch einmal ins Gedächtnis zurückruft. Sie haben die Beſtim
mung

1. die Geſamtintereſſen der Land und Forſtwirtſchaft wahrzu
nehmen und alle auf die Hebung und Förderung der Lage des
ländlichen Grundbeſitzes hinzielenden Einrichtungen zu fördern;

2. die Verwaltungsbehörden bei allen die Land und
Forſtwirtſchaft betreffenden Fragen durch tatſächliche Mit
teilungen und Erſtattung von Gutachten zu unterſtützen, welche
ſich nicht nur auf Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung
von allgemein landwirtſchaftlichem Jntereſſe, ſondern auch vor
allem auf Maßnahmen zu erſtrecken haben, welche die Organi
ſation des ländlichen Kredites und ſortſtige gemeinſame Auf
gaben betreffen;

3. den tech niſchen Fortſchritt der Landwirtſchaft durch
zweck entſprechende Einrichtungen zu fördern;

4. nach Maßgabe der für die Börſen und Märkte zu er
laſſenden Beſtimmungen bei der Verwaltung und den Preis
notierungen der Produktenbörſen ſowie der Märkte, insbe
ſondere der Viehmärkte, mitzuwirken.

Danach ſind die Landwirtſchaftskammern die behördlichen Berufs
vertretungen der Landwirtſchaft und haben nicht nur die Pflicht,
Vorſchläge im Intereſſe der Landwirtſchaft den Regierungen und den
Parlamenten zu unterbreiten, ſondern auch das Recht, durch gutacht
liche Aeußerungen und ſelbſtändige Anregungen die landwirtſchaft
liche Geſetzgebung weitgehend zu beeinfluſſen. Natürlich müßten ſich
die Landwirtſchaftskammern hierbei immer von der Rückſicht auf den
geſamten land wirtſchaftlichen Berufsſtand leiten laſſen. Das war
bisher jedoch durchaus nicht der Fall. So hat z. B. die Landwirt
ſchaftshkammer für die Provinz Hannover wiederholt Anträge auf
Beſeitigung der Pachtſchutzordnung an die preußiſche Staatsregierung
gerichtet, womit ſie ſich einſeitig für die Intereſſen der Verpächter
und Grundeigentümer und gegen die Belange der gerade in der
Provinz Hannover ſehr zahlreichen Pächter ausgeſprochen hat.

Sieht man ſich einmal die Führung der preußiſchen Landwirt
ſchaftskammern etwas näher an, ſo iſt feſtzuſtellen, daß in allen
preußiſchen Landwirtſchaftshammern mit Ausnahme der Kammern
Wiesbaden, Sigmaringen und Oberſchleſien die Vorſitzenden land
bündleriſch eingeſtellte Großgrundbeſitzer ſind. Es führen z. B. den
Kammervorſitz folgende Herren:

in Brandenburg der Rittergutsbeſitzer v. OppenDannen
walde (Kr. Oſtpriegnitz) mit einem Beſitz von 1801 Hektar,

in Niederſchleſien der Rittergutsbeſitzer Amtsvat v. Ber
nuthHeinzendorf (Kr. Guhrau) mit einem Beſitz von 465 Hektar,

in Sachſen der Rittergutsbeſitzer Landrat a. D. Dr. v. Hell
dorf Baumersroda (Kr. Querfurt) mit einem Beſitz von 298 Hektar,

in Hannover der Rittergutsbeſitzer v. Reden in Reden bei
Pattenſen) mit einem Beſitz von 278 Hektar,

im Regierungsbezirk Kaſſel der Rittergutsbeſitzer Kammerherr
v. Keudell, Schloß Wolfsbrunnen (6b. Schwebda), mit einem Beſitz
von 200 Hektar.

Auch ſonſt ſind in den Vorſtänden der Landwirtſchaftskammern die
Klein und Mittelbauern und die Landarbeiter faſt gar nicht oder
nur durch Strohmänner vertreten.

Wieviel bei den Landwirtſchaftshammern unter der bisherigen
Führung im argen liegt, ging am beſten daraus hervor, daß in der
miederſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer in Breslau ſehr ernſt dar
über gebattiert wurde, das Buchführungsinſtitut dieſer Landwirt
ſchaftskammer von der Kammer abzutrennen und als ſelbſtändige
Einrichtung weiterzuführen, damit nicht etwa bei Jnkrafttreten des

Zeikungsverbot in Nordhauſen.
Nordhauſen. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat das

„Nordhäuſer Echo“, Organ der KPD. für Nordhauſen und Um-
gebung auf die Dauer von zwei Monaten verboten. Das Verbot iſt
erfolgt, weil in Nr. 5 dieſer periodiſchen Druckſchrift zum Ungehor
ſam gegen Geſetze, rechtsgültige Verordnung und Anordnungen der
verfaſſungsmäßigen Regierung und der Behörden aufgefordert und
angereizt wurde.

Schwerer Anfall einer Radfahrerin.
Bernburg. Jm Stadtteil Dröbel wurde eine 17 Jahre alte Rad

fahrerin von einem Auto von hinten angefahren. Das Mädchen
ſtürzte und wurde überfahren. In bewußtloſem Zuſtande wurde
die Radfahrerin ins Krankenhaus gebracht. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Ein Magdeburger Kaufmann erſchoſſen aufgefunden.
Reesdorf. Der langjährige Pächter der Reesdorfer Gemeinde

jagd, Kaufmann Paul Reuſche aus Magdeburg wurde heute vor
mittag kurz nach 9 Uhr auf dem Hofe ſeines Pachtgrundſtücks er
ſchoſſen aufgefunden. Der Tote lag neben ſeinem Fahrbereiten
Auto, deſſen Tür offenſtand und deſſen Motor lief. Er war alſo
anſcheinend im Begriff geweſen, gerade ſeine Heimfahrt anzutreten.
Unweit der Leiche lag das Jagdgewehr Reuſches, aus dem der töd
liche Schuß abgegeben worden war. Die Staatsanwaltſchaft iſt
verſtändigt worden.

Soforkige Auflöſung der Realſchuloberklaſſen.

Seehauſen (Altmark). Auf Anregung des Provingialſchul
kollegiums wurde die ſofortige Auflöſung der Klaſſen Sekunda und
Prima der Realſchule beſchloſſen und gerrehmigt, da der geringe
Beſuch beider Klaſſen angeſichts der Finanzlage der Stadt die
Weiterführung der Klaſſen bis zum Ende des laufenden Schul
jahres nicht rechtfertigt.

Zwiſchen den Puffern gekötet.
Halle. Auf dem Gelände des Güterbahnhofes ereignete ſich ein

ſchweres Unglück. Der 44jährige Rangieraufſeher Walter Koritz war
im Begriff, ein Gleis zu überſchreiten, als ein Güterwagen auf
einen zweiten feſtſtehenden Güterwagen zukam Moritz glaubte
wohl, noch zwiſchen den beiden Wagen hindurchzukommen, wurde
aber von dem heranrollenden Wagen erfaßt und gegen die Puffer
des anderen gedrückt. Ohne äußere Verletzungen erhalten zu haben,
brach M. ſofort tot zuſammen.

Zu dem Mord in Thurland.
Thurland (Anhalt). Zu dem Mord an dem Bäckermeiſter Alfred

Ehrhardt in Thurland erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Nachdem auf die Aufforderung des Unbekannten hin, daß Ehrhardt
zu ſeinem Nachbar Behrendt kommen ſolle, um beim Kalben der
Kuh zu helfen, Ehrhardt ſich angekleidet hatte, iſt ſeine Ehefrau nach
ihren Angaben wieder eingeſchlafen und hat von den Vorgängen
an der Haustür nichts mehr gehört. Als ſie morgens um 6 Uhr
das Haus aufſchließen wollte, ſtieß ſie im Hausflur auf die Leiche
ihres Mannes. Nach den am Tatort getroffenen Feſtſtellungen hat

neuen preußiſchen Landwirtſchaſtskammergeſetzes Gewerkſchaftsſekre
täre des Deutſchen Landarbeiterverbandes die Möglichkeit erhielten,
Einblick in die Praktiken dieſes Jnſtitutes zu gewinnen.

Auf Grund des bisherigen Wahlrechtes war es möglich, immer
wieder eine ſolche Zuſammenſetzung der Landwirtſchaftskammern zu
erreichen, daß dort die großagrariſchen und landbündleriſchen Ver
treter weitaus in der Mehrzahl vorhanden waren. Es kommt daher
bei den bevorſtehenden Erſatzwahlen darauf an, daß vor allem die
Klein und Mittelbauern in Gemeinſamkeit mit der So
zial demokratiſchen Partei durch Aufſtellung eigener Liſten
verſuchen, mehr Sitze und damit ſtärkeren Einfluß in den Landwirt
ſchaftskammern zu erhalten. So wird es möglich ſein, die land
bündleriſche Uebermacht in den Landwirtſchaftskammern
allmählich zu überwäinden und einer vernünftigeren agrar
politiſchen Auffaſſung in den Landwirtſchaftskammern zum Durch
bruch zu verhelfen. Nur dann können einer Geſetzgebung die Wege
geebnet werden, die auf eine gerechte Vertretung aller Berufsange
hörigen und ihrer Intereſſen in den Landwirtſchaftskammern abzielt

Mitteldeufsche De d.
A. Lipſchitz.

der Ermordete in dem Augenblick einen furchtbaren Schlag auf den
Hinterkopf bekommen, als er im Begriff war, die Haustür von
außen wieder zu verſchließen. Der Umſtand, daß die Leiche auch an
den Händen und der Bruſt Verletzungen aufweiſt, ſcheint darauf hin
zudeuten, daß zwiſchen Ehrhardt und ſeinem Mörder ein Kampf
ſtattgefunden hat. Da eine Perſon dies nicht ſchaffen konnte, muß
es ſich um zwei oder mehrere Täter gehandelt haben. Dieſe ſind
dann außerordentlich vaffiniert vorgegangen. Sie legten unter den
Kopf der Leiche einen Sack, klappten dieſen am Hinterkopf auf, ſo
daß das Geſicht zum Teil bedeckt wurde. Sie erreichten dadurch,
daß das herausſtrömende Blut in den Sack lief und nicht unter der
Haustür auf die Straße fließen konnte. Aus einer in der Back
ſtube ſtehenden Kaſſette entwendeten die Täter dann drei Mark. Sie
erbrachen auch die Ladenkaſſe, fanden dort jedoch kein Geld vor.
Von den Mördern fehlt bisher noch jede Spur. Auch das Motiv
zu dieſer grauenhaften Tat iſt noch nicht ganz klar. Man neigt
allgemein der Anſicht zu, daß nicht allein Raubmord in Frage
kommt. Die in der Nähe liegenden Teiche wurden ausgepumpt in
der Annahme, dort vielleicht die Mordwaffe zu finden, jedoch ver
gebens. Fußtritte oder Fingerabdrücke ſind ebenfalls nicht vor
handen. Der Ermordete hat ſich politiſch gar nicht betätigt, ſo daß
Ermitklungen in dieſer Richtung gleichfalls keine Klärung bringen
können. Die Leiche wurde in der Leichenhalle des Thurländer Fried
hofes zur Obduktion aufgebahrt.

Gräßlicher Tod eines dreiſährigen Kindes.
Halle. Ein Geſchirrführer, der eine Fuhre Bruchſteine in die

Sandgrube am ſogenannten „Goldberg“ fahren ſollte, hatte ſeinen
drei Jahre alten Neffen Hans Godthard mit auf den Wagen ge
nommen. Als er in die Sandgrube einfuhr, geriet der Wagen durch
die Unebenheit der Einfahrt ins Schleudern, wodurch das Kind vom
Kutſcherſitz fiel und vor das linke Vorderrad zu liegen kam. Dem
Kinde iſt hierbei von dem ſcharfen eiſernen Radreifen des Vorder
rades die Kopfhaut heruntergeriſſen worden; außerdem muß das
Kind auch noch innere Verletzungen erlitten haben, denn der Tod
iſt auf der Stelle eingetreten.

220 000 Mark Fehlbetrag im Lermnger Haushalt.
Leung. Der Jahresabſchluß der Gemeinde Leuna für 1930 weiſt

einen Fehlbetrag von 219 494,58 Mark auf. Dieſer Fehlbetrag iſt
in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß ein im Haushaltsplan
vorgeſehenes Darlehen bei der Mitteldeutſchen Landesbank in Höhe
von 1 000 000 Mark nicht aufgenommen werden konnte.

Ein Poſtkauko in die Schnauder geſtürzk.
Meufelwitz. Ein Kraftwagen der Reichspoſt geriet auf der Straße

ien Zipſendorf in ein Schlagloch und geriet ins Schleudern. Dabei
ſtürzte er die ſtelle Böſchung hinab in die Schnauder. Der Wagen
führer konnte ſich noch im letzten Augenblick durch Abſpringen retten,
wurde aber trotzdem ins Waſſer geſchleudert und erlitt erhebliche
Fleiſchwunden im Geſicht. Die Bergung des Wagens geſtaltete ich
ſehr ſchwierig. Der Kraftwagen, der nur geringe Beſchädigungen
erlitten hatte, konnte dann aber ſeinen Weg mit eigener Kraft fort
ſetzen.

Ceheimn
Roman von Hellmuth Unger

14. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
Nein, ſie hatte Gidion nicht verſprochen, Adrian nicht wiederzu

ſehen. Es war etwas Unmögliches, Unſinniges, das er da verlangte.
Am Nachmittag ſuchte ſie Adrian in Skanderbys Haus.
Käupi öffnete ihr die Tür. Joſephine brauchte dem alten Diener

nur in die Augen zu ſehen, um zu wiſſen, daß ſie zu ſpät gekommen
war.

„Er iſt nicht mehr da?“
„Er iſt fort.“
„Wohin?“

„Man hat mich vorhin gebeten, die Koffer nach Wien zu ſchicken.“
Alſo Flucht!
„Und wie lange?“
„Jch weiß es nicht.“
Sie ging an Käupi vorbei in Skanderbys Zimmer, in dem ſie ſo

oft mit Adrian zuſammen gearbeitet hatte.
Selbſtverſtändlich iſt dies alles ein Jrrtum, dachte ſie. Er wird

mich doch nicht verlaſſen haben! Vielleicht hat er einen Auftrag vom
Baron erhalten, nach Wien zu reiſen. Was ſollte er denn in Wien?
Eine Mitteilung darüber hat mich nur noch nicht erreicht.

Sie blickte ſich um.
Käupi wartete geduldig an der Tür.
„Er hatte keine Beſtellung für mich, Käupi?
„So viel Vertrauen hat er mir nicht geſchenkt.“
„Aber ich wußte es ja! Nur das es ſchon heute ſein ſollte! Er

hat es wohl ſehr eilig gehabt?“
Sie log aus Scham und Verzweiflung.
Käupi antwortete nicht.
Joſephine ſtand am Schreibtiſch, blätterte die Briefſchaften aus

liegengeblieb a. Es intereſſierte ihn nicht mehr. Es war alles vor
bei.

„Es iſt ſo, als ob ein Menſch, den man ſucht, unerwartet geſtorben
iſt“, ſagte ſie beiſe. „Alle Dinge, die in einer Beziehung zu ihm
ſtehen, haben ein anderes Geſicht bekommen. Nicht wahr, Käupi?“

„So könnte man ſagen.“
Der Diener wunderte ſich über die verſteinerte Ruhe ihres Ge

ſichts. Er hätte ihr helfen mögen, wenn auch nur mit einem guten
Wort, wenn ſie nur geweint hätte. Jhre Starrheit erſchreckte ihn.

„Ging er allein?“
„War ſie ſchön, dieſe Frau?“
„Wohl. Und ſehr ſeltſam.“
„Wie konnte das nur geſchehen?“
„Wenn man die Menſchen verſtehen könnte!“
„Nein. Das kann man wohl nicht.“
Ohne Gruß verließ ſte das Haus.
Am Abend wartete Gidion vergeblich vor ihrer Wohnung auf ſie.

Sie in ihrem Metszimmer zu befuchen, wagte er nicht. Nichts ſollte
geſchehen, das ſie vielleicht verletzen könnte.

Wer hätte dem Bären ſo viel Feingefühl zugetraut!

Morgen wird ſie zu mir kommen, dachte er. Jch habe ſie ſicher
mit meiner Tollheit verwirrt

Drei Tage ſpäter fanden Fiſcher eine Ertunkene im Züricher See.
Gidion wußte, daß es Joſephin war, ehe die Polizei ihren Namen
feſtgeſtellt hatte.

19. Kapitel.
Etwa zu dieſer Zeit wurde aus dem Brüſſeler Staatsgefängnis

ein Mann entlaſſen, der zwölf Jahre die Freiheit entbehrte. Das iſt
eine lange und ſchlimme Zeit, ſelbſt für ein ſchweres Vergehen.
Keinen Tag ſeiner Strafe hatte man ihm geſchenkt, obwohl der
Direktor der Anſtalt mehrmals um Begnadigung eingekommen war.
Grund: muſtergültiges Verhalten des Sträflings.

Was das ſchon bedeutete! Muſtergültigl Wenn einer ſeirre
Schuld bereute! Den lebendigen Sinn hinter Worten zu ſpüren undeinander. Nein, nichts. Gar nichts. Sein Romanmanuſkript war

teriſchen Worten könnte man ein Beamtenhirn nicht erregen, das
zur abſoluten Sachlichkeit erzogen iſt. Diebſtahl oder Mord, Raub,
Ehebruch, alles iſt zu Begriffen abgeſtumpft, ſchematiſiert, jedes Ver
gehen mit zahlenmäßiger Sühne ausgeglichen. Wer dürfte da an
Gefühle appellieren! Es gibt nur Akten, die durchzuarbeiten und
zu erledigen ſind!

Wenn dieſer Sträfling noch ſelbſt um Amneſtie gebeten hätte!
Jmmerhin möglich, daß in dieſem Fall ein Juſtizirrtum vorlag. Und
gerecht wollte man ſein.

Er hatte es abgelehnt.
Er war ſchuldig, wie er erklärte, und verdiente deine Schonung.
„Wie können Sie nur ſo töricht ſein, Joſua!“ fragte ſein Rechts

anwalt, der ihn beſuchte.
Ein leerer Blick, den alle Sträflinge bekommen, den jahreſang

ihrer Kerkerwände anſtarren, glitt an dem Fragenden vorbei. Es
iſt ein Blick ohne Halt und ohne Hoffnung, ins Unendliche eingeſtellt.
Viele halten ihn für Scheu und glauben ein Beſtrafter wolle ihnen
nur ausweichen, aber ſo iſt es nicht.

Joſua antwortete leiſe:
„Jch war es doch, der dieſen Bankier oder Juwelier niederſchoß.“
„Nein.“
„Die Frau hat gelogen.“
„Mußten Sie ihr dann nicht widerſprechen

„Sie würden den Grund nicht verſtehen, Herr Rechtsanwalt, wes
halb man manchmal ſchweigen muß.“

„Noch ein Geheimnis, Joſua?“
„Muß man den Richtern alles erzählen
„Wenn es uns nützt?“
„Um mich handelt es ſich doch nicht.“
„Sie haben dieſen Leeuwenhoek wohl ſehr gehaßt?“
„Jch kenne ihn kaum.“
„Und nur, weil er Sie mit ſeinem Revolver bedrohte
„So muß es wohl geweſen ſein.“
„Sie ſind ein merkwürdiger Menſch, Joſua.“
„Vielleicht.“

auf ſich wirken zu laſſen iſt eine große Kunſt; und ſelbſt mit dich „Sie wollten die Frau beſchützen, die Sie liebten, nicht wahr
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Freitod in einer Gaſtwirtſchaft.
Merſeburg. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft verübte ein Gaſt,

als er ſich allein im Schankraum befand, Selbſtmord durch Er
hängen. Seine Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden,
jedoch wird angenommen, daß es ſich um einen Fleiſcher aus Halle
handelt. Die Gründe zur Tat ſind unbekannt.

Zwei große Korndiemen niedergebrannt.
Weſterode. Jn der Weſteroder Feldmark gingen in den Abend-

ſtunden zwei große, dem Gutspächter Kipe in Weſterode gehörende
Korndiemen in Flammen auf. Die ungeheueren Flammen färbten
den Himmel blutrot. Die Feuerwehren aus Bettingerode und Weſte
rode konnten, da kein Waſſer in der Nähe war, nicht in Tätigkeit
treten. Der ſehr beträchtliche Schaden iſt nur zum Teil durch Ver
ſicherung gedeckt. Man vermutet Brandſtiftung.

Im Zuge vom Tode ereilt.
Wolmirſtedk. Jn dem von Tangerhütte nach Magdeburg fahrenden

Zuge, der um 10,26 Uhr von Wolmirſtedt abfährt, wurde eine etwa
50jährige, bisher noch unbekannte Frau tot aufgefunden. Die Tote
war im Beſitze einer Rückfahrkarte von Tangerhütte nach Magde
burg. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie einem Herzſchlag erlegen iſt.

Eine rohe Tat
Atzendorf. Als ein aus Atzendorf ſtammender Radfahrer auf der

Magdeburg Leipziger Chauſſee in Richtung Magdeburg fuhr, kam
ihm ein Perſonenkraftwagen entgegen, das teilweiſe auf dem Ban
kett fuhr. Als der Radfahrer ein Zeichen gab, daß das Auto auf
der Fahrbahn bleiben ſolle, hielt der Führer den Wagen an und vier
Männer ſprangen heraus, von denen einer ſich vor das Nummern-
ſchild ſtellte, damit es nicht erkannt werden konnte. Die anderen
drei mißhandelten den Radfahrer auf die roheſte Weiſe, ließen ihn
dann mit ſchweren Kopfverletzungen liegen und entkamen unerkannt
mit dem Auto.

Beſchwerde der „Tribüne“ verworfen.
Magdeburg. Der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat durch

Beſchluß vom 12. Oktober 1931 die Beſchwerde des Verlegers der
„Tribüne“ in Magdeburg gegen das durch den Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen ausgeſprochene Verbot als unbegründet verworfen,
Das Verbot war erfolgt, weil in dieſer Zeitung ein Telegramm des
Zentralkomitees der KPD. an die meuternden Mannſchaften der eng
liſchen Kriegsſchiffe mit einer allgemeinen Aufforderung zum revolu
tionären Kampf: „Es lebe die Meuterei der engliſchen Matroſen!
Es lebe die Solidarität der revolutionären Arbeiter aller Ländert
Es lebe die kommuniſtiſche Weltrevolution!“ veröffentlicht war. Das
Reichsgericht beſtätigt, daß bei der gegenwärtigen ſehr geſpannten
politiſchen Lage dieſe revolutionäre Aufreizung eine ernſtliche Ge
fährdung für die öffentliche Sicherheit und Ordnung darſtellt.

Ein Ballon Schwefelſäure ausgelaufen.
Magdeburg. Am Dienstag nachmittag um 5 Uhr ereignete ſich

in der Otto von GuerickeStraße, in der Nähe des Muſeums, ein
folgenſchwerer Unfall. Ein Trecker der Baufirma Willi Goſe, Große
Diesdorfer Straße 65, hatte auf ſeinem Anhänger mehrere Ballons
Schwefelſäure der Firma Adams u. Co. gebaden. Vor dem Muſeum
platzte einer der Ballons und 50 Liter Schweflſäure ergoſſen ſich auf
den Aſphalt. Der Führer des Treckers bemerkte den Vorfall nicht
fogleich und fuhr noch bis nach der Franckeſtraße. Dadurch war der
Fahrweg der Otto von Gueriche Straße vom Muſeum bis zur Fran
cheſtraße mit Schwefelſäure bedeckt. Da die Säure auf dem Aſphalt
beſonders ſchlüpfrig iſt, kamen faſt alle Radfahrer, die durch die
Säure fuhren, ins Rutſchen und ſtürzten. Alle Verunglückten trugen
ſtarke Verbrennungen am Körper davon. Auch Fußgänger, die die
Straße überqueren wollten, fielen hin und zogen ſich Verbren

nungen an den Kleidern und am Körper zu. Polizei und Feuer
wehr waren ſchnell zur Stelle. Die Polizei ſperrte die Straße ab,
damit weitere Unglücksfälle vermieden wurden. Die Feuerwehr
ſpülte dann ſogleich mit einer Schlauchleitung den ganzen Fahr
damm ab und ſtreute Sand nach. Ein Waſchwagen der ſtädtiſchen
Straßenreinigung unterſtützte die Arbeit der Feuerwehr. Drei Per
ſonen mußten ſofort in das Krankenhaus Altſtadt übergeführt
werden, und zwar der Maurer Kurt Schaper, Emilienſtraße 8, Mo
delltiſchler Otto Bieſecke, Kloſterbergeſtraße 9, Konditor Rudi
Schä fer, Schützenſtraße 21. Sie erlitten Verätzungen der Haut. Bie
ſecke konnte nach kurzer Zeit das Krankenhaus wieder verlaſſen.

Der Benzinkank explodiert.
Burg. Ein Laſtkraftwagen aus Burg erlitt bei der Durchfahrt

durch Küſel einen Kabelbruch am Motor. Als der Führer mit der
Reparatur beſchäftigt war, explodierte plötzlich der Benzintank. Der
Führer des Wagens ſowohl als auch ein neben ihm ſtehender Knabe
wurden durch die herausſchlagende Stichflamme erheblich verletzt.
Das entſtehende Feuer wurde von der Feuerwehr bald gelöſcht, doch
hatte der Laſtkraftwagen ſchon erhebliche Beſchädigungen erlitten.

Pateien e Blatt

GSoeverrkſchaftliches
Für die Privateiſenbahnen und Kleinbahnen wurde ein Schieds

ſpruch gefällt, der die Gehälter um 3 Prozent ſenkt und die Zulage
für das erſte Kind um etwas mehr als die Hälfte kürzt. Der Ge
ſamtverband hat die von den Arbeitgebern geforderte Gehaltsſen
kung um 12 Prozent alſo zu einem nicht unerheblichen Teil abge
wehrt. Jm Frühjahr haben die Angeſtellten der Privateiſenbah
nen und Kleinbahnen bereits eine Gehaltsſenkung von rund 4,2
Prozent hinnehmen müſſen.

Landarbeiter, wehrt euch!
Jm Lohnabbau wollen die land und forſtwirt

ſchaftlichen Unternehmer den Vogel abſchießen. Sie
haben in faſt allen Bezirken die Tarifverträge gekündigt und An
träge auf weitgehenden Abbau der Löhne geſtellt.

Jn Oſtpreußen wurden die Tarifverträge bereits am 21.
September zum 31. März 1932 gekündigt. Die Herren haben es
ſurchtbar eilig. Wenn man ſie hört, dann können ſie ihre Exiſtenz
nur noch dadurch ſichern, daß ſie ihre Arbeiter verhungern und ver
kommen laſſen. Jn Oſtpreußen erfolgen zugleich mit den Tarifkün
digungen auch noch Maſſenkündigungen in zahlreichen
Betrieben. Die Zentrale des Landwirtſchaftsverbandes hat die Ar
beitgeber ſogar öffentlich aufgefordert, die Zahl der Arbeitskräfte
nach Möglichkeit einzuſchränken.

Jn Schleswig-Holſtein haben die Unternehmer eine
Herabſetzung der Löhne auf den Stand von 1927 beantragt. Das
würde bei den Deputatarbeitern einen Lohnabbau von 3 Pfennig
pro Stunde, bei den ſtändigen und unſtändigen Freiarbeitern, ſo
wie bei den weiblichen Arbeitnehmern einen ſolchen von 5 Pfennig,
bei den jugendlichen männlichen Arbeitern einen Abbau bis zu 15
Mark pro Monat und bei den jugendlichen weiblichen Arbeitern
einen Verluſt von 9 bs 13 Mark im Monat bedeuten. Die Entſchä
digung für die Melkefrauen ſoll von 1,25 Mark bzw. 1,40 Mark
auf 90 Pfennig herabgeſetzt werden. Erfreulicherweiſe hat der
Schlichtungsausſchuß Kiel dem Antrag der Unternehmer nicht ſtatt
gegeben.

Aehnlich rigoroſe Abbaufordenungen ſind in Mecklenburg
Schwerin geſtellt worden. Der geforderte Lohnabbau bewegt
ſich hier zwiſchen 22 und 35 Prozent. Auch in den Provinzen
Sachſen und Schleſien ſowie in den Freiſtaaten Sach-
ſen und Anhalt wurden ſämtliche Landarbeitertarife von den
Unternehmern zwecks Lohnſenkung gekündigt.

Bedauerlicherweiſe können die Unternehmer ſich darauf berufen,
daß verſchiedene Länderregierungen weitgehende Anträge
auf den Abbau der Forſtarbeiterlöhne geſtellt haben.
So fordert die Regierung in Württemberg einen Lohnabbau von
ſage und ſchreibe 25 bis 30 Prozent. Die Regierung in Baden hat
einen Vertragsentwurf vorgelegt, der eine Senkung der Löhne
von 71 Pfennig auf 55 Pfennig in der Klaſſe 1 und von 67 auf 45
Pfennig in der Klaſſe 2 vorſieht. Die Regierung in Mecklenburg
Schwerin fordert einen Abbau der Staatsforſtarbeiterlöhne in der
Spitze um 25 Prozent.

Driefkaſten
H. M.. Wernigerode. Die Nachfrage nach der Adreſſe iſt groß.

De e uns bemühen, ſie zu ermitteln. Sie erhalten dann einen
eſcheid.

BGoGSGGGGO.)c G G ÄÖÄ
Er ſoll für öffentliche Arbeiten ſorgen.

Dr. Dorpmüller,

der Generaldirektor der deutſchen Reichsbahn, wurde vom Völker
bundsausſchuß für die internationale Vergebung öffentlicher Arbei
ten zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zum Vorſitzenden gewählt.

Aus der Partei
Die Spalter in Heſſen.

Als Spitzenkandidat zu den heſſiſchen Landtagswahlen ſtellte die
„Landeskonferenz“ der Spalter den Redakteur Ohl hof auf. Als
Ohlhof nominiert wurde, war er noch Mitglied der Sozialdemo
kratiſchen „Mainzer Volkszeitung“ Am Montag wurde Ohlhof
friſtlos entlaſſen, da er gegen ſeine Redaktionskollegen
tätlich geworden war. Jetzt fordert Ohlhof in Flugblättern
zum Eintritt in die Spalterpartei auf. Die geringe Zahl von 16
Austritten aus dem Sozialdemokratiſchen Verein in Mainz be
weiſt, daß die Arbeiterſchaft das ſchäbige Doppelſpiel der Spalter
ablehnt.

Außer Ohlhof iſt inzwiſchen noch einem anderen Doppel-
mitglied das Handwerk gelegt worden. Der ſozialdemokratiſche
Provinziallandtagsabgeordnete Schweig aus Oberurſel bei
Frankfurt, der als Vorſitzender des ſozialdemokratiſchen Unterbezir
kes noch vor wenigen Tagen flammende Aufrufe gegen die Spal-
ter mit ſeinem Namen unterſchrieben hatte, wurde durch einen
glücklichen Zufall beim Vertrieb des Organs der Spalter ervwiſcht.
Als er ſein Spiel, in der Sozialdemokratie gegen die Sozialdemo
kratie zu arbeiten, durchſchaut ſah, erklärte er ſeinen Austritt.

Wäivtſehaft und Handel
Die Jndexziffer der Großhandelspreiſe. Die vom Statiſtiſchen

Reichsamt für den 14. Oktober berechnete Jndexziffer der Groß
handelspreiſe lag mit 106,7 um 0,6 Prozent niedriger
als in der Vorwoche. Die Jndexziffern für die Hauptgruppen lau
ten: Agrarſtoffe 97,4 1,6 Prozent), Kolonialwaren 95,1 1,8
Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 99,4 0,1 Pro
zent) und induſtrielle Fertigwaren 138,5 0,1 Prozent).

Berliner Getreidebörſe vom 22. Oktober.
21. Oktober 22. Oktober

ab märkiſche Station in Mark
Weizen 212 bis 215. 215. bis 218.
Roggen 185. bis 187. 185. bis 187.
Neue Wintergerſte b bisBraugerſte 163. bis 173. 163. bis 173.
Futter- und Jnduſtriegerſte 154. bis 162. 154. bis 162.
Hafer 139. bis 148. 139. bis 148.Hafer, neuer bisWeizenmehl 27.25 bis 32.25 27.25 bis 32.25
Roggenmehl 26.25 bis 28.75 26.25 bis 28.75
Weizenkleie 9.99 bis 10.10 10.00 bis 10.25
Roggenkleie 9.10 bis 9.30 9.25 bis 9.50

Amkliche Eiernokierungen. Preisnotierungen für Eier. Feſtge
ſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion am 22.
Oktober. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte,
über 65 g 13, über 60 g 12, über 53 g 11,75, über 48 g 10,75; friſche
Eier über 53 g 11; ausſortierte kleine und Schmutzeier 8—-9. Aus
landseier: Dänen 18er 12, 17er 11,50, 15 16er 10,75;
Holländer 68 g 13, 6052 g. 1212,50, 5758 g 9,50-9,75; Ru-
mänen 7,50-—-10; Ruſſen normale 8,25——8,50; Polen normale 7,75
bis 8,25, abweichende 7,50-—-7,75, kleine, Mittel und Schmutzeier
6,50—-7,50. Jn- und ausländiſche Kühlhauseier:
große 10—-10,50, normale 7,50--8. Kalkeier: große 8, nor-
male 6,50--7. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück
im Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung:
ſchön, Tendenz: ſteigend.

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin: für AMilch
für die Zeit vom 23. bis 29. Oktober 14,6, für BMilch 10,1, für
tiefgekühlte Milch 15,1, für molkereimäßig bearbeitete Milch 16,35
Pfennig. Die AMilchmenge iſt auf 80 Prozent des AMilchkon
tingents der einzelnen Lieferſtellen feſtgeſetzt. Richtpreis für den
Kleinverkauf ab Laden oder Wagen: 26 Pfennig.

Hüther und Schotften
Das Okkoberheft der Neuen Blätter für den Soziglismus“ wird

mit einem ſehr aktuellen Aufſaß von Hans Muhle Iſt Brüning der
Retter?“ eröfſnet. Jn ihrem Beitrag „Aktive Konjunkturpolitikunterſucht Marie Hirſch den bisherigen Verlauf und den gegen
wärtigen Stand der Wirtſchaftskriſe und die Möglichkeit eines poſi
tiven Einſatzes vom Sozialismus her. Carl Landauer vimmt aus
führlich zum Thema „Bankenaufſicht Bankenverſtaatlichung
Stellung. Er fordert unbedingtes Feſthalten an dem vom Reich
gewonnenen Einfluß, da er ein wichtiger Einbruch in die kapita
liſtiſche Wirtſchaft iſt. Fritz Klatt ſchreibt über Frauenbewegung
und Frauenbildung“ von weſentlich neuen Geſichtspunkten aus
gehend. Für den inneren Zuſtand der Partei, gerade im Hinblick
auf die Abſpaltung der „Linken“, ſind mehrere weitere Beiträge
außerordentlich intereſſant. Philipp Künckels ſchreibt über Das
Generationsproblem in der ſozialiſtiſchen Bewegung“. Hugo Marx
über Iſt eine Organiſation der Intellektuellen in der Sozialdemo
kratie möglich?“ Direkt über die Spaltung äußert ſich Carl Mieren
dorff, der außerdem zum Hamburger Wahlergebnis Stellung nimmt.
Eine Reihe kleinerer Beiträge ſchließt ſich an.

Joſua lachte lautlos.
„Meinen Sie dieſe Jeanne?“
„Jch will Jhnen helfen, Joſug.

haben

„Es ſind nur noch ein paar Jahre,
Früher oder ſpäter, das iſt jetzt gleich.“

„Jhnen kann man nicht helfen.“

Wenn Sie aber kein Vertrauen

Herr Rechtsanwalt

Ja, er war ein muſtergültiger Sträfling geweſen. Und jetzt. war
ſeine Zeit um. Alles ging ſeinen vorſchriftsmäßigen Weg und ohne
überſtürgte Eile.

„Hier ſind Jhre Papiere, Herr Joſua“, ſagte der Kangleibeamte
freundlich.

Herr Joſua!
Er durfte alſo in die bürgerliche Geſellſchaft zurückkehren.

„Wollen Sie über die Summe quittieren! Es iſt Jhr verdientes
Geld. Jhre Garderobe erhalten Sie vom Aufſeher zurück!“

„Vielen Dank,“ ſagte Joſug und ging.
Er hatte keine Eile.
Es war früh am Morgen, als ſich das ſchwere Gefängnisportal

hinter ihm ſchloß. Gegen das grelle Licht blinzelnd, weil ihn die
Augen ſchmerzten, blieb er lange ſtehen und war unſchlüſſig, was er
zuerſt beginnen ſollte, obwohl er ſich längſt jeden Schritt überlegt
hatte, den er nach ſeiner Freilaſſung tun würde. Es ſchien die
gleichgültigſte Sache von der Welt zu ſein, wenn ein Gefangener in
die Welt zurückkehrte. Niemand kümmerte ſich um ihn, höchſtens
daß ihn einige Vorüberhaſtende neugierig anſtarrten. Keiner kannte
ihn und ſein Schickſal. Und was bedeutete das! Jeder Menſch mußte
mit ſeinem eigenen zuerſt fertig werden. Nicht wahr?

Verwundert blickte er auf, als er plötzlich von einem Mädchen
an geſprochen wurde.

„Herr Joſua?“
Sollte ihn, den Einſamen, doch jemand erwartet haben

Mißtrauiſch, weil er in der Fremden einen Polizeiſpitzel ver
mutete, antwortete er micht gleich

„Sie erkennen mich nicht wieder?“
„Nein.“
Joſua log nicht, aber er wußte, daß er dieſer Frau ſchon einmal

begegnet. war. Wenn nur ſein Kopf nicht ſo müde geweſen wäre!
Er vermochte ſich nicht genau zu erinnern.

„Was wollen Sie von mir
„Jhnen helfen.“
„Jch brauche keine Hilfe.“
„Wenn Sie nur ein wenig Zeit für mich hätten!“
„Auch nicht.“
„Darf ich Jhnen ſchreiben? Es iſt wichtig.“
„Wichtig! Unſinn.“
„Geben Sie mir eine Areſſe, wo ich Sie finden kann.“
Der demütige Blick des Mädchens flößte ihm Vertrauen ein. Wer

es auch ſein mochte, es war ſeinetwegen hergekommen. Es hatte
etwas Gutes getan, ihn ſeine Verlaſſenheit wicht mehr ſo fühlen
haſſen.

„Wenn Sie mir ſagen wollten
„Erinnern Sie ſich denn nicht

„Schreiben Sie an den Agenten Remond. Ich will ſehen, ob ich
Jhnen etwas zu antworten habe, Fräulein.“

Er gab ihr die genaue Adreſſe und ging an ihr vorbei.
Das Mädchen blieb unentſchloſſen ſtehen und blickte ihm nach.

Sie hat Furcht vor mir, grübelte Joſua. Deshalb konnte Sie
mir nicht gleich ſagen, was ſie von mir wollte! Vielleicht iſt ſie eine
Freundin Maries? Nein. Auch nicht. Wenn ich nur wüßte, wo
ich ihr Geſicht ſchon ſahl! Helfen? Warum will ſie mir helfen Sie
müßte doch ein Recht dazu haben. Und das hat keiner. Keiner
mehr.

Das Mädchen folgte ihm nicht. Es hatte ſeinen Auftrag erfüllt,
indem es mit dem Manne geſprochen hatte. Den Tag ſeiner Ent
laſſung hatte ihr der Gefängnisſchließer mitgeteilt.

Auf dem nächſten Poſtamt gab die Unbekannte eine Depeſche auf.
Sie war adreſſiert an Madame Leeuwenhoek und lautete: Joſua
heute entlaſſen Als Unterſchrift nur: Liſette.

20. Kapätel.
Breit und maſſig ſaß der Agent Philipp Remond im Armſtuhl

vor ſeinem Schreibtiſch und hielt Sprechſtunde. Das Wartezimmer,
durch eine gepolſterte Doppeltür vom Büroraum getrennt, war von
arbeitsloſen Artiſten überſüllt. Wochen, monatelang ſah Remonds
kleine, blaſſe Sekretärin ſtets die gleichen abgehärmten Geſichter,
hörte die gleichen Klagen und Bitten, ohne je die Geduld zu ver
lieren. Für jeden und jede der Wartenden hatte ſie ein freundliches
Wort, einen wohltuenden Troft.

Schlechte Zeiten. Ja. Kommen Sie in acht Tagen wieder. Oder:
Nein, Madame, die Direktion hat ſich noch nicht entſchieden. Oder:
Herr Remond hofft jeden Tag auf den Abſchluß. Nur ein wenig
Geduld noch!

Wie gern ihr die Leute glaubten, wenn ſie ſo ſprach. Viele kamen
überhaupt nur her, um ſich in ihrer Hoffnungsloſigkeit aufrichten zu
ſaſſen. Der Hunger ließ ſich leichter ertragen, wenn man Hoffnung
hatte. Remond war ein anſtändiger Agent, er betrog niemand. Er
verſprach auch nicht zuviel. Allen wollte er helfen. Bitte, hatte die
kleine Renee geſtern nicht ganz unerwartet ein Engagement bekom-
men? Sie wollte es nicht glauben, als Remond ſie zu ſich herein
rief. Nur in einem Vorſtadtvarietee allerdings, aber es war doch
Arbeit!

Und arbeiten wollten ſie ja alle. Es gab auch jetzt keine nutzlos
verſchwendete Zeit für ſie. Man dachte ſich neue Tricks aus, vervoll
kommnete ſie und übte. Einmal mußte es ſchließlich glücken, daß
man ſie brauchte.

Für eine Hungergage hatte Renee abgeſchloſſen. Jhre gute Gar
derobe, die ſie nicht ins Leihhaus getragen hatte, verhalf ihr zu
dieſem Kontrakt. Sie wurde um die paar armſeligen Franken, die
ſie im nächſten Monat verdienen durfte, von allen beneidet, und
Vorſchuß erhielt ſie auch. Das bedeutete eine warme Mahlzeit und
was ſonſt noch. Sicher auch einige Schachteln Zigaretten.

Wie glücklich ſie ſein durfte, die kleine Renee!
Wir werden immer weniger hier“, ſagte ein alter Jlluſioniſt.

„Jetzt ſind wir die nächſten. Paßt auf.“
Fortſetzung folgt.
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Aus Ofthersleven
o. Die Mitgliederverſammlung der Arbeiterwohlfahrt konnte be

ſehr gutem Beſuche durch die Vorſitzende, der Genoſſin Damaske, er
öffnet werden. Sie gab bekannt, daß die Winterhilfe auch am hieſi
gen Orte vorbereitet iſt. Die Volksküche wird vorausſichtlich am 1.
November eröffnet. Ebenſo wird auch eine Sammlung von Waren
und gebrauchten Gegenſtänden vorgenommen. Die Einſammelnden
bekommen einen Ausweis von der Stadt. Die Herrichtung der Ge
genſtände wird von den Vereinigungen der freien Liebestätigkeit vor
genommen. Die Sammlung in den Kreisorten hat die Reichswehr
übernommen. Ein weiterer Punkt war der „Bunte Abend“ der
Arbeiterwohlfahrt. Derſelbe findet am Freitag, dem 30. Oktober,
abends 8 Uhr, im Stadtparkſaale ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt
50 Pfg. und für Erwerbsloſe 30 Pfg. Muſikmeiſter H. Unger wird
mit ſeinem geſamten Orcheſter gute Konzertſtücke zum Vortrag brin
gen; ebenſo werden Duette, zwei Reigen vom A. T. V. „Vorwärts“
und eine Burleske „Rummelbrüder“, geſpielt von der Freien Volks
bühne“, zur Vorführung gelangen. Die Mitglieder werden nun in
den nächſten Tagen Programme zum Kauf anbieten. Zur Konferenz
der Arbeiterwohlfahrt, welche am Sonntag, dem 1. November, vor
mittags 10 Uhr, in Magdeburg in der „Freundſchaſt“ ſtattfindet,
wurde als Delegierte die Genoſſin Damaske und als Gaſtdelegierte
die Genoſſinnen Francke und Willm gewählt.

o. Eine Jrreführung der Oſcherslebener Einwohnerſchaft hatten
die Kommuniſten zur öffentlichen Verſammlung vom letzten Mittwoch
in der Verſammlungsanzeige in der „BodeZeitung“ verſucht. Sie
hatten ihren Referenten Raible als M. d. R., kürzlich von der SPD.
zur KPD. übergetreten, angekündigt. Die Jrreführung beſteht darin,
daß jeder Einheimiſche unter M. d. R. einen Reichstagsabgeordneten
und nicht ein Mitglied des Rotfrontkämpferbundes vermutet. Oder
wollte man dokumentieren, daß es eine Seltenheit iſt, daß ein Kom
muniſt zugleich Mitglied des Rotfrontkämpferbundes iſt und es für
wichtig erſcheint, dieſes beſonders zu betonen

o.* Die Walhalla- Lichtſpiele bringen vom Freitag bis Montag
wieder ein unterhaltſames Programm bei billigen Preiſen. Ein Be
ſuch lohnt ſich.

Kreis Ofchersleben
Croppenſtedt, 22. Oktober. Der Etat für das Rechnungsjahr 1931,

welcher nach dreimaliger Beratung der Stadtverordneten abgelehnt
wurde, iſt nun vom Magiſtrat als Regierungskommiſſar angenommen
worden. Warum wurde der Etat von den Stadtverordneten abge
lehnt? Jm Jahre 1930 wurden an Steuern erhoben 200 Prozent
vom bebauten und 250 Prozent vom unbebauten Grundbeſitz und
300 Prozent Gewerbeſteuer. Jm Rechnungsjahr 1931 waren die

Sſo aderkann Lufen ind

ſelben Steuerſätze wieder vom Magiſtrat angeſetzt. Jn der Stadtver
ordnetenſitzung im April wurden von den Kommuniſten und der
bürgerlichen Miſchmaſchliſte dieſe Steuerſätze abgelehnt und bean
tragt, die Steuern vom unbebauten Grundbeſitz auf 200 Prozent her
abzufetzen. Vom Regierungspräſidenten in Magdeburg wurden nun
mehr die Steuern vom unbebauten Grundbeſitz au' 215 Prozent feſt
geſetzt. Dieſe Steuerermäßigung, welche ungefähr 3000 Mk. beträgt
und nur hauptſächlich den ſogenannten Reithufenbeſitzern zugute
kommt, welche ſchon von der Gemeinde 960 Morgen Acker faſt umſonſt
haben; dieſen Reithufenbeſitzern wun noch 3000 Mk. Steuerermäßi
gung zukommen zu laſſen, lehnten unſere Vertreter in der Sitzung
am 8. Mai ab. Wir fragen den Regierungspräſidenten: Jſt es rich
tig, daß man in einer Gemeinde, in der man 52 Landwirten 960
Morgen Land faſt umſonſt gibt, auch noch eine Steuerermäßigung
von 3000 Mk. eintreden läßt, während man den kleinen Gewerbetrei
beiden und den Arbeitern eine Steuererhöhung von 3000 Mk. durch
die Bürgerſteuer auferlegt?! Durch dieſe Steuerermäßigung wird
die Gemeinde gezwungen ſein, 200 Prozent Bürgerſteuer zu erheben.
Dafür können ſich die Arbeiter bei den Vertretern der kommuniſti
ſchen Partei bedanken, die im April als Handlanger der beſitzenden
Klaſſe den Etat abgelehnt haben. Und Herr Kaſperſchinſki und ſein
Adjutant Mund können nun den Dank der Beſitzenden in Empfang
nehmen.

Gröningen, 22. Oktober. Am Sonntag, dem 25. Oktober, 20.30
Uhr, findet im Vereinslokale Roſenthal eine Verſammlung der Freien
Turnerſchaft ſtatt.

Okkleben, 22. Oktober. Eine Kinovorſtellung findet beim Gaſt
wirt Jakobs am Sonnabend ſtatt.

Hornhauſen, 22. Oktober. Beim Gaſtwirt Preuß findet am Sonn
tag eine Kinovorſtellung ſtatt.

Aus Oſterwirre
owb. Frauenverſammlung. Die am Sonntag anberaumte Frauen

verſammlung erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches. Genoſſin Bol le
mann ſprach in einſtündigem Vortrag über die Frage „Sind wir
auf dem richtigen Wege?“ Reicher Beifall belohnte unſere Rednerin
für ihre Aufklärung. Gewünſcht wird, recht bald hier einen ähn-
lichen Vortrag, in dem die Frau zur Frau ſpricht. Denn die Frau
als Aufklärende fügt ſich bedeutend beſſer dem Gedankengang und
dem Gefühlsleben der Hörerinnen an als der Mann. Ein Schälchen
Kaffee hielt die Teilnehmerinnen noch zu einem Plauderſtündchen
zuſammen.

Kreis Halverſtadt
Göddeckenrode, 22. Oktober. Am Sonnabend, dem 24. Oktober,

findet um 20 Uhr in der Botheſchen Gaſtwirtſchaft ein Lichtbildervor

eſo

im Oschers leben (Bode)

stungsfähgen Firmen

trag „Jm Weſten nichts Neues“ ſtatt. Erſcheinen aller iſt erwünſcht.
Nachmittags iſt Kindervorſtellung mit guten Lichtbildern.

Aus HKuedlinvurg
q.* NaziHinkler. Nun hat auch Quedlinburg eine Senſation

hinter ſich. Ein Nagziredner hat im Prinz Heinrich zum Volke ge
redet. Wer iſt Hinkler? Hinkler gehört zu den übelſten Erſcheinun
gen unter den Nazis, und das will viel beſagen. Er iſt ſeinerzeit aus
dem preußiſchen Lehrerſtand- zwangsweiſe entfernt worden, nachdem
ihm die mediziniſche Fakultät der Univerſität Halle beſcheinigt hatte,
daß bei ihm „nachweisbare Beeinträchtigung der geiſtigen Bereit

Kaufhaus

OTTO TOBIES
NACH F.
Inhaber Bruno Sommerfeld

QUEDLINBURG

ſchaft und Sammlung“ vorliege. Alſo zum Lehrer iſt der Mann micht
mehr brauchbar; aber als Volksredner und Naziführer ſcheint der
Mann geeignet zu ſein. Keine Partei dürfte es ſich geſtatten, einen
ſolchen Mann als Redner loszulaſſen. Der Nazipartei iſt das gleich;
dieſe Partei ſcheint auf dieſen „Führer“ am meiſten zu halten.
Uns ſoll es nicht wundern, wenn ſelbſt auch einmal aus dem Jrren
haus Entſprungene in Naziverſammlungen als Redner auftreten.

q.* Sozialdemokratiſche Frakkion. Die nächſte Zuſammenkunft
findet am Dienstag, den 27. Oktober, im Grünhagen-Haus, 20 Uhr,
ſtatt. Wir müſſen Rückſicht auf die Ortsausſchußſitzung am Montag-
abend nehmen.

Kreis Kuoedlinvurg
Reinſtedt, 23. Oktober. Sozialdemokratiſche Partei.

Am Sonnabend, 20 Uhr, findet in der Felſenſchänke eine wichtige
Sitzung der Funktionäre und Fraktionsmitglieder ſtatt. Am Mon-
tag, dem 26. Oktober, 20 Uhr, findet im Sitzungsſaale eine öffentliche
Gemeindevertreterſitzung ſtatt.

frir Deren Sigenherm
un Pebens bedarf

Musikmoeister H. Unge

Kurzestraße Nr. s

Pelzwaren Veslangt überall
die neue Kaffee-ErſatzMiſchung

Fernruf 150

Staclkt- O cheoter-

Blas-, Streich-, Operetten-, Ensemble- Musik

Auf Wunsch individueller Privat- Unterricht auf
sämtlichen Instrumenten für Kammer Musik
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enn in Auge Sie quäſe
dann zögern und säumen Sie nicht, da Ste es sonst
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staatl. geprüfter Optikermeister leiste ich Ernst
Pagel, Halberstädterstr. 5 Ihnen jede Garantie

Hüte Mätzen, Herren- Artikel

Albert WinkelmannNehfg.

inhaber Carl Jass

mit dem Negerknaben. Jede
Tüte enthält Ueberraſchüngen.
Dieſe Miſchung ein Halbpfund
Paket nur 50 Pfg. enthält drei
Viertel guten Kornkaffee und
an gutem, echtem Bohnenkaffee

erstklassig und preiswert

Spezialhaus
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Vornehmste Nicht unserer Parteigenossen un Cewerkschafts mitglieder sowie ihrer Angehörigen ist es, die vorstehenden Virmen in allererster Linie
Zeu Berücksichtigen unel ihrem Bekanntenkreise nachdrücklichst zu empfehlen. Beachtet immer und immer wieder heute mehr als je dejenigen
Virmen, die durch öfteres Inserieren im „Halherustädter Tagehlatt“ ihr Interesse an Eurer Kundschaft zeigen?! Keinem andern Euer Geld



Aus Thale
t.* Sitzung des Parkeivorſtandes. Am Montag, dem 26. Oktober,

20 Uhr, iſt beim Gen. Schinkel eine ParteivorſtandsSitzung.
td. 70 Jahre alt wurde Herr V. Melcher, Hubertusbad. Er leitet

ſchon viele Jahre die Brunnengeſellſchaft.

td. Werdet Rundfunkhörer. Am 11. November werden hier von
der Deutſchen Welle Platzkongzerte am Markt, Hotel zum Harz und
Ecke Fr. Ebertſtraße-Stecklenberger Allee mittels Großlan“ſprecher
Auto ſtattfinden.

Avbeiter-Spovt.
RingSpork- Verein 1911. Halberſtadt. Der nächſte Kampfabend

findet vorausſichtlich am Freitag. dem 20. Rovember, im Stadtpark
ſtatt. Die Boxmannſchaft von Thale g. H. iſt verpflichtet. Thale,
ein neuer und junger Verein im Arbeiter-AthletenBund, konnte die
Mannſchaft bei ihrem erſten Kampfabend ſchlagen. Es werden des
halb ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein. Der Kampf im Schwer-
gewicht wird die Hauptattraktion des Abends. Es kämpfen voraus
u der deutſche Bundesmeiſter Beyerler-Staßfurt und Tiefholz

le. Nähere Angaben über den Kampfabend folgen. Die Box
mannſchaft muß am Freitagabend vollſtändig zum Training er
ſcheinen. Wer nicht die Uebungsſtunde beſucht, ſcheidet aus der Mann
ſchaft aus, und kann zum Kampfabend nicht ſtarten.

F. C. Burgund 09. Am Sonntag, dem 25. Oktober, fährt die 1.
Elf zum Wiederholunasſpiel nach EintvachtOſterwieck. Abfahrt 13
Uhr vom Vereinslokal Otto Bollmann per Auto. Die 2. Elf ſpielt
jegen GermaniaHarsleben 1. in Harsleben. Treffpunkt 13 Uhr am

inehaus. Die Jugendelf ſpielt auſ eigenem Platze gegen Germania
Harsleben Jugend. Spielbeginn 11 Uhr vormittags. Am kommen
den Mittwoch findet die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Alle Mit
glieder werden gebeten pünktlich zu erſcheinen, da die Verſammlung
pünktlich um 20 Uhr beginnt

Die Bezirksvorſtandsſitzung am Sonnabend faßte folgende Be
ſchlüſſe: Eintracht Oſterwieck gegen Burgund Halberſtadt, Neuan
ſetzung zum 25. Oktober. Eintracht Oſterwieck gegen Teutonia Wed
dersleben, Neuanſetzung vorausſichtlich zum 1. November. Sport
reunde Thale gegen Teutonia Hſchersleben, Neuanſetzung zum 25.
Oktober in Thale. Sportfreunde Thale gegen Turner Hornhauſen,
Neuanſetzung zum Bußtag. Sportfreunde Wernigerode gegen
Germanig Neinſtedt, Neuanſetzung zum 25. Oktober. Teutonia
er gegen Teutonia Weddersleben, Neuanſetzung zum 8. November. Die Spiele in Oſterwieck werden von einem Schiedsrichter
aus dem 5. Begirk, das Spiel Weddersleben gegen Oſchersleben von
einem Unparteiiſcheen aus Magdeburg gepfiffen. Jugendſpiel Hars
leben gegen Oſterwieck. Neuanſetzung. Vom Spiel Svortfreunde
Thale II. gegen Quedlinburg J., das abgebrochen war, erhält Thale
die Punkte. Vom Spiel Oſchersleben gegen Thale erhält kein Ver
ein die Punkte. Sollte ſich bei den Spitzegwereinen nach Austragung
aller Spiele eine Punktaleichheit hevausſtellen, ſo findet ein Aus
ſcheidungsſpiel ſtatt, für das als Spielplatz Halberſtadt in Ausſicht
gerrommen iſt.

Die Bezirksmeiſterſchaftskabelle hat durch das Ausſcheiden von
Hadmersleben eine Aenderung erfahren müſſe Sakunasgemäßmüſſen die Punkte für die mit Hadmersleben ausgetragerten Spiele
bei allen Vereinen abgezogen werden. Es hat ſich dadurch eine
Aenderung ergeben, die in der nachſtehenden Tabelle zum Ausdruck
kommt. In der Tabelle ſind auch bereits die Spiele des Sonntags
mit enthalten.

davonS Tor23 9Verein s z z zahl Punkte
82

n M et e et e r un
Eintracht Oſterwieck 12 8 3 1 34 36 19 5
Teutonia Oſchersleben 12 9 2 1 65 1719 5
Teutonia Weddersleben. 12 8 4 567 2316 8
Germania Neinſtedt 12 7 3 2 32 20 16 8
Burgund Halberſtadt 14 4 3 7 31 50 10 18
Sportfreunde Thale 12 1 9 2 2639 4 20
Turner Hornhauſen 12 210 14 57 4 20
Sportfreunde Wernigerode 12 2 10 1234] 4 20

Sporkfreunde Thale Schüler geg. Eintracht Weſterhauſen
1:2. Sporkfreunde Thale Jugend geg. Germania Harsleben Jugen
3:1 Union Thale 1. gegen Sporkfreunde Wernigerode 1. 4:2. Beide
Mannſchaften befanden ſich in Hoch?orm. Wernigerode ging in der
8. Minute in Führung. Durch aute Vorlage von rechts zur Mitte
gelang Union der Ausgleich. Durch ein Selbſttor kam dann Werni-
gerode zu einem billigen Erfolg. dem Thale aber bald den Ausgleich
ſagen W Nach Halbgeit fanden zahlreiche wechſelnde Torbeſuche

ernigerode konnte keinen Erfolg mehr erzielen während
noch zweimal erfolgreich war. Beide Mannſchaften gaben ihr

Beſtes, doch iſt Union als die e R prſchaft zu bewerten. Union
Thale 3 gegen Sportfreunde Thale 3Brüderſchaft Ausleben gegen mr Hökensleben 1. 1:2. Brü

derſchaft hatte ſich einen erſtklaſfigen Vertreter aus dem Braun
ſchweiger Bezirk eingeladen. Obwohl Hötensleben mit 2:1 Sieger
ne iſt das knappe Ergebnis den Auslebern ſehr hoch anzurechnen.
Ein Beweis dafür, daß Ausleben ſeine Spielſtärke immer mehr ver
vollkommnet.

Vorwärts Oſchersleben gegen Königslukker 14:2. Das Ergebnis
erklärt ſchon die vollkommene Ueberlegenheit der Vorwärtsmann-
ſchaft. Bis zur Halbzeit ſtand die Handballpartie bereits auf 10:0.

HKus dem andern Lagev.
S.-C. 1910 1. gegen S. V. Giebichenſtein 1. 3:2 (1:0). Zum 1.

Verbands e weilten die 1910er am Sonntag inHalle und konnten einen glücklichen Sieg erringen. Dem Spielver
hauf nach hätte das Reſultat ebenſogut umgekehrt lauten können Die
Gleichwertigkeit beider Mannſchaften ließ nie ein einſeitiges Spiel zu
und hielt die Zuſchauer bis zum Schlußpfiff in Aufregung.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (5. A. J.
Wernigerode. Alles muß für den am Sonntag ſtattfindenden

Werbenachmittag der Jungfalken noch rege Propaganda machen.
Heute, Freitag. 20 Uhr, Bühnenb „Monopol“. Morgen,Sonnabend, 20 Uhr. Vorſtandsſitzung im Gewertkſchaftshaus.
Jungfaltken: Sonntag früh, 9 Ühr, Generalprobe im Monopol.
Nachmittags muß alles um 2.30 Uhr da ſein.

Thale. Am Sonnabend, dem 24. Oktober, 20 Uhr, führen die
Arbeiter Kinderfreunde im Reſtaurant Zur grünen Sag einen
öffentlichen Werbeabend durch. Erſcheint in Kluft! mOktober Heimabend für die Geſamtagruppe im Ralhag Wir
fangen per te um 20 Uhr anWerbebezirkskonferenz in Nachterſtedt. Die arbeitsreiche Tagung

war von allen Gruppen der SAJ. des Unterbezirks Aſchersleben be
ſchickt. Die Mitteilung, daß der Reichstagspräſident Genoſſe Paul
Löbe im Rahmen einer Kundgebung am I. Rovember in Werni
gerode ſprechen wird, wurde mit Beifall zur Kenntnis genommen.
Die einzelnen Gruppen et Bericht über ihre bisherige
Arbeit. Jn der Ausſprache die auf einer beachtlichen Höhe ſtand,
wurde in ſachlicher Weiſe das Verhalten einiger Funktionäre ge
rügt. An der Ausſprache beteiligten ſich die Genoſſen Kaiſer Heuke
und ApeltAſchersleben. O. Barth-Nachterſtedt und Gebhardt-
Ballenſtedt. Die Spaltungsarbeit der Seydewitzianer wurde in
einer regen Ausſprache aufs ſchärfſte verurkeilt. Folgende von Gen.
O. Barth eingebrachte Entſchließung fand einſtimmige Annahme
Die Mitglieder der ſozialiſtiſchen Arbe teriugend im Unterbezirk
Aſchersleben haben Stellung zu den Spaltungsbeſtrebungen einzelner
Genoſſen innerhalb der SPD. genommen. Sie ſind einmütig der
Auffaſſung. daß dieſe Tat ein Verbrechen an der hartbedrohten
Arbeiterſchaft bedeutet. Eine Beteiligung an dieſer Spaſtungsarbeit
iſt unvereinbar mit unſeren Grundſätzen. Mitg'ieder der SAJ. die
für die neue Fackelpartei agitieren, ſtellen ſich ußerhalb der Orga
niſaticn! Als nächſter Tagungsort wurde Hernrode beſtimmtArbeiks gemeinſchaft Harz“ der SAJ. Die Kundgebung mit dem
Reichstagspräſidenten Genoſſen Löbe findet am Sonntag, dem 1. No
vember, nachmittags 3 Uhr. im .„Monopol“ in Wernigerode ſtatt.
Vorher, um 13.30 Uhr. findet ein großer Demonſtrationszug ſtatt.
Wir bitten alle Gruppen, ſich unbedingt an dieſer Kundgebung ge
ſchloſſen zu beteiligen.

au im

Die TFreucde der Dfrekforem.
Weitere Auslüftung

Frankfurt a. M., 22. Oktober. (Eig. Drahtb.). Am vierten Ver
handlungstage des Favagprozeſſes wurde das Scheitern
der Fuſion zwiſchen der Favag und dem Deutſchen
Lloyd“ beſprochen. „Aus Freude“ über dieſe Fuſion haben die
FavagDirektoren im Jahre 1926 je 10 000 Mark in Aktien als
Sondervergütungen erhalten. Ein knappes halbes Jahr ſpäter
ſahen ſie ſich angeſichts des Verzichts auf dieſe Fuſion „moraliſch“
genötigt, die Proviſion zurückzugeben, d. h. ganz konnte und wollte
man nicht verzichten. Die vier Direktoren „verkauften“ alſo
die Aktien für je 5326 Mark an die Favag, ohne über dieſen Genie
ſtreich den Aufſichtsrat zu befragen.

Vorſ.: „Wäre es nicht aus Gründen der Reinlichkeit beſſer
geweſen, hierüber den Aufſichtsratsvorſitzenden Hoff zu befragen?“

Angekl. Schumacher: „Mir iſt dieſer Gedanke nie gekom
men. Ich nahm 5326 Mark, weil die Favag das Riſiko dieſer Fu
ſion los wurde.“

Der Staatsanwalt macht darauf aufmerkſam, daß „die
Freude“, die bei der Fuſion die Urſache der Sondervergütung
war, erſt nachträglich konſtruiert zu ſein ſcheint, um die Vergütung
gelegentlich der Auflöſung der Fuſion zu entſchuldigen.

Vorſ.: „Mußten Sie, Herr Lindner, nicht jemand fragen, als
Sie die 5326 Mark nahmen?“ Angeklagter Lindner ſchweigt,
zuckt mit den Achſeln und ſagt ſchließlich: „Sie waren doch mein
Eigentum!“ Vorſ.: „Jch kann mir nicht denken, daß Sie das
nicht verſtehen.“ Angeklagter Lindner: „Jch habe mir dieſe
5000 Mark nicht geben laſſen, ſondern ſie bekommen und habe ſie
angenommen, weil ich das nicht ſtrafbar hielt.“

Der Verteidiger Lindners macht darauf aufmerkſam, daß ange
ſichts des hohen Einkommen Lindners (175 000 Mark)

eine Summe von 10 000 Mark nur eine Bagatelle ſei. (29)

Angeklagter Lindner: „Jch habe keinen Wert darauf gelegt.
Wenn ich dieſe 5000 Mark nicht bekommen hätte, wäre es noch ſo.“

Der Aufſſichtsraksvorſitzende Hoff,

der bereits bei ſeiner erſten Vernehmung eine denkbar hilfloſe und
unglückliche Rolle ſpielte, hatte ſowohl bei dem Abſchluß als auch

des Favag-Sauſtalles.
bei der Fuſion zwiſchen Favag und Lloyd ſehr nachläſſig gehan
delt. Auch in dieſem Falle hat er alles genehmigt und unterſchrie
ben, was ihm der allmächtige Generaldirektor Dumcke vorlegte.
Ueber ganz wichtige Vorgänge iſt er offenbar im Unklaren gehal-
ten worden. So war ihm die Tatſache unbekannt geblieben, daß
die Berliner Allgemeine Verſicherungs- Geſell
ſchaft“ eine Art Schmerzenskind der Favag war, die der Favag
jahrelang große Verluſte gebracht hat. An die Vorgänge kann er
ſich nur noch ſehr „ſchwach, erinnern. Er beziffert die Abſchrei
bungen auf 1 Million. Muß ſich aber belehren laſſen, daß es ſich
um die doppelte Summe gehandelt hat. Aber was bedeutete ſchon
1 Million für die verantwortlichen Herren der Favag

Der Aufſichtsratsvorſitzende Hoff erklärte dann, er bedauere,
daß der Direktor Becker nicht mit im Gerichtsſaal ſitzt, denn dieſer
habe nicht nur ihm, ſondern auch anderen gegenüber Unwahrhei
ten geſagt. Hoff verlieſt dann eine Erklärung, in der er ſagt: „Jch
habe einen Fehler gemacht, daß ich den Generaldirektor Dumcke
für einen Ehrenmann gehalten habe. Aber er war 40 Jahre lang
in der Favag tätig, 35 Jahre lang Direktor, und er hat die Favag
hoch gebracht.“ Er fährt dann fort, daß die Favag vor dem Zu
ſammenbruch einer der größten Verſicherungskonzerne Deutſch
lands geweſen ſei, daß man einen Neubau hinſtellte und daß
Dumcke der Mann war, der alles leitete und vorwärts trieb. „All
dies machte, daß ich Vertrauen zu Dumcke hatte; nur dieſes Ver
trauen veranlaßte mich zu den Unterſchriften.“ Er führt dann
weiter an, daß ihm dieſer Tage ein guter Bekannter ſagte:

„Auf Dumcke hat ganz Frankfurt geſchworen.“
Hoff ſchilderte weiter, daß bei dem Begräbnis von Dumcke ein ſo
großer Andrang war, daß man die Friedhofshalle ſchließen mußte.
Der erſte Staatsanwalt Dr. Meißner erklärte demgegenüber, daß
es richtig ſei, daß Dumcke im allgemeinen ein ſehr großes Anſehen
in Frankfurt genoß und er als Verſicherungsfachmann geſchätzt
war. Leichte Jronie klang aus den Worten des Staatsanwalts,
als er hinzufügte, die Favag hat Dumcke einen Nachruf gewidmet,
in dem ſie ſeine Verdienſte rühmt und erklärt, daß ſie in
Dumckes Fußtapfen weitergehen wolle!

Zum Präſidenten der öſterreichiſchen
Bundesbahnen ernannt.

Dr. Schonka,
der bisherige Leiter der DonauDampfſchiffahrtsgeſellſchaft, wurde
anſtelle des verſtorbenen Dr. PenzigFranz zum Präſidenten der
öſterreichiſchen Bundesbahnen ernannt.

Freigewerkſchaftliche Fugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. dem 23. Oktober, 20 Uhr,
im Heim. Zuſammenkunft.
Außerdem wichtige Mitteilungen.

Dieſer Abend gilt als Ausſpracheabend.
Es darf niemand fehlen.

Keithsbanners
„„Stchrvnrz-Kot- Gold

Heute abend 19Schutzſporkabteilung-Jungbanner.n müſſen alle drei MannſchaftenUh re Am Sonntagpielerſitzung. Ame Dinmentede zum Handballſpielen. Muſikaruppe. Heute
abend nach der Spielerſitzung Ueben der Muſikgruppe. Alles muß da
ſein, e es zum 31. Oktober in KleinQuenſtedt gut klavpt.Halberſtadt. Spielerkorps. Sonntag 7.30 r treben die Spiel

leute el n Bollmann an. Es wird erwartet. das alles reſtlos
r StelleHalbeenest. Bezirk. Am Sonnabend, dem 24. d. Mts. findet

beim Kam Fr. t Hoheweg. eine wichtige Bezirksverſammlung
tatt. Es iſt Pflicht aller Kameraden des 4. Bezirks, zu dieſer Ver
ammlung zu erſcheinen. Zum 4. Bezirk gehören folgende Straßen:
r Breiteweg, Schützenſtraße, Auguſtenſtr., Schuha e, Lichtwerſtraße. Paulsplan, Pfhalgaſſe, Paulsſtr., Kornſtraße,
terſtlierrſtvaße, Kämmeckenſtraße, Antomiusſtraße. Woort, Gödden

ſtraße Gerberſtraße, Beguinenſtraße und Hoheweg.
alberſtadt. Die Ortsgruppe tritt am Sonntag dem 25. Oktober,

7.30 Uhr, bei O. Vollmann an. Wir marſchieren Punkt 7.45 Uhr ab.
Sollte das Treffen in Blankenburg verboten werden. wird doch mar
agrt Das Treffen findet dann auf dem preußiſchen Regenſtein

tipehrſtedt, Wir beteiligen uns an der Kundgebung in Blanken

re Amkreten 7.15 Uhr beim Konſum. Muſik muß vollzählig da
ein.Betrigerode. Sonntag 25. Oktober. 8.30 Uhr. tritt die Orts

grupvye im Monovol“ an. Es wird mit Auto und ver Rad gefahren.
Oſchersleben. Am Sonntag dem 25. d. Mts. findet nachmittags

3 Uhr, im Gaſthof. „Zum Braunen Bär“ eine Mitaliederverſamm
lung ſtatt. Auch die Hameraden vom Junabanner müſſen anweſend
ſein.

Neinſtedk. Alle Kameraden, die am Sonnbag. dem 25. Oktober.
an dem Treffen in Blonkenburg teilnehmen. fahren Sonntag früh
7.30 Uhr nach Thale. Wir ſchließen uns Thale an. Abmarſch 7.45
Uhr beim Kameraden Schinkel.

wotterNusſithten.
Vorausſichkliche Wikkerung bis 24. Okkober, abends:

Durch Luftdruckanſtieg über Südoſteuropa hat ſich dort ein Hoch
druckgebiet ausgebildet. Vor Spanien und an der ſüdnorwegiſchenKüſte ſind zwei Tiefdruckgebiete erſchienen, die oſtwä s we re
Es hat den Anſchein als ſollte für unſer Wetter vor allem das ſüdweſtliche Tief maßgebend werden. Es wird die MittelmeerVarnn ghimaſſen norwärts gegen Mitteleuropa vortreiben. Am
Donnerstag war das Wetter hier noch heiter. die Temperaturen
konnten in friſch eingeſtrömter Polarluft zur Mittagszeit eine Klei
nigkeit höher als 10 Grad anſteigen. Jn der nächſten Zeit werden
wir Wolkenaufzug aus Süden erhalten. ſo daß die Nachtfroſtgefahr
allmählich aufhört. Ueber Mittag wird es immer recht kühl bleiben.
Im Hochharz kann am Wochenende Schneefall eintreten. im Flach
hande etwas Regen.
Ausſichten Eintrübung von Süden her. Nachtfröſte allmäh

lich nachbaſſend. Am Sonnabend Niederſchlag. im Hochharg Schnee.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie.

Ohne Gewähr Nachbruck verboten
Auf jede gezogene e wei gleich z Gewinne

ch
gefallen, und zwar ſe einer auf bie l

in den beiden Abteilungen n er Rumuer

1. Ziehungstag 21. Oktober 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 Sewinne u 700000 e

nne zu2 Vewinne zu 65000 M. i6
4 Sewinne zu 3000 M. 18142 h zu 2000 J hu 1000 359 726 See 2 i S eng r a 288887130274 189908174498 78 o 05 e 2 e 3Sbegse z 218828 28286 2777689 310886

Sasos Ssssss 100298 101 98648 M. 25144124091 en 158705 175967 ſ819
223088 240565 326656 332085 334285 442087 388588 32877 377887

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.
gezogen

4 Sewinne zu 5000 M. 305271 3128 2320 Sewinne 3 3900 W. 41763 53049 79280 28287
Gewinne zu 2000 62276 116281 126661 r 188917

1000 n. 14946i e e e 108271 1488974 188900 188481
W. 26938 61093 130623 133233 135935 15e s 8365377 33555 38489 302066 304513 307815 310183 3138065S n 500 2141 7308 9025 18686 17722 288

3993 roe 109916 112045 135171 1551 i 22587
27307 280531 280626 260964 299437 306616 3483165

2. Ziehungstag 22. Oktober 1931In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 5555 372544
2 Gewinne zu 5000 M. 2 93330
4 Gewinne zu 3000 M. 76913 3542812 Sewimne zu 2000 M. 232217 2osss 276927 3828798 347811

t

i e2 200s 50215 115716 135417 181430 231254248519 9 265119 33 302237 332190 332426 333915 371977

s 388770 5 7865Gewinne zu 500 529 28507 33349 57277 77946 777 5
e 160216 186165 201017 206752 2

432378 457886 267088 271278 273477 252897 355211 567801 393248

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.
gezogen

7

36 Gewinne zu 800 M. 7759 So

136608 153436 162209 17223! 188530 189528 232753 555 256778
261809 262345 262928 311181 327232 353263 371640 39966

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 38. Preußiſch Süddeutſchen
(264. Preußiſchen) Staats- Lotterie findet am 20. und 21. Novbr. 1931
ſtatt.

Borranſtaltungen
(Nokizen ohne Veranlworkung der Redaftion.)

Mitteilungen des Stadttheaters
Um des Kaiſers Bart ſtreiten ſich die Leute, über Zuckmayers

„Hauptmann von Köpenick“ ſtreiten, ohne ſich die Aufführung wirk
üch angeſehen zu haben. Daß man ſich aber überhaupt über ein
Stück ſtreitet, daß man durch eine lebendige Debatte zu einem ver
ſtändigen Ausgleich der Meinungen zu kommen trachtet, beweiſt die
leberrdige Wirkungskraft des Kunſtwerkes, das dieſen Meinungs
ſtreit erregt. Die erſte Wiederholung von Zuckmayers „Hauptmann
von Köpenick“ findet heute abend, 20 Uhr, ſtatt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Kammer ichlſviele Bis Montag: 1, „Blockade“ Die geheim-

nisvolle Flotte“) „Die kokette Frau“ 3. Kulturfilm, Wochenſchau und e
Capikol. Bis Sonntag: 1. Der Jazzkönig“. Ein Revue, Ton

und Farbenfilm von höchſter Vollendung mit dem Jazzkönig Paul
Whiteman und e berühmten Orcheſter. Deutſche Conference,
Arnold Korff. Kurztonfilme, Wochenſchau, Tönender Kulturfilm.e e e e e eArhbeiter, Angesteflte u. 80amte!

inserierenden Firmen unserer Zeitung!
l Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
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